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Die Anfänge der Christusdarstellung
Von ose Fınk, Münster

Die Erforschung des Christusbildes hat ın den etzten eto /A Geltung bringen muß, WEn ihr Material ohne
fünfzig Jahren 1Nne bezeichnende Wandlung durchge- hinreichende künstlerische Klärung Verwendung
inacht Vergleicht INa  ee| die Problemstellung und ihre Die Anwendung des Vetorechtes verpflichtet S1e dann
methodische Behandlung Beginn des Jahrhunderts, ıIn ber auch. ihren aktiven Beitrag leisten. wobei NUN ihr
den 530er Jahren un heute, gewahrt Maäan, daß aQus dem obliegt, eın Veto herauszufordern. Die beiden wichtig-
historischen ein äasthetisches und aus dem asthetischen sten Arbeiten, die nach den dargelegten Grundsätzen VOr
eın theologisches Anliegen geworden ıst Diese Linie ıst em eiINe kritische Würdigung verdienen, SIN die Vo
theoretisch fortschritilı 1n der Praxis bewegt S1e sich mMI1r in dieser Zeitschrift 50, 1954, 171 bereits bespro-
1m Kreis. Die philologische Behandlung 1€e6 1m Antıi- chene Schrift VO Kollwitz Das Christusbild des drıt-
quarischen stecken. Die asthetische kam über ıne Iypo- ten Jahrhunderts, deren Grundzüge jetzt auch 1m Ar-
logie nıcht hinaus Die theologische gipfelt ın einer auf tikel Christusbild‘ von demselben Verfasser) des Real-

lexikons für Antike und Christentum verarbeitetdiıe Denkmäler, ob ‚Bildnisse‘“. Figuren oder Zeichen, SUNM-
arısch übertragenen ymbol: Jede NeCUE Stufe der Be- sind, un die Rektoratsrede VoO  w Perler Die Mosaiken
trachtung hat sıch des Vorzugs unN! Gewinns der TuAe€e- der Juliergruft 1m Vatikan Da diese 1 ruck mit
TE  a begeben So ist die Schau vermehrt, aber das Wissen einem kritischen Apparat versehene Rede ebenfalls
verringert worden. Vieles, wWäas WIT VOo Christusbild mıt dem Christusbild des Jahrhunderts iun hat, sol.
der Frühe wissen ylauben, wıssen WIT Sar nicht sicher. len 1m Anschluß S1e die offenen Fragen ZU CANAar-
Andererseits sınd ohnende Spuren bisher verborgen g.. fung des Urteils über Christusdarstellung und Christus-

symboli noch einmal behandelt werden. Dies WITblieben Man mu In der gegenwärtigen Sıtuation der
Forschung das Gewicht erneut auf die Denkmäler legen, dazu führen, die Anfänge der Christusdarstellung einer

archäologischen Prüfung unterziehen.weiıl S1e mıt eichter and fast eliebig vorgefaß-
ten oder lıterarisch vorgegebenen Interpretationen her- Inmitten der heıdnischen Nekropole unter der Peters-
ADn C6ZOSCH worden SInNd, ohne daß kirche In Rom eiinde sıch 1ne kleine Grabkammer,ihr Quellbereich
WIT.  1CH ausgeschöpft wurde. Freilich mussen Philo- deren ildschmuck VO  w der Umgebung bsticht Erhalten
logie und Theologie jeden archäologischen Versuch be- ist eINn Stiick des Deckenmosaiks mıt einem auffahrenden
fruchten un beschirmen. Aber scheıint e  MmIr., daß ın Gespann, dessen Lenker VO Glanz eines Strahlenkreu-
der geme1nsamen Arbeit die Archäologie VOorT em. ihr ZCs umgeben ist Die Mosaiken der an sind verloren.

Aber die Abdrücke der abgefallenen Steinchen (jedoch
Den anı der Orschung Beginn des Jahrhunderts zeig diese aum allein, wıe Seite annımmit: ffenbar

fassend Weis-Liebersdorf, T1SLIUS- und Apostelbilder(Freiburg Br. Die Literatur der beiden folgenden Jahrzehnte
Vorzeichnungen zugrundegelegt) lassen die darge-

stellten JThemen noch erkennen. Die Rückwand zeıgtegibt Sauer, Die altesten Christusbilder Wasmuths Kunsthefte eınen Angler. Auf den Seitenwänden sa INa  e eınenNrT. Ber!in . F Die kurze Einleitung dieses Bilderheftes bleibt
dem historisch-antiquarischen Interesse verhaiftet. Das nliegen der guten Hirten un den Meerwurf des Jonas. x1btule ennzeichnet Visser, Die Entwicklung des T1SLUS- jedem dieser Bilder eınen i1Konographischen Überblick;bildes ın Literatur und uns ın der frühchristlichen UnN!| frühbyzan- stellt die Frage nach dem gedanklichen Zusammen-tinıschen Zeit onn nier den TDeıten dieser uie her-
VOTLI hulin, Die Christus-Statuette 1mM Museo Nazionale Romano:
Mitt. S euts  en TChäolog. Inst., ROm. Abt 44, 1929, 201 N

°  9 Freiburger Universitätsreden, Neue olge Nr Freiburg/
Un erke, T1S{IUS in der spätantiken Plastik Berlin Schweiz 1953

s Es ist die Gira!  ammer 1€e. Esplorazioni 1940—49, 37Eine Kritik des künstlerischen Christusbildes g1ibt Bagossy, De
und Jaf: un Die Geschichte des Monumentes berührt NnUur

wardein]|
mMOodo esu Christi imaginem verlus delineandi Oradea TOß-Die Orschung der drıtten ufe bezeichnen KUrz, seine topographis:  en TObleme Jar nıcht €1| interessieren

Thulin, Das Christusbild der Katakombenzeit Universitas 7, auch ın UNS:! Zusammenhang nicht 1e hierüber Carcopino,1952, 3063 un! 481 (jetzt auch als selbständige Schrift, Berlin Etudes d’histoire chretienne (1953) 151— 157 Dessen Eiıntreten1954), und -die unten nennenden TDe]ıten Von Ollwiıtz und fur A’pharanus gegenüber den Esplorazioni 1n der strittigen TagePerler. Einen allgemeinen Vorbehalt gegenüber der theologischen des ustands der Kammer 1 Te 1574 ist richtig; seine An-eutung CVE'S irühen Christusbildes 1n der uns hat antey, nahme VOo der vorübergehenden n wesenheit der Gebeine desRiv di archeol crist. 3 7 1954, 145 angemeldet. hl Petrus In diesem Raum ist verie.
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hang des Ganzen, und hbeantwortet diese Frage mıt rade dieses OLLV elg bei er Einpassufig In die sepulkrale
dem inweis auft die Osterliturgie, indem aus vielen ymboli: illustrative Tendenzen, ordert den literarischen erglei

heraus, weiıst über die Sepulkralkunst unmittelbar auf dielıterariıschen Zeugnissen nachweist, daß das Ostergeheim-
N1s auch sprachli 1n gleichartiıgen Bildern Ausdruck ZUrück, hat vielleicht seinen ITSprung ın discher Bibelillustrationgehabt ®, Es ist merkwürdig, daß die 5»zene ‚Jonas unter derfand 1im Angler als einem Bild des geistigen ischfangs Staude‘ 1IMMer unbesehen, auch VO  e} Anm Öf, dem MeeTes-durch die auie; 1m Jonasabenteuer als einem inwels abenteuer des Jonas zugezählt WITd, waäahrend sS1e hlermit gar nichtsauf Tod un Auferstehung, 1m pferdebespannten Gefährt tun hat. 1e. Jon. 1, 15 {.—2, 11:; 4, Man sollte erwarten,der aufsteigenden Sonne als einem Symbol der Auf- daß jene Interpreten der frühchristlichen unst, die den iterariIi:.-erstehung, schließlich 1 Hirten mıt dem verlorenen Schaf schen Parallele: SOVIe Wert beimessen, die Bılder au wirklich
als dem 1NND1 der Geborgenheit 1m Paradıies., mit den Texien konfrontierten Wenn Jonas unter der VO

Dieser ymbolismus steht liıterarisch auf festem Meeresabenteuer ursprünglich ganz unabhängi: WAaT, dann erhält
Tun Daß für die Bildkunst zwıngend sel, ist nıcht 11UI die auch Von genannte Szene der Reue des Propheten, die
sıcher. Die Interpretation e1ines einzelnen Monumentes er vorkommt, 1ne ganz andere Bedeutung, als I1ld:  - inr mit der

Auffassung als Füllse]l zugestanden hat. Sie bildet iın VerbindungAQUS literarıischen Metaphern bleibt E€ZWUNSCH, ausS-
wechselbar, unverbindlich Freilich ann all das, wWwWäs

mit der ersten Laubenszene einen selbständigen Zusammenhang
und erharte die Ableitung der ın der sepulkralen uns vielfachauIfuhrt, VO den Betrachtern der Bilder intendiert oder abgewandelten, differenzierten und reduzierten Jonasbı  er AuUSmıtintendiert worden SeIN. Daß die Auswahl des der Bibelillustration, S1e ursprünglich vielleicht einen DIO-Künstlers bestimmte, ist eichter behaupten als be- portionierten Gesamtzyklus efien Die Kontraktion des Jonas-

weılsen.,. Der Zusammenschluß einer Bilderfolge ist nicht Themas ist 1m Sarkophagrelief en(tTfs:!  eiden! gefördert worden. Die
Verdichtung des sepulkralen Rettungsgedankens ın der frühchrist-u 1ne thematische Aufgabe, sondern auch e1iIn asthe-

tischer Zweck Methodisch bleibt eshalb die Einzeldeu- lıchen uns hat das Ihre hinzugetan. 1e. Fink, Noe der Ge-
tung unerläßlich Gelangt IN8a  e über S1e hinaus eınem rechte ın der fiIfrühchristlichen uns Die glel  z  zeltig Von

ausberg, rchiv für das Studium der eueren Sprachen 191, 1955,Verständnis des Ganzen, mu 1hm eın Gleichgewicht
der Kinzeldeutungen innewohnen. Wiır stehen aber 1m 205 I> Del der Behandlung e1InNnes anderen Stoffkreises uf das

Fünfers:  ema als Bildzyklus gelenkte Aufmerksamkeit ı1l i1ch ZU)Begreifen der vielschichtigen Deutbarkeit der einzelnen NIa nehmen, m1ıch d“ anderer Stelle dem Ihema nochmal d u S-I1ypen der frühchristlichen Kunst noch viel sehr ın führlicher wıdmen.)den Anfängen, als daß WITr komplexe Deutungen schon Aus der el. der Anglerbilder ist das Fresko der Flavier-jetzt siıcheren Ergebnissen führen vermöchten. S1ie galerie 1n Domitilla Seite Wilpert, Malereien der Katakom-
SaNz un Sar den Anfang stellen, verleitet VO  e ben Roms Tiaf. T wahrscheinlich auszuscheiden. 1e. Noe der
oberflächlichen Zusammenhängen ZU Literarischen, ıst Gerechte Daß das osaik der Juliergruft das letzte eispie!

Ces Themas sel, Was Oollwitz, Das Christusbild des driıitteneın gefahrvolles trügerisches Beginnen.
Nngler un irt entstammen landschaftlicher un:  Q MyarTl- ahrhunderts 30 gemeıint hat, GE ZWOaTr nicht Das Mosaik ın

timer Idyllik. Das Jonasthema OomMm:' dieser ‚Idyllik’ nahe. Die A quileja 19 ist spater entstanden Eın sepulkrales Fresko miıt etz-
fischern aQus agliari auf 5ardınien 11 und Schalenbilder aAaUS OTId-Mosaiken der 1I! Von Aquileja * zeigen den Zusammen-

hang AÄAuch der Angler Sıch dort Der gute irt steht in afrika 1%® kommen Hinzu. TOlzdem bleibt das Angler- un Fischer-
der ähe Im disparaten, e1ls alteren Mosaikschmuck Von Aqui- bild selten Es ıst Nn1e beherrschendes Ihema der fruh  ristlichen

uns geworden, zahlrelı: aruıch seine Padadhen Bilder geweSsenleJa gehören die >tellen miıt den genannten otiven zeitlich und
ImM Ursprung N., Die ldyllische ote ist GQalNz deutlich sind 1: Man weiß nicht, INa seinen nNnach OLlLLWIATZ später
Jonas allein entiremdet die Bilder thematisch ihrer heidnischen -  S  dunneren Bedeutungsgehalt ın der TUuhNzer INnNessen soll, Wenn die
Vergangenheit, Jonasbi  er darf INd TISUUN.: ennen. Sie Vel- Paganen Vorstufen inkommensurabel S1INd. In den VOoO  } geNaNnnN-

ten Sakramentskapellen As un As VO  - allısto ist der Anglersınnbildlichen In der Sepulkralkunst den Rettungsgedanken
der Frühzeit Die Bılder der Umgebung PDassen sich mehr mit 11t anderen W asserszenen (Quellwunder; auife esu verbunden.

Die darstellerische Verknüpfung mıiıt Mahlszenen ist kein Beweiseiner allgemeinen Christus-Symbolik als in einer spezifizierten, iur die Deutung auf einen symbolischen Angler, weil 1Ne Sym-liturgisch vorgeprägten Bedeutung. Der gute irt hat as
Urpheushaftes, der Angler en. die orstellung auftf Ichthys Das OGill. der frühen Mahlszenen selbst durchaus fIraglich ist Der
vatikanische Mosaik ist nicht ange VOT den Mosaiken VoNn Aqui- S  S  arkophag VO  } a Gayolle i5t In en Bildthemen indifferent,

nıcht eindeutig T1STUH Für die Fıscher auf dem Sarkophag VO'  -leja, vielleicht dreißig Te irüuher, 1mM vorletzten Jahrzehnt des
Jahrhunderts entstanden Stilistisch ste. einer Poseidon- Maria Antiqua hat selbst nicht gewadgtT, die dekorative Be-

Darstellung auf ınem Mosaik aQaus adrumetum ® nahe. Der An- deutung auszuschließen. Im Osaik der Juliergruft sS1e. die
symbolische Bedeutung des Anglers ledigli ın seliner Isolierungsatz die des Jahrhunderts, den e1te A# vorschlägt,ist irüh. datiert WI1Ie Kirschbaum, Das Münster R angezeigt. soller‘ ist der zweifello eldnische Angler einer mit

1948/9, 403, un! nach Mitteilung Villette * übrigens auch Reliefs (u Darstellungen komastischer Tänzer) verzierten Kiste
1Im Museum Orvieto O{O Alinari 31 969) Auf dem SarkophaqJosi P.s Anmerkung kannn hiernach en  en Ein GQanz anderes des Lateran-Museums 119 ist Nnach Ollwı1ıfiz 17 „der Fischer NUüur nochDatum, 320, dem Stil na: offenbar spat, at Chmneei-

der, Byzantinis: Zeitschrift 45, 1952, 230 vorgeschlagen, worauf idvyllische Ausmalung der Meerszene“”. Gerade 1ler aber wieder
1mMm wissenschaftlichen Apparat seiner Rede nicht mehr e1in- eitlich ahe w1ıe auch 1m de. Aquileja-Mosaiks en sich

bezeichnenderweise Jonasabenteuer und utier i vereint. Wırist. Wenn nelder das frühe atum die gleich-zeitige christliche Kampfstellung die Solverehrung angeführt muUussen den Angler der Bildkunst Zzweifellos ım tıeferen Zusam-
hat, darf I1a das VoN ihm vorgeschlagene atum auf menhang dieser TypDik, 1SO gerade 1 Zusammenhang der TIhe-
das gleichzeitige Abflauen der christlichen Sol-Symbolik 8 hinwel- Die greifbaren und vermutbaren MI1Sse einer jüdischen Bild-sen., Der zeıitl! Ansatz der Mosaiken In tetrarchischer Zeit ent-
hebt auch dieser chwierigkeiten Anuf den ideen- und kirchen-

unst, zumal ın der Diaspora, werden allmählich und stet1ig deut-
icher. Te: eTOYV, Revue d’e L'histoire des religions 138,ges:  ichtliche: Hintergrund des Christus-So ıst unten ZUTüCkZu- 1950, 160 1m Anschluß Leveen, TIhe Hebrew ın art

kommen. London ferner Dinkler, eo Runds:  au 21,
Bei einem Deutungsversuch des christlichen Bildgehaltes der 1953, 320

10 hahrbuch des kunsthist Inst. TV (1915) Laf: BJuliergruft muß das Jonasmotiv den Ausgangspupkt bilden. Ge- 11 Wul{f, Die altchristl uns Abb
Jahrbuch des kunsthist Inst. der Zentralkomm ur Aus arthago: Fondation Piot, Mon et Mem 46, 1952,Denkmalpflege‘ I—IV (1915) Taf. 18  E und Abb 106 Uun! 108 Taf Ü Qus Cherchel eb  < 133 Abb { eiztere Ggahnz hne Y1st-Das Erbauungsdatum der unächst nıchtchristlichen Kammer iıches 1Z

1egqg irüher. Hierüber ‚uletzt Torp, 13 illette, Fondation Piot, Mon et Mem 46, 1952, 1321953, 64
cta _Ard1aeologica 24,

14 Wilpert, Malereien der atakomben Roms, Tafl. DE unInventaire des Mosaiques de la aule et de l’Afrique 125 15 Wilpert, Sarcofagi Taf. EFondation Piot, Mon el Mem 46, 1952, 138 16 Wilpert, 5arcofagı Taf. K und 3S, hierzu Carcopino, Etudes d’hist. chret 154 Das Christusbild des dritten Jahrhunderts
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inen der Juliergru: verstehen suchen, WITLC müssen uNs ber auch den Phaeton-Sarkophagen geläufig. Die jetzt mit Helios VO:  D VOIN-

escheiden, ihn unsymbolisch sehen, als 1dyllıs  S dekorative herein gegebene Apollon-Vorstellung onnie 1Iso IUr Carcop1inos
1gur, die TEellich VO.  - christliıcher mgebung auch christlich ange- topographische rage nach dem templum Apollınis Vatiıkan 1ine
auch: WITd, jedoch miıt aßen, AUur ITrgendwIle, mıt einem auch umfassendere Bedeutung beanspruchen un! vielleicht VO  - Aniang
mehr eltanschaulicher iMMUung als theologischer Deutung 1 Den die amengebung bestimmt aben, WEeLnN 1898038  - einer ber-
Sachverhal umkehren, ınen symbolischen Fischer herausinterpre- legung über moOöglıche Zusammenhänge überhaupt stattgibt. KONN-
tieren, der saıne 5Symbolik als Staffageligur verhüllt, den Un- kretes ist nicht beweisbar. Man dari ber die PaAadaNleN und ı1lst-
eingeweılhten sein kostbares Geheimnis geschickt verbergen‘ (SOo ichen Parallelen hervorheben, die das ahrhundert überall kenn-

e1ıte 44), el. dıe Unwirksamkeit des realen Bilderlebnisses Zzeichnen. Sie en ZUuUD1 Paganen hın nıcht 1980858 1Nne negatıve, MiS3-
in der frühchristlichen unst, die ich andernorTts habe 1! verständnissen zuneigende Tendenz 51e SINd durchaus echte

arallelen. Helios-Apollon un!| Helios-Apollon-Christos, 1n derexirem herausstellen als kryptochristliches Programm, während s1e
Girenzen christlicher uns: 1n eZUg auf die ıtteilbarkeit Spezi- anrhneı des aubens geschleden, 1ın der religiösen
fischer nhalte aufze1lg Solange spezifische nhalte keine innfäl- Stimmung ahe un! Berührung. Beweisen kann 1es die unst,
lige Form nden, gıbt das Bilderlebnis den Bedeutungen den Vor- deren Christusbilder Payahe Zuge tragen un! eren pagdlıe
rang, die sinnfallıge Vorstellungen wachrufen., Darüber hinaus melfahrtsdarstellungen oOit T1ISUUN anmuten, wo{iür eın Reliei
bleibt die Weite des Hinzudenkens unbegrenzt, ber 190028  w muß d uSs iInonu in Konstantinopel e1n besonders eindrucksvolles Bel-
zwischen dieser Entfaltung des edankens und seiner Fixierung spie. ist, Sowohl 1n der kunstlerischen Manier als au 1n der
1 Bild unterscheiden. eWl.: wird au spezifs: christliches Ge- astheliiscnhen Wirkung en die en einen gewissen Vorrang
Jlankengu 1ın Bildern Nxiert. ber der Nachwels ist nicht einfach. VOTr den Intentionen Z Den Christos-Helios der Juliergru: hebt
Er ist nicht miıt einer literarischen Interpretation von selbst qge'! vıiellel| der Teuznimbus azu eıte 45) deutlicher QUuUs dem
ben Er MU. VO: Bild her miıt derselben Eviıdenz erbracht WelI- Bereich der Paganch un christlıchen Zusammenhänge heraus.
den Hier eıter die geläufige, auch VO.  5 efolgte Methode hat die Vorstellungswelt den Christos-Helios
der Bilderklärung. Ihr Verfahren ist allgemein, entwickelt mıt vielen lıterarıschen Zeugnissen deutlich gemachtlıterarısche Bilder un! ZWINgt bei deren Übertragung die Bilder 1n Die FKinwirkung des Neuplatonismus auf dieı1nen bestimmten SINN. Das Bildiremde triumphiert ın dieser
Interpretationsweise. Bei festem ZugrTr1ff Zerrinnen die Tgeb- Heliosverehrung der Zeıt hat eiläufig erwähnt (S 48)
nisse A Ihre ausführlichere Behandlung waäare ohnend Mit einer

Für das Verständnis des ufte: rten gelten mehrere VorauUs- Stelle bei Justin 18. 45, 4), die Seite erwähnt un
setzungen, Die idyllische bleibt 1m Jahrhundert stark. Der die VoO  - Christus sagt, daß 95 VOT dem Morgenstern un
christologische 1nnn verbindet sich damit, sobald das Bild 1ın Tist- dem on e  war”, aßt sıch Plotin O, vergleichen,
iche mgebung I1 Lukas Ba 1aßt möglicherweise den Buß- das Angesicht der Gerechtigkeit onheı den Mor-
gedanken miteinströmen. Vgl Herting — E 1rSs  aum, Die T Omi-
schen atakomben Uun« ihre Martyrer (1 248; ebenso Carco- S CH- unid Abendstern überragt. Die niıchtgenannte Sonne

chließt eıdema die el  ung Die Sonne der erech-P1noO, Etudes d’histoire chret 153 „Geborgenheit VOT Feinden und
Sättigung 1m Paradıes” B eıte 33) bezeichnet die ymboli: ohl tigkeit schlägt ı1ne unmittelbare Verbindung zwıschen

SumMAarisch. en un drüben Dem Christen ıst ‚die Sonne der Ge-
rechtigkeit ıne integrale Vorstellung sprichtDie Helios-Darstellung behandelt 1m herkömm-

lichen Sinne. Die Christusbedeutung des Helıo0os gewınnt Von iıhr 1Mm Anschluß Dölger, Liturgiewiss.
orsch 1918, Auch alttestamentliche Vorstuienliterarisch. Antike orlagen un Vorstufen des Bild-

LyYyDUs icht DU Himmelsfahrer, auch Hadesfahrer und sind iaßbar Vgl Is 58,8 „Dann I1l w1ıe die Morgen-
stürmische Rosselenker Wasser un: an  I mytho- rote dein Licht hervor La deine Rechtfertigung geht VOrLr

ogische un WITL. sınd ahllos Unter christlichen dir her.  c Dies se]en DUr Hinweise, iın welcher Kıchtung
Bildern dar{if HMa  —; der Heliosfahrt „die Himmelfahrt des Pıs Darstellung ergänzen waäare. Die Hinweilse lenken
Elias un ihre heidnischen Parallele  < Seite 40) ıcht Au aber auch die Aufimerksamkeit auf 1ne Vorstel-
einfach gleichsetzen. lungsschicht In der Irühchristlichen Kunst, die noch

In Elias-Darstellungen acht die nwesenheit des Eliseus deut- nıicht iıchtbar geworden ıst Die Kumulation bıblischer,
lich, daß eın spezifischer typologischer ‚UusSammenhang mit der patrıstischer un philosophischer Zeugnisse ZU  D erdich-
Omposition Chi. chleift Hektors eiche‘ vorliegt, wobel der tung des öLxaL0cUvVN-Gedankens hat 1m mittleren Jahr-Stelle, die später Eliseus einnimmt, ySsseus steht %1 Dies ist hundert einen edeutsamen künstlerischen Niederschlagweder VOoO  » Nnelder noch SONS beachtet worden, Zur 1n der öpfung des altchristlichen Noebildes gefun-Typologie des Christos-Helios ıst hervorzuheben, daß das Helios- den < Das Noebild nthalt 1n seinem Bedeutungsreich-bild miıt seiner weitläufigen Filiation unmittelbar übertragen ium auch 1ne auf Christus zielende Sicht, und WarLrwurde. Die Anknüpfung sucht 1l1er miıt der Gestalt zugleich auch
deren Bedeutung. Daß Carcopino Soviel Wert darauf legt, den speziell 1m Zusammenhang mıt dem Begri{ff der ÖLXOAL-
Helios-Christos der Juliergruft für die spätere Zeıt als mißverstan- OGUVN A Es ıst deutlich, daß das Christos-Helios-Bild
enen Apollon anzusprechen, verstehe ich insofern nicht recht, als hlerzu eine Parallele bietet. Frage bleibt, ob sıch
Helios und Apollon zeit Euripides der Gal Aischylos miıteinander hierin erschöpft.
verschmolzen sind, wobei Helios als Vorgänger pollons ın er In welcher Richtung mit welcher Stoßkrafit die VvVonZeit erweisbar ist 2 Der pätzeit ist die Identität beider auf unzulänglich verliolgten künstlerischen Fragen vorgetrieben werden

AÄAuch der Sarkophag der Vıa Lungara Wilpert, Sarcofagi können, eg auf der and. Wır muüssen jetz ber unachst
Daf. 19, 3, 9. 6) übersteigt diese ule nicht einhalten die en sammeln, die weitere Behandlung

19 Riv. di archeol crist,. 2F7, 1951, 185 üunNnserer speziellen Tage nach den Anfängen der Christusdarstel-
ist hier nicht mehr die Tage ehandeln, b hundert Jung klar VOT ugen bekommen. Z.um Ichthys der LucinagruftTe später, als das Christliche in der uns überwiegt, die treten seit der des Jahrhunderts Versinnbildlichungen derFischer 1ine spezielle ymboli: aNg!  MmMenNn en Die Fischer ÖLXO.LOCUVN 1n menschlicher Gestalt (außer Noe auch Danie]l undder Schale e} arthago Sind als Petrus un! Johannes 1Ns'!  IS  ich Job) hinzu. 51e enthalten ıne Hindeutung auf Tistus, Versinn-bezeichnet. gibt den Apostel-Fischern 1ne umfassende

mYystische Ausdeutung (Fondation Piot, Mon et Mem 406, 1952, bildlichen inn, nicht ausschließlich, ber nach der Art der Symbole,
134 Auch 1es geschle. Teilıch nach der Methode Rien nach Art des Fisches, der symbolischer und unsymbolischer Fisch
S’oppose OonNnC contraire tout 1N1OUuSs autorıse. Für die Julier- seın kann. Hier l1eg der Nknüpfungspunkt für den Bedeutungs-

ZUuWwach.  5  sgruft hat Carcopino, Etudes d’hist chret 157, daran gedacht, ın
dem Fischer us sehen.

vieler anderer es  en Jonas und saa. werden

Beispiel TOömisches Relief 1n der Außenmauer der Domkirche Nr 4481
Maria Sa:  S, Neckheim, Die Dom- un ]fahrtskirche
Maria Sa (1953) Abb auf eite Dumbarton aks Anm 09 I1

26 Vgl auch Hanfmann, TIhe Season Sarcophagus 1n

Byzantinische Zeitschrift 45, 1952, 230
Etudes his chret 154

Fink, Noe der Gerechte der irühchristlichen uns (1955)Noe der Gerechte
Öhme, Jahrbuch des euischenolog. Inst. 6 } 1954, 63 Wilpert, Malereien der atakomben Roms, Tafl. 28.
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Christusbilder Der qguie irt Trel. seinen en Bedeutungsgehalt ten Bild Commodus als Sol edach WAaT, Wäas die Spuren1n die NEUeEe S5Sicht ein. ber WITLr spuren deutlich, daß die Bilder des Strahlenkranzes erweiıisen
miıt Porträt nichts iun aben, daß S1e die rage des Aussehens
Cnhristi keiner Weise, weder historisch noch künstlerisch, be- Wir mussen ler einen kurzen Blick auf die Entwicklung des

romischen Kaiserbildnisses 1m Jahrhundert werfen. Seit Hadrianıhren. Die figurale Christussymbolik acht vVOo. Wesen her
keinen Unterschied zwischen menschlichen un! nl  menschlichen erscheinen die Herrscher 1mM Sogenannien bärtigen Philosophen-
Darstellungen. LYyDUS Beziehung ZUT Philosophie, Philhellenentum Mag bei den

Nun g1ibt neben dem symbolischen Christusbild ersten Vertretern des Bıldes dessen Umwandlung mit-
gewirkt naben. Für Commodus gilt 1es nicht mehr. Das Philoso-Iraglos 1ne Art Christusporträt,. Mindestens seıt dem phische Widersprach ihm durchaus Gleichwohl ZeIg den ichJahrhundert kennt die Kunst eiwas wWwI1Ie eın Phanta- gewordenen YpUus In einer eindrucksvollen Vollendung 9sıeporträt VO  - Christus, kein Porträt nach dem eDen, glaube nicht, daß MNa  -} den YDpUsS des ärtigen romischen alsers

wolür be]l dem späaten Beginn der Darstellungen dıe dieses Jahrhunderts überhaupt, VOoOnNn seinen Anfängen her, mit der
rundlagen ehlten, aber eın Porträt O Erleben der Kennzeichnung als Philosophentypus 1n seinem Bedeutungsreich-
Persönlichkeit her‘ 30 urch die Christusporträts geht Ltum aul 1Ur annähernd begreift Die Vorstellung Von Zeus un
1Nne bemerkenswerte Irennungslinie, Es gibt bärtige und Asklepios 1Tr hinein. Die immer tarker gesuchte eus-Idee desrömischen Kalsertums ist bekannt. Die plos-Gleichungunbärtige, schöne und unschöne, mMa  - Sagı auch heroische er Herrscher,un philosophische der auch göttliche un leidvolle

bei den Römern seıit Hadrian sicher faßbar,werde iıch anderer Stelle (Iim ‚Hermes') behandeln. Man darfChristusdarstellungen. Die modernen Deutungen sS1INd niıicht zweileln, daß die Auffassung VO: Herrscher als Heiland auzahlreich. Sie beruhen eiz auftf der Gegenüberstel- dieser Gleichung starksten Antrieb hat In derJung der Isaiasprophetie 930 „weder Gestalt noch nehmenden Vergottungstendenz des römischen Kaiserbildes seit
Sch un 1Ina.  b hat verlegen nach einem prägnan- dem Jahrhundert omm der Aufnahme der Barttracht 1ıne
ten Gegenzeugnis VOoO  — leichem Gewicht un Jeicher weitgreifende deelle Bedeutung Man kann daran erinnern,
zentraler Ausstrahlung gesucht un ıst über Märtyrer- daß Asklepios einst iırdiıscher Tzt War und insofern den ilo-sophen nahestand Als Gott, dem se1ıt der klassisch-akten und Apostellegenden und dergleichen nıcht hinaus- Tliechischen Epoche aufstieg, nahm Zeus Aussehen Erstgekommen; aber (000101 WIT doch Mt N Christus’ solchermaßen ausgreifend,

Asklepios-Kaiser-Paral!
VO  3 sicheren, bewußt angewandtenAntlıitz W1e die Sonne euchtet (EACWWEV tTO NOOCWNOV len her gewinnt INa e1iN komplexes Ver-QÜUTOV S”  7n C) NALOG). Was 1n dieser lıterarischen Antithese standnis VO SOgenannten Philosophentypus der bärtigen Kalservorgegeben 1st, das sehen die Deuter der Denkmäler Zwıschen Hadrian un Konstantin Es j ba  icht Sich ın ihm ıne

ebenso: eın Idealbild un SeIN negatıves Gegenstück. Sie erhöhende, religiöse Idee des Kaisertums, deren objektivierende
berufen sıch auf den ıntegrierenden Gegensatz er Ta auch die Iiragwürdigen, charakterlosen Träger dieses Kaiser-LUmMS Jjedenfalls 1n der Vorstellung der Künstler hoheitsvollchristlichen Bekundung: VOo  m dieser Welt nicht VO.  \
dieser elt Daß diese Versuche das Bildnisproblem, das

überstrahlt SO omMM C daß aul und VvVieeicht gerade desunwürdigen Commodus Herrscherbild eiNe reife Lösung der1n der hristusdarstellung lıegt, nıcht ausschöpfen, ist kaiserlichen Repräsentation geworden ıstoHenkundig. Man muß, weiterzukommen, versuchen, Die Doppelfassung des Kaiserbildnisses als bärtiger unddie Christusdarstellung 1n die Porträtgeschichte fest- bärtiger Gestalt WITrd der Sol-Idee des Kaisertums verdankt, diegefügt einNzZuordnen. damals Vordringt un ohl auf einer hellenistischen Theorie des
LEs bedeutet viel, daß WITLr rückschauen eiwas Königtums fußt 3 Daß schon das Hadrianporträt die Doppel-fassung bärtig unbärtig erfahren habe, Wäas für eine uste ausChristushaftes 1n Köpfen der römischen Kunst hundert

re VOT dem Begınn der Christusporträts antrefifen. Valencia 1n adrid nachzuweisen versucht wurde 3 ist abzu-lehnen Der Dargestellte ist kein Hadrian. An der UnbärtigkeitWenn das Christusporträt später diese Züge aufnimmt, scheliter auch die Deutung einer Togatus-Statue ın derdürfen WIT annehmen, daß WITr 1m Bereich jener Doria Pamphili als Diokletian S Andererseits kommenchristushaften römischen Kunstwerke des spaten Jahr- ZU siıcheren eleg des unbärtigen Commodus-So]l als weiıterehunderts den Ursprüngen der Christusdarstellung nahe Beispiele Münzbilder des Gallien hinzu, die den Kaiser 1mM egen-sind. Das Materıal zeıgt jJugendliche Iypen ın Kehief- satz ZU; üblichen bartigen ypus ebenfalls unbärtig zeigen, alsdarstellungen 31 und bärtige öpfe ebenfalls 1n Relief- Genius Populi Romanıi feiern und 5S0] angleichen 4 Helios ist seıt
darstellungen und 1n Rundplastik, auch 1n Malerei 3i der des Jahrhunderts V, CCOT. aQusschließlich der Jugend-iche apollongleiche ott JeWeSsen 41 SO 10 iın 1908088Zweifellos gehört 1n den Zusammenhang der Jugend-lichen Gruppe auch der Kopf des alsers Commodus 1m Wegner 70; L’Orange, Apotheosis ın anclent DOTI-Thermenmuseum In Rom 3i Dieser opf stellt keinen traıture (1947)Knaben, sondern ftenbar den konsekrierten Kaiser dar egner, Talf.
Dadurch gewıinnt die Jugendlichkeit e1In besonderes In- L’Orange, Sol Invictus Imperator ymbo!ae Osloen-
teresse. Denn das Bild des alsers ist SONst bärtig., Wir S65 14, 1935, 86 Derselbe, Apotheosis ın ancient allure 36

Goodenough, ale ass Stud 1I 1928, 75 Matz,stehen ler VOT einem Tolgenschweren Sachverhalt der Der ott auf dem Elefantenwagen Wiss. und LAtz Cijeistes-kaiserlichen Repräsentation 1 Bild un erstaunen, den un  &, Sozialwiss. Klasse 1952, Nr 10) 754 hat den hellenistischenTSprung erharteUnterschied darıin begründet en, daß 1m CNANN- Yyen einer e1ls aNngenomMenen Spätdatie-rung TSt in die Tömische Kaiserzeit (s ebendorT' 754, Anm R H1ın-
Vgl dieser Begriffsanwendung auf die Bildniskunst WEeIS auf die Sonnensymbolik ın der Verehrung AlexanderSA HS

Schweitzer, Studien ZUT Entstehung des Orirats bei den Grie- sel angemer:! daß, al!gemein betrachtet, das Gott-Herrscherbild
chen 5 die stiarkste Wirkung gerade ın der Zuordnung solchen Gotter-gestalten hat entfalten können, die ihrer eS! nach ZULF: Aulf-31 Ehrenbogen in Leptis agna Africa alıana 4, 1931, 135 füllung tendierten. Vgl Asklepios das Verhältnis seiner Tdi-Abb 99; Sarkophagfragment 1n Ber.ın: Mitt des RuUischen Ar-äology Inst S Röm Abt 44, 1929, 237 Abb 11 Zu beiden

schen un göttlichen Züge (darüber werde 1ın Kürze einen Auf-
Kaschnitz-Weinberg, Marcus Antonius Domitian TISLIUS

satz 1mM ‚Hermes’ veröffentlichen) un! Helios die pannungaturobjekt Gotigestalt aruber Bo!l, Die Sonne 1m Jau-
eft 91
(Königsberger Gelehrte Gesells  aft, GeisteswI1ss. el 14, 1938, ben un! ın der Weltanschauung der en Völker ff.)

Sarkophag 1n Frascat Rodenwalädt, ber den Stilwandel 1943, 300
Fernandez de Aviles, Archivo Espanol de Arqueologia 1 7

iın der antoninistischen uns (Abh Berl kad Taf 4a; Kopf ’Orange, Mitt. des euts!  en Archäolog., Inst., Römın en Hekler, Die Bi.  niskunst der Griechen und Römer, Abt 44, 1929, 180Taf. 261; Wiener Dioskurides: Jahrbuch des Deutsch Archäolog. 25 TE Röm.-germ. Kommission Abb 1 elbrue:Inst. E 1936, 113 LE Abb un! 11 Die Münzbildnisse Voxn Maximinus bis Carinus 4 7 ‚ Orange,Wegner, Die Herrscherbildnisse ın antoninischer Zeit, potheosis iın ancıent portralture 39Jar 41 Schauenburg, Helios 70, Anm. 320
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eın eispiel eNNlenNn e1n griechisches Vasenbild dieses Jahr- WITFT: ZUu  a selben eıit se1INer eu Aufgabe rel  1 Denn
uUundertis 4 un ebt 1mM römischen Kaiserbild wieder auf. das Christos-Heliosbild steht stilistisch und eitlich —_
Die Gleichsetzung des alisers mıiıt iıhm macht auch den bäartigen miıttelbar neben den polychromen Fragmenten. Die Dar-
Kaiser unbärtig. 1st klar, daß 1er ıne einzıgartige Situation des stellungsweise ıst en un drüben enkbar ähnlıchTOMischen errscherbildes obwaltet, die darın begründet ist,
das Herrscherportraäat Fortsetzer der Goötterbilder ist. Als solches Der Helios ist Wäar einiıge Ta weniger abstrakt.
ann ugleich bäartig und unbärtig sSeın 4 Sein Bild, der chmuck der anzen Kammer wendet sich

Daß hier die entscheidende Anknüpfung der Christus- noch mehr das Auge als den Gedanken des Be-
trachters. Auch Spürt Ina  a die kosmische Stimmung, diedarstellung lıegt, ann iıcht mehr zweifelhaft Se1IN. Ver- den Angler und den Hirten un vielleicht auch den Jonasgegenwärtigen WIT uUNXNSs 1n Hinsicht auf ema

den Gewinn aus ollwiıtz Schrift einerseits und aus In ihrer ıdyllischen un marıtımen YDpL dem solaren
Glanz zuordnen 4 Aber diese kosmische Stimmung wohntPerlers Rede andererseits. Von den Bildtypen, die

der 1ı1ne w1e der andere behandelt, sind 19808  —q zweı 1mMm dem Helios-Thema wesensmäßig inne. Sie haftet auch
dem Kaiser-Sol-Bild Hıiınzu kommt, daß die weniıgerCNSCTECN Sınn Christusdarstellungen:;: den anderen kann

ina  —; 1Ne vielfältige, oft schwer prüfbare, früher der abstrakten Darstellungen das an Jahrhundert hın-
durch neben den extrem abstrakten Bildern hergehen,später als Intention mitvollzogene Christussicht unter- s1e gewissermaßen ergänzen., Dieses Nebeneinander machtJegen. Die beiden sicheren, früh bezeugten Iypen der

hristusdarstellung sınd der Lehrer‘ und Helios Dabei rTeilich die kunstgeschichtliche Entwicklung unübersicht-
lich und undurchsichtig. Die eıit der Jetrarchen erlebt 1niıst beachten, daß sıich manche Lehrer‘, die als christ-

ıche Darstellungen gelten. auf enkmälern finden deren cdieser Hinsicht die außerste Steigerung. Das Herrscher-
bild selbst VOT allem ist rfüllt VOo  a Hinneigung und Ab-paganer oder christlicher harakter ungewıiß ist; andere,

auch der berühmte der Aureliergruft 44, iragen noch Sage die geläuhige Form des Schönen Aber eıde,
Spuren symbolischer dyllik 1e hierzu eo Rev Hinneigung un Absage, suchen unentwegt 1ne Gestal-

tung der Repräsentation, der Erhöhung, der mythischen5 9 1954, 172 Der ‚.Lehrer‘ der polychromen Fragmente
1m Thermenmuseum hat diese Indifferenz abgestreift. KEntrückung, der göttlichen ähe Die Christusdarstellung

ist auch miıt ihren formalen Problemen ın diesen ProzeßKr ıst konkret der Christus der Bergpredigt. Seine ErT-
scheinung gyleicht einem Herrscher. Wie der Kaiser verflochten. Im Heliostyp hat S1e Bedeutung un orm
thront über seinem Volk Die Ekstase seiner Hörer, dem Schönen zugewandt. 1er hat das Bild des schönen
deren öpfe kopfstehen %8 zieht auch den Betrachter Jugen  en Christus seinen Ursprung. Es apollinisch
des Bildes 1n den ann der Hoheit, die VO  en oben, VO  a eNNeNnNn (allgemein üblich; Begründung erke,

Christus ın der spätantiken Plastik 24), genügt wiederüberirdischer TO her ausstrahlt auf die niedrige
Menschenwelt Die polychromen Fragmente zeigen neben nıcht. Helios tirıfft die spätantike Vorstellung VO Licht-

g’oll, die hier angeknüpft WIT  d! klarer und tiefer. Mandem thronenden erkünder den stehenden Wundertäter.
der die Kranken heilt Auch ıst bärtig w1€e der muß auch 1m Äuge ehalten, daß die KaiserparalleleJTelios un nıcht Apollon meınt. 1Ne€e spezifische Apollon-Sitzende. Es ist Sanz eutlich, daß WIT uUNSs bildtypologischhier 1m Bereich der alten Weihreliefs Asklepios be- Gleichung kommt für Augustus VOT ! Sie iıst sıngulär und
finden und daß die Verbindung des heilenden un liegt weıt zurück, als das Christusbild entsteht.
erhöhten Christus integrierende Züge des Kaiserbildes Mit der Aufdeckung der Kaiserparallele haben WIT
aufnimmt. Es genügt nicht, den Christus der polychromen sowohl für das bärtige als auch für das unbärtige
Fragmente den philosophischen oder Lehrer-Typus Christusbild 1n e jedenfalls 1m Ursprung konkrete Be-
eNnNnen Er ıst der ausgeprägte Heilandstypus, un dıeser deutung erkannt, VOo  u der 4QdUus auf weıtere Züge erhel-
Heilandstypus entstammt der kaiserlichen Repräsentation, lendes 1C! 51 un die dann späater eine verzweıgteschon In ihr War der sogenannte philosophische 1ypus und vielgestaltige Entwicklung durchlaufen mochte D: VOo
der Heilandstypus 4 Dies ist die eIne Entwicklungslinie der 1m einzelnen hier nıcht mehr handeln ist d Es ist
und die eıne Wurzel der Christusdarstellung 4, Der besonders wichtig sehen, daß die kaiserliche Christus-
andere Zweig, dessen Wurzel gleich weiıt zurückreicht. darstellung bereits VOT dem Kirchenfrieden begonnen

Mon nediti pubblicati dall Instituto d1 Corrispondenza Ar-
hat Es ist dies eshalh wichtig, weil die Meiınung

cheologica Il, Taf. abweist, SEe1 dem Christusbild nach anfänglich anderer
Bedeutung N der christlichen Kaiserrepräsentation eın50 klar durchschaubar WwW1e hier ist die Doppelfassung bartigun  Ttig VOTLI der römischen Kailserzeit nirgends, Dies gilt INn zugekommen 9 Überraschend ist die frühe

ohl für die Iypologie der griechischen Goötter und Helden, die
ich unier diesem Gesichtspunkt Hermes 30, 1952, 110 behandelt Die VO  - ilpert emer. Beziehung zwischen Jonas und
habe, als auch für den spätrepublikanisch-frühaugusteischen Wan- Sol (s Die Malereien der atkomben Roms 30) erscheint doch
del des Romu'us-Quirinus-Bildes, dessen historisch-politischer nicht abwegig, Wenn S1e auch nicht immer sinnfallig w1ie Wil-
Aspekt (s Hommel, Studien den romischen Figurengiebeln pert Taf. 162, ist; anders irschbaum, Das Münster 27[1954] 12) den esprochenen Tendenzen des romiıschen Herr- 1948/9, 404
scherporträts überleitet. West, Römische Porträtplastik 113 Bei DIio VO44 ollwitz, Das Christusbild des drıtten Jahrhunderts, Taf. Prusa, SE 11 (um 100 Chr.,) fassen WI1IT noch die Selbständig-45 erke, Die cChristlichen Sarkophage der vorkonstantini- keit der pollon-Vorstel’ung und das Vordringen der spätantikenschen Zeit, Taf. Identität VOonNn Apollon un! Helios

Vgl 1eselbe abstrakte Sinnfälligkeit bei dem visionären 51 Val 1er auch den Zusammenhang m1t lexanderbildnissen
Noe der Wiıener Genesis Fol I1I1 der ın moderner unst. — azu ulın, Mitt des euts: TcChä0o1l0g. Inst., Röm Abt

44, 1929, 233), den das römische errscherbild ebenfal's enn: Unbei einer Tänzerin chmidt-Rott’uffs (Radierung
eın mit

Es verdient ea  ung, daß ZUTLr Zeit der Renaissance 1m Ver- der dort nıcht 19080838 politisch, sondern auch relig1iös gemeint SCcC1In
antikisierenden Herrscherbezeichnungen der Päpste Ma 1 dem ezüglı der lexanderverehrung Anmerkung 37 be-

Julius I1= Zeus) auch die Christus-Asklepios-Gleichung w1ıeder- ührten Sinne,
Siehe Gregorovius, Die Grabdenkmäler der Päpste illu- 52 Wenn auf der Maximianskathedra in Ravenna Joseph VOLstrierte Ausgabe Jess-Verlag, Tresden 105 Agypten dem Serapis angeglichen 1st, ‚ugleich ber bartlos Eel-

AÄAuch 1n ihr WIT. WIie e1im Kalserporträa sicherlich Cdas euUS- scheint, wirken auch ler die aufgezeigten Zusammenhänge alsbild mit (s dazu Liegle, Der Z.eus des Phidias [1952] 272 fl der Kontamination uıund als Para  ljele ZU Christusbild nach
nicht NUur auf Furtwängler 1n elanges Perrot 119, sondern Auf den Vorrang des herrs:  erlichen Christusbildes ber die
auch auf Langbehn, Rembrandt als Erzieher 298 verweist); Antike hinaus hat Berger, Die Darstellung des hronendenber die hn’ichkeit des Z.eus- und Asklepioskopfes verdeckt tiwa T1SIUS 1n der romanischen Ü hingewiesen.noch empfundene Unterschiede der orstellung VO einen und Auch 1n den neuesten Tbeıten Christusbild nehmen die
VO: anderen, Autoren den Herrschertypus arst se1ıt dem ahrhundert ZUL
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Verknüpfung des Christusbildes mıt dem Herrscherbild Auseinandersetzung jedes einzelnen T1Sten mıt dem
Kaiserbild, das sich, gottgleich drohend un 1ne Ent-keineswegs, Im Gegenteıl, s1e lag als Idee W1e als Auf-

gabe nahe (und wurde gelegentlı auch ZU  —— Gefahr) scheidung auf Leben un Tod herausfordernd, VOT ih;
hinstellt Das Kaiserbild ıst 1m Bewußtsein aller,Der XUQLOG-, dominus-Gedanke ıst dem Christentum VO.  >

Anfang vertrauft, un Wäar In jener monarchischen Bewußtsein der Künstler. Die Art der Frage, die
Weise, die auch 1 römischen Herrschertum mehr un stellt, drängt geradezu eINeT Beantwortung auch ıIn
mehr atz greift 9 Die Idee des Reiches ist Kernstück der Kunst Zwar wirkt hier ohl keine bewußte egecN-
der Lehre Jesu. Die Vorstellung VO Könıgtum Chriısti propagandiıstische S1 aber doch ein mächtiger
beschwingt die Märtyrer In ihren Prüfungen D 1aäßt sS1e innerer AÄnspruch, den die Herausforderung gestärkt hat
die Gewalt des WFeindes mutig un vertrauend ertragen Das Christusbild greiit nach dem 1ypus des Herrscher-
W1e Gefangene, die ihrem Könıg ireu bleiben Die bıldes, dessen Bedeutung bald unwidersprochen über-
literarische Polemik das Christentum hat seıt dem trılft Und indem ZU Herrscherbild wird, trıtt
späten Jahrhundert den ‚monarchischen‘ Konfliktsstoff zugleich In die bildliche Rolle zwelıer antiker (sottesvor-
zwıschen dem relig1ösen un staatlichen Anspruch klar stellungen e1N, die dem Christentum nachhaltigsten
gesehen un herausgestellt D' Die Verfolgungen en Widerstand enigegenzusetzen hatten: Helios un skle-
ih: entzündet, un 1n der Verweigerung des Kaiserkultes p10S, In ihnen kulminierte die Heilandsidee un die
durch die Christen ıst das Bild des wahren anbetungs- kosmische Stellung des römıschen Herrschertums. Das
würdigen Herrn un Königs ZU lodernden Fanal des Christusbild hat SIEe nıcht Jange, nachdem die Ausein-
S1eges geworden. Das Thema der drei jJüdischen Jüng- andersetzung künstlerisch ıchtbar geworden WT, s1eg-linge 1mMm Heuerofen erobert damals die christliche Kunst el überwunden.
In den Jahrzehnten der etzten großen Bewährung VOrLr

Vgl ler auch die anfanglich Iur die TI1sien umgekehrtdem Sieg geht die SaNz konkrete blutig ernste sich auswirkende ea  10N der Römer gegenüber der ott-KOöni1ig-
Kenntnis. Wessel, Archäol Anzeiger 03, 1953, 1138, ihn VOI

Vorstellung der TIT1sten Sie eine Tendenz ZUT aßigung,
solange das Kaisertum noch nıcht absolutistis: WAaT. 1e. überSarkophagbildern des beginnenden Jahrhunderts her behandelnd, diese Zusammenhänge Daniel-Rops, Die Kirche ZUT Zeit derSagl „Die ersie klar aßbare Darsteilung Tisti als imperator hat Apostel und artyrer 191ihr Vorbild nicht 1n einem NOCcH nachweisbaren kalserlichen Bild- 57 1e. Peterson, Der Monotheismus als politisches Problemypus, sondern im kaiserlichen Oofzeremoniell ollwitz,

e{iz 1mM Reallexikon für Antike un!| Christentum 1 Lief. (1955) 59 Zur Haltung der T1isten 1n dieser Trage SChON vorher
NrT. Y S1e ebenfalls die Idee des Herrschertums (AAhrıski TST

OlLWITZ ın Lexikon füur Antike und Christentum E 1258
se1ıt der Friedenszeit der irche küunstlerisch entfaltet. Als vereıin-

auch ‚ullmann, Die ersten christlichen Glaubensbekenntnisse
Azelten Vorläufer nenn einen T1SIUS 17 Purpurmantel auf 1ne solche Wessel, Archäolog. Anzeiger 68, 1953, 118einem Gemälde der Praetextatkatakombe 1n Rom (  ilpert, Die Male- rgeben die enkmäler allentfalls für die letzte, der Friedenszeitrelen Cder atakomben Roms, Jaf 19) Dessen statuarıscher Sttil

nähert sıch aber dem ahrhundert sehr, un die Andeutung unmı  eliDbar vorausgehende turbulente ase Bel der Entstehung
des errschers ın diesem Bild WITd AQUuUs der Wirksamkei der be- des Christusbildes iQ&us dem Kaiserbild des Jahrhunderts ist

eher, worTauft mich er hinweist, eine Erinnerung die gute
voll verstandlıch
sprochenen Kaiserparallele 1n der iruhen Christusdarstellung TST Kaiserzeit miıtwirksam denken Dezie. für COoOommodus möchte(Der ‚Heilan: VO  - Sebastiano ist kein CHri= ıch untier diesem Gesichtspunkt die gunstiigen Aspekte Hervor-Stus; Mıtt des euischen rchäolog. Inst O, 1953, 66 Jar 27) heben, die seine Reglerungszeit bei christlichen Zeitgenossen und37 Vgl Paulus; Johannes, Geh Ollwitz, Theologie und späateren hiınterlassen hat Tal 1 Reallexikon für Antike undGlaube 37/8, 1947/8, 96; 5 auch Lichtenstein, Zeitschri: fur
Kirchengeschichte 63, 950/51, 70 Eine dem Glaubensirrtum Christentum, B [1955], Daß die Verknüpfung des Chr1-

stusbildes miıt (dem Herrscherporträt gerade hier rückwirken e1N-
verfallene, uNnselen Zusammenhang gleichwohl angehende innerT- seizte, erscheint kunstgeschichtlich besonders sSinnvoll, we:il die
christliıche Entwicklung des monarchischen edankens vollzieht Verknüpfung des rTrömischen mit dem hellenistischen 'eTTscherbild
sich Urci seline Übertragung VO  3 der kosmologischen - die 1m Sinne der spateren Antike selben un starken Antrieb
christologische Sicht (S Peterson, Der Monotheismus als poli- erfuhr. e1' Erscheinungen sind einander ergänzende OTgäange
tisches Problem 45 e1ne€es umfassenden ideengeschichtlichen Wandels

Zu patrologischen Neuerscheinungen E den JahrenU1

Vgl Theol Revue 51 55 1 49—60; 101—108; 155—168)
Von Jos. Barbel, CSSR, Hennef (Sieg), Kloster Geistingen

VL Die auie Fakultät der Universität Straßburg als Dissertation e1IN-
gereichten Arbeit gemacht ha.{’«, vielleicht nıcht möglichAußer dien Beiträgen Refoule und Danıjelous ZUT
SCWESCH.,Geschichte un Theologie der aufe, auf die schon hın-

gew1eseEN wurde, iıst noch auf ZWwWwie1 weıtere Arbeiten behandelt also die Didache, Barnabas, 1gnatiıus VO:  S
Antiochien, Hermas, die beıden Klemensbriefe, Justinverwelsen. Benoit! es  Ta sSe1INe Darstellung auf und Irenäus. Die neuerdings SO umstrıttene Datierung derdas zweıte Jahrhundert Das ist Se1IN gyutes Recht Man Didache spielt 1n B.s Untersuchung keine Als g-mag bedauern, daß das AD Taufschriften un: AÄAußerun- meınsame Kigenheiten der Tauflehre dieses Jahrh.sschältSChH über die auie schon verhältnismäßig reiche Jahr- heraus, daß die Taufe dıe Sünden nachläßt un denhundert nıcht In den Kreis der Untersuchung einbezogen Geist verleiht. Die Buße ıst fast NUur mıt der Taufe VOI“-worden ist. Aber vielleicht WAarT notwendig, siıch e1IN- bunden un: kann ebensoweni1ig erneuvert werden wıe diemal nicht VOoO  5 den schönen Taufgedanken einer späteren autie. In der Praxis WAar diese Lösung aber SIAaTrTr.Zeit esseln lassen: und den Bl\l(’l{ miıt bewußter Eıin- Irenäus ıst nach der Meıinung, daß die Buße ‚Wäar nach

sertigkeit auf das richten. Im anderen Fall der au wiederholt werden kann, aber ohne Sanktion
wären die sehr interessanten Feststellungen, die der iurch ıne kirchliche Zeremonte., we dem  Büßer dıe
Verfasser 1n seiner bei der evangelisch-theologischen abe der göttlichen Verzeihung gygarantıert. Hermas ent-

scheidet sıch nach für 1N€ ausnahmsweise ErneuerungA Benoit, A 7 Le bapteme en du sSecond siecle. La theo-
ogie des Peres arl 1951 243 der Taufgnade, ohne außern daß S1e sanktioniert
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WI1Ird durch e1nen. kirchlichen Akt Sobald die Erneuerung entnommen Sind. Der Verf. meıint: „Die Darstellung wIıird
VO  an A1InemM Ausnahmeakt ZU ege werde, sSEe1 das AakKrTa- aber der Sıtuation un den Problemen der Frühzeit g -
Inent der Buße da. recht, WCLAN die entscheidenden. Gesichtspunkte alLs der

Gahe des Geistes und aute SIN sehr eNS verbunden. aterie ‚e lbst SCHOMUM: un die Gedankenreihen her-
UTrC| die auie empfängt INanl: das Pneuma. Eine Sal- ausgestellt werden, die ZU spateren Entwicklung geführt
bung oder Handauflegung, deren Aufgabe 6! WäaTrTe, dien haben“ (I) Die Untersuchung verläuft 1n dreı bschnitten.
Geist verleihen, stellt 1000238  - in dieser Zeiıt nıicht fest. Der erstie Abschnitt bietet eINeNn. geschichtliche Über-
Auch WELNL 1900208  - annehmen wollte, habe schon die- blick über die Fragestellung, VO  en der frühehristlichen
SeTrT eit Rıten gegeben, deren Ziel die Ausgjeßung des 1aufpraxis bıs ZU: Enzyklika Mystici Corporis. Der
Greistes SCWESCH waäare, wäaren S1Ee doch anl 1n die Z Abschnitt tellt dann die aute als rechtserheb-
Taufzeremonie eingeglıedert SCW ESCH, un. STE hätten lichen sakramentalen Akt dar dem nhalt und der Aus-
jedenfalls In der JTauftheologie Cdieser Väter keine drucksform nach. Eın Abschnitt behandelt die
gespielt. In dem Pneuma WITd fast N1Iie einNne göttliche kırchliche Mitgliedschaft, ihre heilsgeschichtlichen Vor-
Ta gesehen, welche den Gehorsam Gott ermOg£g- ausseizungen un:! ihre Reichweite.
licht, sondern eın Schatz, den wahren gilt. Bel 1N1- Der erf oMenbar ıne erstaunl!: Kenntnis der 1n rage
SCH Vätern ommt dann auch der Gedanke eINer Nenu- kommenden Lıteratur. Jlle für die irühchristli aufpraxis wiıch-

i1gen Fragen sind auch iIrgendwie berührt Eın Patrologe siıchgeburt (Barnabas), einer Wiedergeburt Justin, Irenäus)
h1inzu. Auch der Begrilf der Erleuchtung tauchitt gelegent- Der die N: ntersuchung ber irgendwie in rTremdem Land, 1n
liıch auf, un l scheint, als ob INna  . den (etauften manch- dem oft 1D Sprache gesprochen WITd, die nicht der patristischen

Begritfswelt entstamm Vielleicht leg auch daran, daß diemal 1ne exorzistische Gewalt zugeschrieben habe In
wenigen Einzelheiten kommt be1l den Vätern dieser eit patristischen Belegstellen kaum einer YCeNAduUECN Exegese untier-

391 werden. S1e werden me1ıst einfach hingesetzt un mi1ıt einemeE1INE KEWISSE originelle Schau ZUT Geltung. inweis auf moderne Untersuchungen versehen. Wer nNa; denAm meıisten die Tatsache auf, daß die paulınıschen 'Ders  en mancher aragraphen derT Arbeit urteilen will,
Taufthemen völlig fehlen. Die Schlußfolgerung drängt N  elT, daß die exie überfordert S1Nd. Im Jlext des er selbst
sıch auf In seıinen charakterıstischen Gedankengängen sınd die Schlußfolgerungen meist vıel ehutsamer YJEeEZOGEN. Daß
hat die Tauftheologie des Apostels auf die 1eTr ZUr Be- 1n den Texten schüchterne Ansätze einer kirchlichen Rechtsbildung
andlung stehenden Väter keinen Euinduß ausgeübt. Diese en sSınd und daß eln berechtigtes Nnliegen ıst, diese An-

satze einmal prüfen und ın eın Gesamtbild der Entwicklung EIN-YTatsache uhrt zıiemlıch weittragenden Folgerungen. Zuordnen, soll nıcht bestritten werden. Wenn mMa  - el iıneMan hat schon: oft feststellen ‚ ONNeN. geglaubt, daßl der moderne echtssprache benutzen will, mussen ber auch dıePaulinismus 1mMm zweıten:! Jhadt. einen Rückgang erlebt habe. Unterschiede achlicher Art diıeser Begriffswelt klar aufgezeigtMan hat daraus geschlossen, daß die Epigonen kleine werden. SO aber ieg die Gefahr nahe, daß modern-rechtliche
Geister SCWESCH sEe1EN,, das paulinische Gedankengut Begriffe wie: Unterwerfung untier das Kirchengesetz, Anspruch auftf
aufzunehmen und verarbeiten. Man habe C iınfach Rechtsverbindlichkeit, Erzwingbarkeit des NSpruchs, Personalı:täi
in bıllıge cheidemünze umgewandelt. Nach ist für un! Mitgliedschaft 1m rech'  en Sinne, Kategorien die alt-
die Tauflehre überhaupt eın paulinischer Einfiluß fest- christlichen Quellen herantragen, diıe ihnen Tem! SINd. Vielleicht

wird der Fachjurist anders urteilen, e1n Patrologe EIMAG kaum,zustellen. as Christentum WäarTr nıicht VO  —> Anfang 1n
116 eINZ1IEE, feste Form 5C50S5SCH., Es gab VOo  - Anfang selbst wenn sich, wıe 1mMm vorliegenden Fall, alle Mühe qgıbt, der

wirklich sehr großen Arbeitsleistung des Verfassers gerechtschon verschıedene Strömungen. Aber überall stellt manl werden.
e1ne 1 allgemeıiner Lehrbegriffe Test, die Voxn CN VIL Augustinusaufgegriffen un: wıederholt werden. Es: gibt etwas wıe
eınen allgemeinen Nenner, der den verschiedenen Ten- In den letzten fünfzig ahren bestand dıie Neigung,das Zeugnis der Confessiones gegenüber dem der Dialogedenzen elnen allgemeın christlichen Charakter aufprägt.

Diese Tendenzen sSind denn auch nach ın der besonderen A unterschätzen. C © E 3 weıst nach, daß die Con-
Färbung der einzelnen Tauftheorien erkennen. Die Didache fessiones, WEeNN INa  a eINıIFE beabsichtigte und andere
stellt ıne christliche TÖMUNG dar, die Nn och! S{Iar. VOo udenium Ireiwillige Auslassungen und!| e1IN ZEW1ISSES Durcheinander
geformt ist. Barnabas oHenbar 1ne besondere Pragung des 1n den Zeitangaben abzıeht, eiIn durchaus wertrolles g'-
hellenistischen Christentums, die INd. alexandrinisch, NnennNnen schichtliches Werk S1Nd. Das Urteil ıst von besonderer
könnte, während 1gnatıus die Überlieferung der sSyrischen Gemein- Bedeutung für die 1n den. etzten Jahrzehnten oft E
den darstelit Die beiden Klemensbriefe, Hermas UnN: Justin selen
mehr Zeugen der romischen Überlieferung. Doch bleiben die Strö-

WOZECHE Frage: Hat sıch. zunächst ZU Neuplatonismusoder ZU Christentum. bekehrt? Auf diese Frage gibtMUNGgEN nicht unabhängig voneinander, un! je weiter 190108  - dem
Ende des Jahrh:s entgegengeht, fester wachsen sıe

e1INe woh endgültige AÄAntwort. Die persönliıchen Bezie-
hungen zwıschen dem Bischof Ambrosius UD demSCIILINEIL, In Irenäus iinden Ssich alle Gedanken, abgesehen VOIl

spezifis paulinischen, ‚USaMNALCI, We. 18902881 auch bei ihm ınen Manichäer Augustinus nıcht sehr CN Ambrosius
vorwiegend jenanneischen 1n feststellt. aturlı lassen sich hat auf Augustinus VOT allem durch SE1INE Predigten g-
die Tauflehren der inzelnen Kiırchen tiwa Jahre später viel wirkt Die Predigten über das. Sechstagewerk aus der
Desser un sicherer vergleichen. Merkwürdig ist, sich nıcht Karwoche 3806 erschütterten seıne schon; chwankendeauf diıe atechnese beruft, welche einzelne IThemen für die Erst-
unterweisung ohl schon festgelegt hatte, Devor sich der Einfluß

manıchäische Überzeugung und brachten ihn. ZUT An-
erkennung der Geistigkeit Gottes und der Seelie nıd derder Taufspekulationen des postels Paulus geltend gemacht

Wır en Berührungen Paulus dort, Paulus Sıch .ben mit menischlichen Willensfreiheit. Entscheidend nach
der überlieferten atechese IT 5eine theologische l1genar dıe IMNOoNeEs De Isaac vel Anima und De Bono Mortis,die 1Ne gedan  1C} Übernahme und auf weite Streckensıch der überliıeferten atechese NnO: nıcht aufgeprägt EsSs ist auch
schade, daß der Verfasser Paenitentia Secunda buchstäbliche Übersetzung es 1raktates Plotins über das
(1940) anscheinend nicht enn S5eine Ausführungen Der die Z.u- Schöne darstellen Augustinus ıst also. durich: Ambrosius
sammenhänge Zzwischen auie un! Buße, die das Ungenügendste gleichzeitig 1n das Christentum und 1n. die Lehre Plotinsselner sorgfältigen und ergebnisreichen Studie SINd, hätten
durch iıne Auseinandersetzung mit erhe Wert gewinnen Heggelbacher, O T Die christliche auie als Rechtsakt nach dem
können. Zeugnis der en Christenhei Paradosis TreiburgHeggelbacher d untersucht die Frühgeschichte er Taufe (Schweiz) 1953 Universitätsverlag, 196 S 7 SIT. 8,— .
nach Gesichtspunkten, die modern-rechtlichem“ Denken

3 Courcelle, Pa echerches ur les Confessions de , ugustin.Paris 1950. 300 3



255 2561955 Jahrgang 51 THEOLOGISCHE REVUE Nr S&

eingeweiht worden. Hinzukommen andere Einflüsse. Der TrTesultat ist das nicht VO  - großer Bedeutung, wenn sich auch ın
mailändische Philosoph OTUS, der ugleich arr- einzelnen Fällen Abwel  ungen ergeben mOgen. (janz klar 4n B
kind des Ambrosius und Neuplatoniker WAäT, hat WEeIl-  a Christus als das en der Sakramente hervor. Die TE ber
ter iın eiIN neuplatonisches Christentum eingeführt. Der au{fe und Eucharistie ıst bemerkenswert vollkommen. Die all-

gemeine Theorie ber die Sakramente ıst wen1g entwickel ImEndpunkt hätte die philosophische Ekstase SEC1IN: en übrigen wird sehr schwer se1ın das hat auch der erDas Scheitern führte Simplicianus A der selber Neu-
platoniker Wäar und ihm VOoOrT em zeıgte, wW1e der empfunden bei Augustinus ın iırgendeiner Trage eın technisches

okabular aufzustellen Beinahe jedesma. erhält das Sichwort beiJohannesprolog die Te Plotins vervollständige un: ihm eine andere Tönung, dıie Nur aQus dem Wort- und 1NnNn-berichtige, und seine ufmerksamkeit auf die Paulır Zusammenhang verstehen ist
briefe hinlenkte. M hat der photomechanischen NeuauflageDie Erklärung der Gartenszene, WIEe s1ie unter sehr vielen se1nes Äugustinuswerkes ıne Retractatio beigegeben. Eranderen treHnlichen Bemerkungen 1n seinem er qgıbt, hat InNal-
chen Widerspruch gefunden. Die jüngste ußerung s ber diesen behandelt die Glaubwürdigkeit der Bekehrungserzählung
Vorgang sich 1n einem Artikel L’enfant et les SOTTIS ıblı- 1m Sinne Courcelles 628—631), die griechischen prach-
U VIig Christ (1953) 194—220. Es handelt sıch demnach kenntnisse Augustins jiemlich 1m Sinne Altaners un
eine eiwas dramatisierte Yzählung, ın der nach hagiographischem Courcelles 631—637), wobei seine wesentlich latei-
chema der puer-lector ine splelt, geht 1n seinen Un- nısche Bildung beiont, die Beziehungen zwıschen Wis-tersuchungen rein philologisch VOI. Auf diese Weise ist
seinen wertvollen Ergebnissen gekommen.

senschaft un Weisheit 638—0643) Dabei unterstreicht C
daß Ina  a sıch bei der Gegenüberstellung VvVon AugustinAuf philosophischem Wege sucht Le Blo n d %, eıner

Änregung VOo  e Landsberg olgend, nach Conf. I2
un Thomas VO  e Aquino VOT Vereinfachungen hüten

1 9 memoOrTI1a, contuıtus, expectatıio, den: Sinn der Con:- muß Die augustinısche AÄAusdrucksweise hat nicht die
Festigkeit der thomasischen. Sie ıst VO.  — eıner anderen1ESSION'ES nach der philosophischen Seite hin ergruün-

aen und bezeichnet dıe philosophische Haltung Augustins Art, der aber nıcht Festigkeit asKonkrete ıst
alıs einen „Personnalisme chretien“. Das klar geschrl1e- immer stark berücksichtigen, WwWenn INa  — nıcht Unstim-

migkeiten 1ın S1e hineintragen ıll 95  1€ Theologiebene Werk offenbart 1ne gute denkerische Kraft, ördert
aber unNnser Wissen die Entwicklung Augustins aum Augustins ıst nıcht einfach 1ne TIheologie VO  - der Art,

Wwı]ıe INnd.  — S1e heute für normal hält, un der Nu  i ıneund wird 1n SEINET einfachen, logischen Linienführung YEWISSeE technische Überholung nottäte S1ie ıst etwasder ungeheuren Vielfalt der Confessiones nıcht S'anzgerecht. S5aNz anderes, un: ıst Sache des Historikers, S1e ın
ihrer auf nıchts zurückführbaren Originalität erfas-Unter dem 1ı1te „Augustinische Studien 5“ s1ind VIeT

Arbeiten verschiedener Verfasser vereinigt. Von le SCNh., Denn 1n der Lehre Augustins über die Anwendung
Lan dalıs stammt eıne schon 1n den RechScRel 1948 des Denkens ın religiösen Dingen lindet S1 eın eigenerWert,; ıne Wahrkheit, die iıcht zersitört wırd durch den226—250 36 517—541, abgedruckte Untersuchung:Zwei Jahre augustinischer Predigt, FKinführung 1n die übrigens unter SaDzZ anderen Gesichtspunkten erzielten
Lesung VO  ; In Joh (9—095) Die JIractatus wurden g - technischen Fortschritt“ 642) Stark unterstreicht jetzt
predigt VO Dezember 414 bis ZU Sommer 416 Von der auch die Fruchtbarkeit und den Reichtum Poesie in
Lehre aus gesehen, die hlıer verkündet wurde, stehen WITLr der augustinıschen Schriftdeutung (646—651) un bieteti  H  |  | noch VOT der antipelagianischen Kontroverse. einıge nützliche Bemerkungen über die sozlale KOom-
und Ro ei behandeln das Thema VO  - den WEel Staa ponente 1n der Kultur Augustins (652 f.) un über sein
ien (99—160) Den besten Kommentar De (Civıtate christliches Latein 53—65 Während iIrüher urteilte,finden S1e 1n den Predigten Augustins und besonders In daß die Kompositionstechnik Augustins mangelhaft sel,selnen Enarrationes 1n Ps., ın denen das ema 1n mehr meınt jetzt, daß seine Werke komponiere W1Iıe eınspekulativer orm auftritt. Dem Thema haftet VO  — An Musiker 665—672 Am stärksten hat sich M.s Urteil
Tanıg 1n e YEeW1ISSE Zweideutigkeit an WwWe1 Man, 1m gewandelt über als Literaten der Dekadenzzeit.Gegensatz Augustin, der sıch aber nicht immer klar stehe nıcht Ende der antiıken Kultur: die antıke Kul-
ausgedrückt hat, der Versuchung erliegen kann, die tur selbst Nl  > damals schon etwas Sanz anderes gewordenCivitas terrena einfachhin mıt dem Staat gleichzusetzen. 689) Sie ıst noch nıcht mittelalterlich, S1e ıst aber auch
Die letzte und umfangreichste Untersuchung VOoO  b CO1->- nıicht mehr antık 692) wird (au{f deutsch) als Späal-turıer 161—-332 ıst eiıner Bestandaufnahme der Wör- antiker ens gekennzeichnet (694), mıit eigener, christ-
ter Sacramentum ILN: Mysterium 1n den. erken licher Kultur. Er hat bis um Ende nıicht der Zukunft

Beide WörterAugustins gewıdmet. sin.d praktisch seiner christlichen Kultur gezweifelt. Er ıst auch für die
5Synonyma. Die lexte sınd unter dre  1 Grundbedeutungen Folgezeit eher Ausgangspunkt als ndpunkt, Er nımmt
geordnet: Ritus, Symbol un Mysterium 1m eiıgentlichen das Erbe der Antike auf, aßt manches fallen, weiıl esSinn. ıcht kennt der weil iıhm nıcht paßt, ist eın „CNga-Der erf. selbst bezeichnet seine Arbeit als einen Versuch, gıerter” Schriftsteller, der er curlositas mißtraut, die
der unter besonderen persönlı  en mständen nicht ganz Ende
geführt werden konnte 50 omMm' C: . nach der ertung

nıcht auf der 1e aufigerichtet ıst. Am bietet
der verschledenen Sinne urteilen, mehr ıne Sk1izze Diıelet als

1n NS ruck eiıne an Serie (702—713) VO  e klei-
Verbesserungen., hat das Vorbild se1lnes Mei-ne voll durchgeführte Niersuchung. ber die vollständigen, gut

angeordneten Verzeichnisse sämtlicher Vorkommen un! ıne sters in den Retraktationen rTefflich nachgeahmt,
Reihe nützlicher Bemerkungen lassen die ntersuchung, wıe slie Im Auftrag der Deutschen TOYVI1N7Z der Augustiner-ist. doch als eın wertvolles Arbeitsinstrumen: erscheinen. Als
Grundlage diente dem erf. der Mignesche Abdruck der Mau-

eremiıten geben Konzelmann un Zumkeller
unter dem ıte „Augustinus der Seelsorger“ ıne Deut-rinerausgabe. Die NnNeueren kritischen Untersuchungen siınd n‘cht sche Gesamtausgabe der moraltheologischen T1ı1_tenbenutzt, und wurde auch kein erglei mit den usgaben VelI-

schiedener Augustinuswerke des CSEL angestellt, Für das End- Augustins heraus, VO.: der schon mehrere Bände erschie-
Nnen sind. Zuletzt hat der angesehene Augustinuskenner

Le ON!| M., Les CONVersions de . ugustin. Paris 1950 321M,  {  T}  z Rondel, Le Landais, Lauras, Couturier,Etudes Augustiniennes, arls 1953., 334 „Retractio”*. Paris 1949, 623-—713
ß Marrou. I 7 St. Augustin la la culture antique.

QQn SE CR
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eine deutsche Übersetzung der beiden Verfahrens, das Von ihnen besonders ausgebaut wurde, während
augustinıschen T1i1tien De mendacio un Contra INeN- MarTrrou, Chr. Mohrmann, Plagnieux un! ohl
dacıum herausgebracht. Die ausgezeichnete Übersetzung die enrne!| der Diskussionsteilnehmer die Ergiebigkeit dieser

Methode für die Erfassung des eigentlis  en Sinnes der augusti-halt sich den ext ychas, greift aber gelegentlich
auf anderslautende Handschriftenlesungen zurück, wenn

nischen Geisteshaltung weithin bestritten. Der 1ıeie geistige, DCI-
Oönliche Wert der augustinischen ynthese gehe el verloren,diese eiınen besseren Sınn ergeben. Der Übersetzung und TO. damit Gefahr für die Ursprünglichkeit der augusti-gyeht vorauf ein refflicher geschichtlicher er über nischen rundauffassung, der HNan ann vorwiegend platonischendas Prublem der Lüge mıiıt den hauptsächlichsten Charakter zusprechen müuüsse. Noch tarker kam dieser GegensatzLösungsversuchen, bei dem die Erörterung der Mental- ZU) Ausdruck in der Sitzung, die den platonischen QQuellen des

restriktion ausgeschieden WIT' Anhang werden Augustinismus gewidme: WiaT. Klärend, wenn auch noch nıcht galnz
schwierigen tellen Erläuterungen geboten, sprachliche zufriedenstellend, wirkte die abschließende Feststellung V, Cam-
Parallelen beigebracht un Beıispiele für den rhetorisch- > e 4 daß Augustinus ‚Wäar platonisches edanken-

gut aufgenommen habe, weil ihm als philosophıs:! wahr 6C1-stilistischen MU!: angeführt. Am steht eın
Verzeichnis der Schriftstellen un der VOo Augustinus schienen sel, daß ber das aufgenommene Gut 1n einer YIist-

lichen ynthese aufgehoben habe. anche hätten den Gegensatz,angeführten Verfasser. den s1e zwischen Augustinismus un! Platonismus zehen, chärfifer
Vom ME ZADR September 1954 fand 1Mm Institut Catholique ausdrücken wollen. Auch die Sitzung, die der Tage nach 1NDer

1n Par  15 e1in Augustinuskongreß sStia An dreihundert augustinischen SK gewidme WAarT, stand 1m Banne
Gelehrte aus aller Welt, Vertreter VOoO  - eiwa vierzig dieser Fragestellung, Wenn auch die Diskussion nNnach dem ‚Wäal

SeNr INSTIM.  1ven, bDer besonderTrs 1n SeINeEM letzten Teil d uUuS$s-Universitäten, nahmen daran teil Hundertzwölf Ge-
lehrte hatten Referate eingesandt,. Weıil selbst bel gedehnten Bericht VOo  } andouz nıicht mehr recht 1n Gang

kam Die Tage, ob ugustinus ystiker WOar der nicht, Jeidetweitgehender Aufteilung ın einzelne Sektionen unmöÖög£g- unter dem ange. einer geNauen Begrifisbestimmung der Mystik.lich erschien, samtliche Referate vortragen un! ber s1e ber selbst W e: sich über 1ine solche Begriffsbestimmungdiskutieren lassen, beschloß INnan, einen Weg eini1gen könnte, bestünde nNnoch immer die Schwierigkeit, ob 91einzuschlagen. Die rechtzeitig eingesandten Referate diese einfach Augustinus herantragen dürifte. Von den Bel-
wurden 1m August 1954, einen Monat VOT Eröffnung des tragen und Diskussionen über den Schrifttheologen Ugustinus
Kongresses, in welıl starken Bänden veröffentlicht un Helen auch Chlaglichter auf den augustinischen „Platonismus“,

die Gedanken und der Stil des Kirchenlehrers weithin VOo  5 derden Kongreßteilnehmern zugänglich gemacht, konnte
Schrift gepräagt Sind, wird VO.  - nıemand bestritten atiurlı warejeder 1n S1e Einsicht nehmen un sıch 1n eiwa auf die

Diskussion vorbereiten. 1Ne Reihe Forscher wurden Iur 1ne weitere Erforschung der augustinischen Exegese ein
schöpfendes und nach chronologischen esichtspunkten geordnetesdamit beauftragt, das Ergebnis der eingesandten rbei-

ten für e1in entsprechendes Fachgebiet in einem kriti- Repertorium der Schriftzitate Augustins, wie Frl La
el a  a in Aussicht tellt, eın besonders kostbares Sschen Bericht zusammenzufassen un dabei auch ein1ıge mittel Eıne Kostprobe WIrd geboten dem Veieers Röm EDiskussionspunkte vorzuschlagen. Die Methode hatte den (S 657—665), dem Augustinus 1n Jahren 201 ReferenzenVorteil, daß allen Kongreßteilnehmern die Möglichkeit bietet. de Bruyne nachzuweisen versucht, daß Augu-geboten wurde, einen Einblick 1n die verschiedenen Pro- stinus den Text ücher der eiligen Schrift, besonders der

s  en, nach dem Tliechischen revıdiert Vaccarieme der Augustinusforschung gewınnen un sich
der manchmal lebhaften un immer gewınnbringenden schränkt diesen inweis insofern ein, als nachweist, daß Augu-

stinus 1Ne reviıidierte lJateinische Übersetzung ZUI and hatte, dieDiskussion beteiligen. Kin dritter Band der Augusti-nusfestschrift bietet diese zusammenfassenden Berichte au! schon VO.  - Ambrosius benutzt worden sel (111, 471—482). Sehr
SIAarT. zulage I1 auch das christliche Element bei Augustinus in27—276) und ugleich wenigstens einen Überblick der Behandlung der rlösung, der irche un der Sakramenteüber den Verlauf der Diskussionen mıt kurzer arle- er$  19} ( E 1nweis auf den Einbau eines optıimistischen,5UDNg der vorgelegten Diskussionsbeiträge. Der zweıte Irenäus angenäherten istologischen atles BuchTeil des dritten Bandes Dbringt die nach dem Termin e1Nn- des Werkes uüuber die Dreifaltigkeit, r

S etonunggesandten eferate, die aber schon alle 1n den Uusanm- der Leiblichkeit Christi (bei der Menschwerdung) un! nach der
menfassenden Berichten berücksichtigt sınd 8. Wer Iso Auferstehung seizen Augustinus unmiıttelbar in egensatz pla-
einen SCHNauUeEN KEinblick ıIn die Arbeiten des Kongresses tonischen der plotinischen een. Auch die Gegenwart und dıe

Tätigkeit des Geistes 1m Schoße der irche werden nachun ZU Jeıil auch In die heutige Problematik der Augu-stinusforschung gewinnen will, der greife diesem dem geboten. Die etonung des Glaubens bei den Sakramen-
ten, die den Wert des Zeichens sicherstellt, ist paulinisch, Da-drıtten Band, der den Rezensenten auch der unmög- s1e. Augustinus die Bedeutung der enschheit Christilichen Aufgabe nthebt, 1m Rahmen e1nNnes notwendig als erkzeug für die Heilung der eele nicht. icht ınehrkurzen Hinweises die geleistete Arbeit darzustellen un sehr 1mM ichte dieser Fragestellung steht das Zentralproblem derbewerten. augusiinischen Geschichtstheologie, die Deutung

Es selen dQus den Te umfangreichen Banden, die sich auch des 5Sinnes der Cıvitas terrena un! der C1v1tas Dei, die sich als
rucktechnis vortel.  aft darbieten, 1Ur einige Forschungstenden- STIar. weltanschaulich gebunden erwelst. Sie wurde VOTI lem
Z  - herausgehoben, die sich 1ın den Referaten und Diskussionen durch das Referat Von Z 1881 Auseinandersetzung ut

geboten. Bei der Deutung der Cıvitas Dei muß Inan VOLrabzei:  netien Man kann mıiıt einem gewissen Recht N, daß
die VOoO  } mMIr bewußt auf ihre aDsolute Gegensätzlichkeit redu- em darauf achten, das Eschatologische das Ges  ich!
zıierte „War nicht sehr verdrängt un Cd1e empirische Civitas Dei ihreFragestellung: Augustinus toniker

[  [ T 1S weiterhin dTe Arbeit des Kongresses Dbeherrschte geschichtliche Verwirklichung durch das vVon ott gewollte
Das trat einmal zulage ın der Diskussion über die Methode der der hierarchischen un! sakramentalen irche S50 WIrd der

durch die verschiedensten eutungen überbelastete 1vitas-Dei-Textparallelen, die VOILr n  em Qus Plotin und orphyriu.  5 beige- Begriff ugustins entmythisiert un! enthüllt sıch als „die einfacherach werden. eNTY;, ourcelle und pin De- christliche O{s: ler Zeitennten die Notwendigkeit, Rechtmäßigkeit und Ergiebigkei dieses (KRatzinger Marrouß machte den OIS'  ag, ın internationaler Arbeitsgemeinschaft einenAr} philologischen un! geschichtlichen Kommentar De Civitate Delurelius Augustinus, Die Lüge und egen die Lüge. DerTr-
seizt und erläutert VO  - eseling, Würzburg 1953 Augu- herauszubringen. Be1l der Erörterung der Tage über die M 6 Ü,
stinus- Verlag. 158 Geb 14,20 lichkeit der Konkupiszenz bei der reinen, 1n sich

ugustinus international stehenden atur stehen sich die Ansichten VOo  ] oYvyer aufMagister. Congres Augustinien,
Paris, 21—24 septembre 1954 Communications.. Drei ®. 1159

E e BED

der einen, de Moncheuil), de ubac, Rondet U,
und 495 arls 1954 IB 1955 Etudes Augustinienne: Zusamm en auf der anderen Seite, mit einigen Nuancen 1n Einzelheiten, dia-
ffr. 6000,—-., metral gegenüber. Nach den Letztgenannten ıst ıne solche Mög-6
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ichkeit NUur gegeben bei Unterstellung der Tbsunde Im Hınter- 1US VONn Sahamis (205—275), CO ALTEC e} Le dıe des GTegor VOo  }
grun! stehen ganz deutlich die VOon de aC in seinem reichen Tours VO Philostratos (31'1—319), O spurt dem Einiluß
un! umstrıttenen Buch Surnaturel vertreienen Anschauungen., der Romreise Tajons VO: S5aragossa ach (  —3  7 un!
Hingewiesen sel 1e. noch auf den Ausgrabungsbericht Qus$s urphy weist den entscheidenden Einduß ullans Von Toledo
1DDO, der die bisherigen Anschauungen über die Bischofsstadt Iur die Verurteilung des Monotheletismus ın Spanien nach
Augustins in jeder Beziehung umstürzt Mare C< Les dernieres (361—373). prachliche eiträge ıeiern CAT ber
Ou111es du 1DDO Regius, V1 episcopale de L, 1— 10} die orme „Credere in Deum“ (277—289), Plumpe ber

die Morss S5ecunda (;  —4  T Dietet en Zeug-
VIILE Varıa 11S DeT SAXELV T SE das fün{f- der sechstägige Fasten 1n der

Sprache der agyptischen Onche des und Jahrhunderts und
Joseph de 1n iıst Januar 1950 g_ (Jaärı 5 el die Deutung der Ns!  T1 der alentinianerin Flavla

ophe (201—214). In die Liturgieges  ichte gehören die eiträgestorben. Die beiden Bände „Melanges“ sınd 1951 erschliıe-
19808 Der ersie an bringt Zzuerst eın kurzes Lebens- VO  w} Der das Taufsymbol des 1DppPO1LYT, das nNnach ihm
bıld des Verstorbenen, das VO  e erregenden Kreignissen die Auferstehung der otlen N1ıCH erwähnte un 1 drıtten 1e!

einfach die Formel Credis In pırıtum Sancium 1in sanctia ecclesia“frei 1st, un dann ıne Wertung se1ıner wissenschaftlıchen
Leistung VO  b seinem inzwischen auch schon verstorbenen brachte (189—200), VO  - Quasten ber Taufbekenntnis un

auiak: ach den Trıilten des Ambrosius über die Sakramenteıtbruder de Moreau (1—939) Demortftier und die Mrysterien (223—234), VO  — 5>egovia üÜüber diıebietet eiıne vollständige, 1558 Nummern umfassende Biblic- Formel „sıne diflferentia discretionis sentimus“ 1n der Dreifaltig-graphie, der ein Register der Bücher un: Artikel de (G.s keitspräfation naı ihren patristischen Zusammenhängen. Von der
un der VO  > ıhm besprochenen Bücher, nach Verfasser- Ompositionstechnik her untersucht Sagnard den

geordnet, beigegeben ist (41—112). Der erste Plan des Justinschen Dialogs mi1ıt dem en Iryphon (171—182),
Band der „Melanges“ ıst dem Teil des Arbeitsgebietes des und stellt die ursprüngliche Kapiteleinteilung des

augustinischen erkes De Civıtate Del heraus (235—249), Schließ-Verstorbenen gewidmet, auf dem meılsten geleistet lich jiefert &CTE einen Beitrag ber die önchsschulen ımhat, dem chrıistlichen Altertum. Es 15 tunmöglıch, die Bel- Morgenland, die eigentlich nicht qab (293—309), und d eräge 1M einzelnen besprechen. Eın nach einzelnen Pa ine kurze O11Zz ber Tertullian den KTanz-Sachgebieten geordneter Hinweis mu genügen, sSKanda (  3—
An Textpublikationen brıngt S if die lateinis  en 1ne gute Nachricht un Schluß Die „R m ı >Übersetzungen un Bearbeitungen der Oracula Sibyllina (121—147), } {t für christliche Altertumskunde undnı n ı Varianten einer bisher unbekannten and- Kirchengeschichte“ 19 erscheint wıeder. Das eETrsie Dop-schrift der Ambrosiana dem angebi.ichen Brıefwechsel Zwischen elheft des Jhgs bringt eınen Beitraz V OllSeneca und Paulus (149—170), - n das Tagment des

koptischen Textes eines unbekannten Iraktates ber die Jung- Kollwitz Zur Frühgeschichte der altchristlichen
faullis  eit, den der Herausgeber mi1ıt großer Wahrscheinlichkeit Bilderverehrung (1—20) un Vo  - omMMe ıne
dem Athanasius zuschreiıib: (215—221), und schlıeßlich Deutung VO  u Didache 16,6 ZNUWETOV EUNETO.OEÖOG (21 —42  —

N Vvier griechische Hymnen, die auf den and eines Die DS chrvysostomische Osterhomilie (S5: 23 A 441) ıst tat-
Wolfenbüttler Manuskriptes des Johannes Chrysostomus eschrie- ächlich nıcht von Hıppolyt vgl die Ausgabe vonben SIiNd (321—344). Als Vorarbeit seiner Ausgabe der Pre- Nautin, Homelies pascales L, nach der auch der ext derdigten Augustins bietet Lambot eın Verzeichnis der QUqgU-stinischen Predigthandschriften, deren sich die Mauriner bei inrer

bessern wäre). Die übrıgen Beiträge beziehen
sıch auf andere Perioden der Kirchengeschichte.Ausgabe bedienten (251—263). Altaner behandelt 1n einerquellenKritischen Studie die Abhängigkeit Augustinus’ Von Epipha- 10 Herausgeber: Deutsches Priesterkolleg ampo anto und
Römisches NSELLU: der örres-Gesellschaft Schri  elter ProifessorMelanges Joseph de Ghellinck, S J 7 Tome Antiquite.,Gembloux 1951 Duculot, 403
Dr Johannes 1 1w Z un Professor Dr Johannes
Verlag Herder, Treiburg, Preis PTO ahrgang 30,—

E  ine Skotus-Bibliographie
Man weiß schon ein1ıge Zeit, daß Schäfer seıit Jahren #<_nzulegen. Sämtliche 4500 un mehr ublikationen weT-

ıne Skotus-Bibliographie vorbereitet. S ıst ıtglie den einheitlich alphabetisch geordnet; sınd Ja sonst
der römischen Kommission, die die HNEeCUE vatiıkanische auch andere brauchbare Aethoden 1n ung, für dieAusgabe der Werke des Johannes Duns Skotus besorgt, neueste Zeit iıst ohl die gewählte Art vorzuziehen. In
und hat 1n den VO  a Boschenski geleiteten „Biblio- der Kinzelbeschreibung olg der Autor den Regeln des
graphischen Einführungen In Studium Philosophie“ 505 Vatikanischen Systems. Durch reichliche Verweise
(Nr 2 9 Bern 1953 1Ne praktische, auf ulzwecke e1N-  aal werden die Nummern untereinander verknüpft, zumal
gestellte TO herausgegeben, die mıt ihrer Auswahl bei Kontroversen. Bei Veröffentlichungen von weiterer
un Präzision sıch uneingeschränkte Zustimmung e6[I- Bedeutung ıst nıcht 0808  «ar der Inhalt kurz angegeben und
ben konnte. Nun erhalten WITr mift dem vorliegenden bei Sammelwerken der skotistische Befund herausge-Bande den vOTauUuSSCNOMMENEN zweıten Teil des Gesamt- hoben, sondern werden auch zıemlich eingehend dıe
werkes, der zunächst einmal samtliche Veröffentlichungen wertvollen Rezensionen festgehalten. Vollständigkeit frei-
registriert, die VO  e} 800-—1952 einschließlich erschienen lich ıst hier nıcht notwendig und auch nıcht erstrebt. Die
sind. Der Nnoch ausstehende erste Teil soll die Arbeiten einzelnen Seiten werden übersichtlich ıIn welıl Kolonnnen
bis 1800 umfassen. gesetzt, die Autorennamen und Erläuterungen durch VOeI«-

Der Band präsentiert siıch würdig, Er zeiıgt sofort, schiedene Größe und Staärke 1m Typenbild unter-
schieden, hne daßR Unruhe entsteht, und das Ganze istdaß INa  e} sıch allseits hat besondere Überlegung unühe kosten lassen, echnisch ıne vollendete Leistung sorgfältig auf gutem Papier (in der römischen Senats-
druckerei) gedruckt.

Schäfer, Odulfus, OFM, Commissionis scotistifiae sociu’s‚ Die Masse der ıte wird durch Trel ndices aufgelockert. Eın
Bibliographia de vita, oOperibus et Ocirina ohannis uns Scoti, „indexX onomasticus“” verzeichnet die Autoren, die außerhalb der
Doctoris 111s et Mariani, saecl. 1X— XX Romae T}  1S Catho- alphabetischen Ordnung des uches erscheinen, sodann die (oftlicus/Herder, DE u, 224 identifizierten) seudonymen und Siglen und die Übersetzer.
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Die (auffallen. reN  ichen! ÄAÄnonyma werden eigens ZUSamMHNeN- Durchblättern des Werkes macht, die Schulen und Ww1lssen-
gefaßt. Das chwergewicht lieg e1ım „IndexX analytıcus”, Sachver- schaftlichen Mittelpunkte. Da der Unterricht heute VOTI-
zeichni1isse können ]a kleine Kunstwerke se1ın. Das vorliegende

das bis wıegend auf praktische Seelsorge ausgerichtet 1st, nährenVerzeichnis, 1Ns Detail durchgearbeite ist, gıbt dem sıch die tudien 1n den Proviınzen weithin un noige-gQaNZEN CH hne Zweifel einen besonderen Wert So werden
nıcht 1U die skotistischen TDeıiıten des etzten anderthalb JahrT=- drungen VO  en den Jandläufigen, fast halboffiziellen Kom-

pendien., Selbst Antonio 1n Rom spielt In dieser Hın-hunderts unier den vielfältigsten cksichten eich gefunden, SON-
ern und 1es nıcht etzt INa gewınnt auch bei der Art, sıcht, 1n den wenıgen Jahrzehnten sSe1iNes Bestehens, noch
W1e der Verfasser vorgeht, die Sicherheit, daß es fur se1lin gut vıe keine besondere Nach der Systema-
ema nennenswerte aAterl1a| zusammenge(tragen hat Die Tfah- tischen Seite en dıe weitaus meısten Nummern der
Tung wird auch weiterhin bestätigen, daß INan sich verlassen kann, Bibliographie edigli mehr oder weniıger hochvesteckte
und das ist eın Haupterfordernis jeder Bibliographie., divulgative jıele Es ebenso der YZanzen eit dem

Wie weiıt INU|! ine solche allgenıieine Bibliographie das Mate- Skotismus der Systematiker VOo Format. 1ele Ansätze
ral erfassen? Der uti0or ZzZ1e. grundsätzlich alle Pubiikationen,
auch kleine „transkurable” Einheiten, heran, die sich Zum eben, reilich sınd vorhanden, nıcht immer VO Lück begün-

stıgt, aber 1M anzZch erscheint hier ADSCcTe eıt uUrzZ-AA den Werken, ZUL TEe un auch (was 1m 1ıte nıicht hervor-
gehoben WIT| ZUT Verehrung des Johannes Duns in 1rgend einer atmıg, vital-vordergründig, un viel ankenwer erfreut
westlichen Sprache außern. Der ogen ist 1SO sehr weiıt ge: sıch der wWarmnmen Sonne. Aber schließlich kann auch ein
Da 11gOoTr0s dieses ater1a erfassen strebt, stehen kleine großer en überragende Synthetiker, die sıich u  ber
Verlautbarungen und Artikelchen ın großer 1nfira! neben kapi- ihr en hinaus halten vermögen, nıcht einfach aus
ta.  en Leistungen. In der ehrhe:ı 3ind Zeitschriftenpublika- dem en stampfen. Auffallend möchte indessen Ca
tionen. ber ange Seiten breitet Sıch das Verzeichnis der STAaT. scheinen (wenn na  an VO  b einem allerersten Versuch
500 Zeitschriften un Kollektionen dQUS, die VO utor grundsätz- die Jahrhundertwende bsehen 11D), daß ın dem Buch
lich 1n die anı T' und eNN1ULV durchgesehen worden
SINd. Man mMU. sich Nur wundern, daß überhaupt mancher kein Bemühen ichtbar wird, ausgewählte, schon ın

ruck erschıenene Schlüssel-Werke früherer Zeiten, diedieser Publikationen habhaft geworden ist, da einilge nicht weiıt
Der die Anfange hinausgekommen SINd, fast prıvater atiur einen Zugang ın größerem 1l1e ermöglichen könnten, In
un! als Manuskriptdrucke 1n einem anrzehn irgendwo einer modernen Sammlung VOoO  - eudrucken bereitzu-

stellen.herauskamen. In dieser umfassenden Weise War das gegenwärtig
wohl NUTr 1171 zentralistischen Rom mödglich, wohin 1n der nach- IDie Hauptleistung des kotismus dieser Periode dürfte
napoleonischen Zeit alle geist.ichen Orden ihre Generalstudien- historisch-kritischer Natur SE1IN, Es mu@ßte wirklich ganzhauser und Bibliotheken verlegten, und WO, mit Töfnung des angesetzt werden;: denn der Bruch mıt der VOF-
Vatikanischen Archivs, die verschiedensten Nationen ihre isto-
rischen und sonstigen Kultur-Institute errichteten:;: INa  ea | WITd die napoleonischen eıt War auch hier vollständig w1ıe
geisteswissenschaftlichen und historischen modernen Publikationen 10808 möglich Diese Erkenntnis dürfte sich bei den füh-

renden Männern TST die Jahrhundertwende, alsokaum einem anderen Trte der estliche Welilt vollständig
beleinander en Da ist der große Vorteil dieses zweıten 1emlich späl, durchgesetzt en (wir werden keine
Bandes Die Situation wird fur die Zeıt VOT 1800, a 'SsSo  X für den Namen herausheben), 1219a  =>| darf SCH, tiwa m1T7 Voll-
ersten Band, Ggallz anders werden; die en UnNn! Proviınzen der endung der Bonaventura-Ausgabe VO  am} Quaracchl. Der
Länder arbeiteten damals ungleich selbständiger, die Mis- Verlauf na hier chritt mit der allgemeinen FEntwick-
sionen besaßen spater eigene Studien, und der Kir:  enstaat WaäarTr Jung eitdem wurde ständig zunehmend die scholastische
I1UT e1N einzelnes politisches Gebilde der italiıen:schen Halbinsel Umwe des Duns Skotus dur  euchtet Vieles, w asMan en. die umfangreiche Thesenliteratur der damaligen
„Akademien”, die do.  Q ein lebendiger Spiegel der Zeıt Uun!: ihrer vulgär als skotistisch der auch thomistisch einherlief, ıst
Interessen 1st, der auch die TDeıten eiwa VO ernhardin ja nichts anderes als allgemein kirchliche Lehre oder
1NSs a'lein füur das süddeutsche Gebiet und die itel, die Ansicht jener Tage:;: galt, das WIT.  1C] spezilische Son-
1m auie VO  - 30 un mehr Jahren eigentl!  er und geduldiger dergut und das Charakteristische der einzelnen Lehrer
historI1s:!  er OTSCAHUNGg zusammengebracht hat (für den badisch- testzustellen, die damals Individuen und noch nicht Iypen
schwäbischen eli 1n 3881 Cier Analecta Francjijscana, ND, In vielen Sonderstudien wurde seitdem die liıtera-
Quaracchi 1941, DZW. für das ayerische Gebiet In der Biblıo-
graphie der ayerischen Franziskanerprovinz,

rische Hinterlassenschaft jener Jlage buchstäblich ausSScC-
graben; erschienen Skotisten un markante Gestalten,eb 9054} sucht sıch mi1t diesem zuerst erschienenen zwieiten die auch im en vollkommen ın Vergessenheit geratenBand Vertrauen erwecken un Treicht sein Ziel; enn hiler Wird

MEa auch theoretisch es gesammelt nden, W as NUur Von 1ner WäarcenNn. Es iıst die Zeit zwischen den beiden Weltkriegen,
dıe S1C| hier hervortut, als die blühende kirchengeschicht-wissenschaftlichen, definitiven Erfassung der Skotus-Literatur der

modernen Zeit erwartet werden kann. 1C] Forschung der Zeit VO  _ 1914, unter dem Gewicht e1nN-  n<
Das UC| ı1efert einen wesentlichen Beitrag ZU Stu- zelner vroßer Meister, sıch mehr un mehr auf Schola-

dien- und Geistesgeschichte des Ordens Man darf qlier- stikforschung spezlalisierte. Namen Namen ziehen ın
dings nıicht aUS dem Auge verlieren, daß dieser 1m etzten der Bibhliographie einem vorüber, und INa darf ohl
Jahrhundert den größten außeren Tiefstand seiner Ge- asen, daß der Skotismus untier dieser Rücksicht, obwohl
schichte rlebte Der Skotismus, der eınst auf den Uni- nıcht offizielles System, doch den ihm historisch zukom-
versıtäten eıgene Lehrstühle esa und dessen Schule menden Posten einıgermaßen erreicht hat, für das Mittel-
zeiıtweise zahlreicher Wa  —{ als die übrıgen (um auf dieses alter und die Zeit der ol mehr als für die des artock,
Wort. obwohl überflüssig, un die SONsSst vielberufene WD INa  - etiwa als Krıterium nımmt, wWwWäas nach der
numerosiıtas zurückzukommen), ist nıcht offiziell kirch- Bıbliographie) die NECUETEN Enzyklopädien über cdiese
liches System yeworden; hat sıch 1mMm etzten ahrhun- Forschung er!  en Es ware noch manches Interessante
dert nıcht genügend selhst vertreten können un hat den hervorzuheben, 1ne technische Biıbliographie redet
Zugang den Schulen Nnicht mehr gefunden, Das wıegt vieles zwischen den Zeilen
schwer und ıst für diese DO nıcht mehr einzuholen. 1ı1ne Hauptfrucht dieser Arbeiten, eınen Höhepunkt,;So fehlen denn, mıiıt verschwindenden Ausnahmen, 1n stellt das Unternehmen der modernen kritischen Ausgabedieser anzen Bibliographie die Lehrbücher, W as sehr der Werke des Johannes Duns selbst dar, deren eTste
ennzeichnend ist. Mancher elehrte außerhalbh des Bände seıt kurzem erschienen sınd (nTt Mit großemOrdens hat noch prıvat mıt franziskanıschen Themen Weitblick und sicher 1n Hinsicht auf die unıversale Kirche
begonnen, sıch dann der Kurrente zuzuwenden. Eis hat Papst Pius X IL die persönliche Widmung angeCNOIM-fehlen auch, eıne andere Feststellung, die manl e1ım INCN. NUr Band auf Band regelmäßig folgen kön-
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auch technisch-existentielles Zeitalter se1nerseıtsNM elbst WENN INa den FEindruck gewınnt aber auch

die Kriegsjahre werden das Ihre beigetragen aben), sıch etiwas ausgelaufen hat
daß die Ausgabe zunächst sonstige Publikationen ein  a öı danken dem HNeißigen Verfasser für Se1InNn mühsam
wenıig zurückgedrängt hat WeT möchte auch über Sko- erarbeıtetes, zuverlässiges Werk un wünschen ihm, daß
{us arbeiten and unsicherer Texte! wird hler auch der ebenso wıchtige erste Teil ın leicher Vollkom-

menheit gelingen möge. Übrigens hören WIT, daß Schdoch maßgebende Arbeit den Grundpositionen g -
eistet, un Ina iıst nıcht unbescheiden, wWeNnn INa  — sagt In den Jahren dieser kotus-Arbeit auch gleichzeitig das
auf Jahrhunderte Sie wıird wıederum ihre vollen Früchte bibliographische Bonaventura-Materıal rhoben hat
einmal iragen, WEeNnNn S1e erst g1Iu  1C] vollendet ist un QuartTacchi-Florenz (*1  ar Bonmann.

edanken des Zornes und der ache übermannt werden, un! daßTIhe Septuagint e, TIhe oldest version of the Old Testament in
the translatıon of Charles Thomson, Secretary of the Con- die Ü YOATONOLOUVTEG XCL NOAOYNOVTEC dementsprechen! die selen,
1nenta. Congress of the United States Of Amerı1ca, F4—17 welche die 1e 1mM Leiden festhalten un! der Rache keinen Raum

edited, Tevised and enlarge DYy C. A. Muses The Falcon’s geben, überzeug Treilich nıCcı (vgl 4, 15 d.), abgesehen davon, daß
Wing Press, 1an s E  S, oloTrado > ÜE 1426 S 1 oll 6, mMan ann die Reihenfolge XOÄQUQPLEOLLEVOL XL ÜUOQOTAVOVTEG eEI-

wartien würde. "AyYOaVOorOLELV geht keiner Stelle des Briefs überDie vorliegende Übersetzung der LXX 1NSs Englische, die Bedeutung des rechtschaffenen Verhaltens 1 Sinne der Kr-
erstmalig 1508 erschienen UunN:; jetzt VOo Muses DC  mr füllung des christlichen Sittengesetzes hinaus.
herausgegeben, verfolgt 1n erstier I .ınıe den rein prak- arl SE handelt über den „BegrTiH ‚Geschichte‘
tischen weck,, solchen. Bıbe  SEeTN, die des Griechischen bei Deuterojesaja” 26—36 FEinen wertvollen Beıiıtrag
unkundig SiNd, den ergle1 mit der Übersetzung dies „Dashat Werner In seıner Studie über

ıIn der Kın  5  (a James ermöglichen. Doch anı el!  N1s VO.  D den anvertrauten Pfunden“ 7—50) beıige-
S1C auch dem Wissenschaftler, der auf den UOriginaltext teuert. Darın greift Zuerst die Frage nach dem Wesen
nıcht verzichtet, /Axß schnellen Orjentierung un ZU  — Deu- VOoO Gleichnis un Allegorie auf und zeigt typischen
LUung schwieriger Stellen gygute Dienste leisten. Beispielen die entscheidenden Unterschiede: Beım eiıch-

In der Reihenfolge der ücher chlıeßt sS1e sich die Authorized N1s wird eın bestimmter Vorgang 1n se1liner „organiıschen
Version Zur Bequemlichkeit des Lesers wIird den Stellen, Ganzheit“ „transparent TÜr die gemeınte Sache”, während
WO die 1E  < ın d'er Kapiteleinteilung und Verszählung VO]

abweılc die Zahlung ebenfalls die Authorized ers1on bei der Allegorie „die organiısche Einheıt eiINnes esche-
enNns un damıiıt die Kraft, eın Geschehen 1n seiner (56»geglichen, Was besonders 1n Jer. umständliches Suchen erspart.

Nur ın Ex 36—39 WIrd VO.  w diesem Prinzip abgegangen und die csamtheit für ein anderes ganzheitliches Geschehen tirans-
Zählung der LK: unverändert übernommen. Die deuterokano- parent werden Jassen”, (41) Es olg 3881 scharf-
nıischen ücher, die MNan 1n eiıner Übersetzung der LXX nicht Vel- SINNIE durchgeführter ergle1ı der Mt- mıt der Lk-Fas-
geblich suchen sollte, fehlen w1e 1n der King James Es feh- SUNS des genannien Glei  n1sses, bei dem Mt 1m großen
len auch die Zusätze Daniel, während die Zusaätze Esther VO.: anzcnhn die größere Originalıtät zugesprochen wITd. ber-
Herausgeber eingefügt SiNnd. Als Vorlage ZU seiner Übersetzung, zeugend ist der Aufweis, daß sıch das Gleichnis die
die, nach Stichproben urteilen, als zuverlässig gelten kann, Jünger Jesu richtet un VO  a der abe spricht, die
enutztie Thomson die Editio Sıixtina Die usSs  Uung des uches ihnen anveriraut hat un über deren Verwendung VvVOoO  b
ist qu([, der Tuck groß und gefällig.

SA AT chmidtke. ihnen 1m Endgericht Rechenschaft ordern wird. oOhan-
Münster. Nnes sucht den Sıinn des Ausdrucks: „und

wennN köstlich JECWESCH ist  06 57—70 Ps 90,10 In Luthers
Verbum Dei manet in aeternum., Eine Festschrift für Prof. tito Übersetzung erhellen Erich be-

Schmitz se1inem siebzigsten Geburtstag. Herausgegeben merkt „Zum Texte des Jakobusbriefes“ 71—72), daß,
VOI Werner Luther-Verlag, Witten 1953, 147 s 7 nach den zahlreıchen Unklarheiten 1mMm ext unseTeEeT Aus-

4,80 gaben urteilen, die gesamte Überlieferung auf e1in
Otto chmitz, Prof für neutestamentliche Kxegese un Exemplar VO  e recht mangelhafter Textgestaltung zurück-

Theologie 1n der vang.-Lheol. Fakultät Münster. wurde gehen mUusse., Der Auf{fsatz VO  u tto Pıper ber
1954 SCn seliner aufrechten, antinazistischen Haltung „Das Problem des Lebens Jesu ce1t Schweitzer” (73—93),
1ım Kirchenkampf{ uUurcl die damaligen achthaber VO.  u der auf TUn einer umfassenden Kenntnis der HEeUCcren
seinem Lehrstuhl entfernt. Als Leiter der Evangelisten- Literatur ZU. en Jesu geschrieben 1St, orienthiert ber
chule „Johanneum” un der Kirchlichen Hochschule Wup- die Fragestellungen un den Ertrag dieser OTIS  ung
pertal fand ıne NnNneuUe verantwortungsvolle Tätigkeit,. un ziıeht Folgerungen grundsätzlicher Art für die wel-
Zu seinem Geburtstag en ihm Kollegen, miıt denen tere Arbeit. Die feinsinnigen, ıIn klarer, meisterhaft
IM! In der Münsterschen Fakultät gelehrt hat, geformter Sprache niedergelegten edanken „Zum Ver-
und der gegenwärlige nhaber SEe1INES Lehrstuhles 1ne ständnis VOoO Kor 2, 6—8” (94—102) VO  un Bischof Wil-
gehaltvolle Festschrift gewidmet, die als ıte das Wort helm bes  äftiıgen sıch VOT allem miıft der
trägt, mit dem 1934 seine letzte Vorlesung geschlossen Frage, welches erhältnis nach diesen Versen zwischen
hat Die Besprechung muß sıch mıt kurzen Hinweisen der Weisheit Gottes un der Verkündigung des Apostels n . i E A
begnügen, einıige Beiträge können uu  —_ genannt werden. und damıiıt der christlichen Predigt überhaupt besteht

Die chrift beginnt mıiıt einem „Freundesgruß ZU Paulus ist sıch bewußt, nicht ber die Weisheit Gottes
Geburtstag“ VO  a} Karl Heim (7—9) Es folgt der Beitrag reden, sondern diese selbst auszusprechen, proklamie-

T  w un: damit vergegenwärtıigen. Diese erkündi-Vo  u Wilhelm Brandt „Wandel als Zeugnis nach dem
Petrusbrief“ 0—235), der die mi1ssionarısche Bedeutung BUNg ist geistgewirkt un darum „Mysterienrede“, die

des christlichen Lebenswandels inmiıtten der heidnischen wıederum „ihr Geheimnis ur denen öffnet, die VOo  o dem
Umwelt aufzeigt Geist Gottes rfüllt un gelehrt sıind“.

Die Begründung für die Auffassung, daß die ÜUAOTOVOVTES %OL Das ehlende Akkusativ-Objek' 10 ist ohl doch, d-
XOACQLGOLEVOL Z nicht die sein sollen, welche sıch Pilichtver- tisch gesehen, durch eın „es  la und nıcht durch e1in au{f die Weis-
Jetzung iın ihrem Dienst Zzuschulden kommen lassen und dafür be- heit Gottes zurückw eisendes „sie” erganzen. ber dieses „es
straft werden, sondern die, Wwe.  el der ungerechten Strafe VO  } ist durchaus nicht gemeın und unbestimmt, sondern schließt es
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das ein, „Was kein Auge gesehen Was ott denen ereite ichkeit verkürzt als auch das Denken geschädigt wird.
hat, die ih: lieben 9), 1so ben das, Wäas Inhalt dieser HUN- „Die religiöse Symbolik ordert immer wieder als Aus-
mehr proklamierten eıshel Gottes ist; deshalb ist die Frage;
ob „es der „Sie”, sachlich unerheblich gangspunkt die religiöse Erfahrung“ 194 In ihr „wird
eim IThıimme tührt ın seiınem Artikel „Kros 1m das Symbol als Symbaol gespren un: Gott unmiıttelbar

erlebt. 1eT auf en In begnadeten Augenblicken derNeuen Testament“ 103—116 che Untersuchungen VOoO  b
Nygren, Grünhut un arnach dieser Frage, Erleuchtung un dann 1m Jenseits 1! eINEeT Schau Gottes
teilweise ın Auseinandersetzung mit ihnen, weıter. VOo  b AÄAngesicht Ängesicht“ (185) „Die Symbolkategorie

wırd geSpreNg durch die Kategorie eiINer übermächtigGeorg Weh chreibt über Glaube un Erlebnis“
7—130) arl Heinrich >  > r f schließlich, der persönlıch wirkenden Lebendigkeit, die alıs ch-Du Be-
gegenwärtige nhaber des Lehrstuhles VO  w Schmitz, ziehung VYO Gläubigen erfahren WT}  .. 186), etiwa „Jesus

als ein begnadendes und ‚ugleich forderndes Gegenüber”1efert in selıner Untersuchung über „Die neutfestament-
lıchen Mahnungen die Frau, siıch dem Manne unter- 190) Die Mutter Marıa ist „IUr den katholischen Glauben
zuordnen“ (131-—145), einen Belitrag der heute ktuell unendlich mehr als e1inNn ideenhaftes Sym. 191) Ww1e

überhaupt _  1€ Heiligen nıcht 19008  e ymbole. sondern realgewordenen Frage der Stellung der Frau. hebt mıt
eC| als bedentsam hervor. daß sıch die Mahnungszen VOT- rlebte persönliche Wesenheiten sS1ind” 191 Insgesamt:
nehmlich ın „Haustafeln“ finden Diese sınd nıicht NnUur 99.  ]1€ Auflösung der relig1ösen Dogmatik In Symbol-

theologie aäßt das relig1öse Bewußtsein: unbefriedigt, Inalverchristlichte Formen eıner 1n der Umwelt des g -
bräuchlichen Paränese, sondern mussen, WI1Ie die gründ- W1 Wirklichkeit und nicht DUr ymbole'  ‚C6 E1
liche Untersuchung zeigt, als „e1INne genuın christliche isıt nıcht notwendig, daß die relig1öse Wirklichkeit

.  79 sofort auch als mächtig erweist: „1M wirklich religiö-Schöpfung“ gewerte werden. Die Weisungen der Haus-
SC  w Erleben: ıst oft S! daß das Wort Gottes zunächstaie gelten den l edern des 0lX0C, des Hauswesens als

solchen, un wvollen S1e ZU rechten Verhalten innerhalb Sar nıcht unmittelbar dynamisch 130805 ergreift, sondern
rst viel spater beim nachträglichen Durchdenken SEe1INEdieser mıt der Schöpfung gegebenen Ordnung aufrufen.

Unter diesem Gesichtspunkt mussen auch die Mahnungen Wirkung 138415 vollz 199)
die Frau ZUu  — Unterordnung unier den Mann, der VOT Für den katholischen Theologen ist die Arbeit VOoO  o

Gott für den Bestand un die Ordnung des OlXOC verant- Looff deswegen besonderTs wertvo weil darauf be-
wortlich ist, gesehen werden. steht, daß die relig1öse Wir:  ichkeit nıcht verllüchtigt

Münster. ose Gewieß oder aufgelöst werden darf, daß vielmehr diie Religiosi-
vat dadurch ech  n IST, daß S1e  _ iırklichem begegnet, un
adurch kraftvoll daß S16 diesem Wirklichen unmiıttelbar

L.00{ff, Hans, Der Symbolbegriff in der neueren Religionsphilosonhie begegnet, ferner deswegen, weiıl der eologie erkenn-
Kantstudien Ergänzungshefte hrsg. 1 Auftrag der ant- bare Gegenstände erhalten wıll, die durch saubere Be-gesells:  aft Landesgruppe Rheinland - Westfalen, 69) Köln,

Kölner Un.-Verlag 1955, 208 155 eo arburg). eriffe, WEN N! auch nıcht endgültig, doch näherungsweise
erfaßt Sind. wohingegen S}  Je€ NeCUe€E ymbolschau begriffs-„Diese Arbeit stellt den Versuch einer zusammen hän- CIM 15  t“ (35) ; un nicht zuletzt auch deswegen, weiıl

genden Studie über die Gesamterscheinung des modernen dazu auffordert, „'Manl SO die Möglichkeiten und
religionsphilosophischen Symboldenkens dar  < 110 Sie Gelegenheiten ergreifen, dıe ott 1N!' SCINET Kirche g_„beschränkt sıch bewußt auf die protestantische Theolo- wa und VerTrWIT.  ıch:; hat“ 165)06  Z16 da „die katholische Theologie den ymbolbe- Münster (Westf.) on AnNntwe:ter;:gr1ıff geflissentlich meıjdet“ (176 Gleichwohl wird gelegent-lich uf Hans Andre (32  —— Mannes Dominikus Koster
112) und auf Gottlieb Söhngen 195) hingewiesen UN:; Pie Hans, TI1EedT eizsche und die Reliagion, Verlag ose.
Romano Guardini en e1genes Kapitel gew1ldmet 126—134). Habbel, Regensburg, 1949, 212 d Iwd 6,40

Im ersten, arstellenden Teil (13—150) WIT Nietzsches e1s5 ist sehr in den els uUuNsSeTIeTr Zeit e1in-
gedrungen, daß INa hier allenthalben immer wıeder leizszunächst der Symbolbegriff terminologisch analysiert,

dann auf Goethe un: die Romantik hingewiesen, alis be1ı egegnet.: Wer sich darum eute gegenüber dem e1s der Zeit
welchen 99  1€ Wurzeln der modernen: ontologischen Sym- eigene Existenzerhellung un! Existenzbegründung bemüht,

omMmMm 1De Auseinandersetzung m1t dem, Wäas VO  - 1eizsbolschau legen“ (51  — und ann die Auffassungen VO  X namentlich auf dem Gebiet der eligion uUun! S1  eit verneintErnst Cassirer. Ferdinand Weinhandl, Paul JTillich, Kurt der bejaht WITd, nicht herum. SO lassen sich Maxımen theore-Leese. Fritz Medicus, des Berneuchener Schrifttums, Kurt tiıscher un praktischer Art ber S1Inn Un!: Ziel des Seins undPlachte, Friedrich Brunstäd und Helmut Schreiner, Karl Lebens NUrTr ann angesichts des eutigen Zeitgeistes legitimieren,Jaspers, Romano Guardini un Leopold Ziegler darge- wenn sS1e sich egenuüber den Kategorien un! Imperativen der
stellt und beurteilt. Dabei ergıbt sich, daß, außer bei blologis  en eligion Nıetzsches als tragfähigere Grundlagen

menschllicher Existenz ausweisen. Auch das christliche aubens-Guardini, der Symbolbegriff ‚Aus einNnem bloßen Funk-
un! Lebensgut kann als Licht und en spendende Ta eCH>*tionsbegriff eiINnem In S1C| gegründeten Seinsbegriff VO  — ber Vorurteilen und Miıßverständnissen unserer Zeit DUr anneigener Mächtigkeit WIT  dcc FEL  — ZU Bewußtsein gebracht werden, wenn der ernsten Auseinander-Der zweıte. systematische E3 151—199) ıll eizung mıiıt 1etzsches atheistischen und antichristlichen Postulaten

zeıgen, daß „der ontologische Symbolbegriff ın KENUINET nicht QusSs dem Wege wird. In Anbetracht der Wichtigkeit
dieser inge verstehen WIT daß kein Geringerer als derWeise einem allgemeinen Offenbarungsbegriff zugeordnet 1ne existentielle Theologie bemühte große Würzburger DenkerÜ  u Ww1e  A dem alten philosophischen Ca e1INer Na0lir-

lichen JTheologie entspricht“ 151) und 8! „1IN grund- che als einer der erstien akademische Vorlesungen über
leizsche gehalten hat, die mMI1r 1 Manuskript vorliegen, ber nNnochsätzlicher Weise AÄnwendungsnotwendigkeiten un: S TICH® nıcht veröfientlich Sind. SO unternimmt Iso der durch die WÜüTrZzZ:-

Z  > die: Symbolbegriffes IN der Theologie bzw. Religions- burger philosophische un! theologische chule hindurchgegangene,wissenschaft kläre (150) Ein Literaturverzeichnis kannte Philosoph @1, mit seinem Nietzschebuch eline sich aQus
(200—208 schließt die Arbeit ab, der sonstige Verzeich- der existentiellen Notwendigkeit unserer Zeit ergebende Ööchs
N1ıSse nıcht beigegeben sind. aktuelle Au{fgabe, dıe meisterlich bewältigt. Pieils Arbeit, die

keineswegs 1i1ne Gesamtdarstellung VO  - ietzsches Religions-Looff wendet sıch dagegen, daß INa  - dem Symbol - philosophie se1in beansprucht, geht ber die zahlreichen bisher
vıel Selbständigkeit zuspricht, weil dann owohl die Wirk- vorhandenen Untersuchungen, S11 erganzend, Hinaus und
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die heutige, Nietzsche-Diskussı OTrdern! e1l- II „Das objektive Erkenntnislicht“, ott un uUuNs
zugreifen. hbetrachtet als „Abstraktionslicht“ und „prophetischesDas vorliegende Werk Z e.i«g‘ { Kapıtel auf rund Licht” Seiten erörtern außerdem das „objJektive Se1in
der das gesamte Schr1  um aus Nietzsches Jugend enit- IC} Sinnenwelt Es Tolgen drei Anhänge „Das Satz-
1altenden historisch-kritischen Gesamtausgabe C1He his- band und das göttliche Licht” (vıelleicht der originellsteher einmalıge Darstellung über dıe psychologischie Ent- Beıitrag die „Herrlichkeit und diie Verherrlichungwicklung des überbegabten un tıef relig1Öös veranlagten Gottes”; „Die Se1INSWEISE der Relation un:! dıe relatıren
JUDSCH Nietzsche bıs SCINET endgültigen Loslösung VO 106eN Gottes”®.
Christentum. Kapıtel HZ ZC1IS'CH: Nietzsches Gedanken Schüler OTValihs ruüuhmen wıeder SE1INEN begeistern-über ott un Welt, SC1NECN!| biologischen Heroismus und den Vortrag. AÄAuch dem Buch der Ton nicht. Der ob

Metaphysiık des iıllens ZUu  — des Werdens inhaltlich die ogische un! ontologische ene NnıCı zuweiılen VCIL-
und der NSCAHAU anschließend die sich daraus schwimmen? Nur ZWEe1 Beispiele Das CINZIYUC Merkmal das die

absolute Iranszendenz un! Überweltlichkeit Gottes ennzel  netergebenden Gründe Gott und Christentum als Ver-
NELNUDIS dies Willenss ZU  r acht des Werdens und der i1st dessen Erhabenheit über das Gesetz der F
Unschuld Sie münden aus cdie Darstellung der LILragık (Mit anderen orten Deus est actius pPUurus.) „Nach dieser (zu eI-

der Gottesleugnung m1T Überschau über dıe Religion VYalZeCIl 1st ohl Erhabenheit MU| sich ede Aussage ber ott
deis Lebens, ihre bestimmenden Motive ın! Anschauun- rıchten Diurch S1e werden die einsbeziehungs U  CL

SEe1INeTI Iranszendenz geregelt Uun! esimm aum wurde dieCN VO UÜbermenschen, VON:| der Wiederkunft des Jlel-
Potenziualität ott geleugne dringt S 1 Iso uUunter el emm andernchen un VO Dionysos In diesen, C1H geschlossenes Wort Möglichkeit doch wieder 80l Und ahm Ma.  g bisherGanze bildenden: Kapıteln gelingt E dem Verfasser, Gottes TIranszendenz S11 ott cselber „Alles, Was ott ist

unter e1H e bisher kaum beachteten Gesichtspunkt dar- ‚E3 Gott” w1ıe der Ihomas bemerkt Tesit IIVaIl erstaunt Aie
ZU{iuUnN, daß 65 s1iCcHh, Nıietzsches biologischer Religions- unmittelbare Fortsetzung:) „Die Iranszendenz selbst als Abschluß
theorıe bei näherem Zusehen tTOTZ des: wieeithin verhüllen"- der Gottesbeweise, besteht der allgemeinen

der Erhabenheit Gottes Dıe Transzendenz, diese dem Ver-den aphoristischen Stils nıcht bloß ND' psychologisch
a uls der Kıgenart des Urhebers verständliche Summe StIan! entgegentretende 1u muß unbedingt au{tf-

gehoben werden“ 61) (Sperrungen VO uns.) Ahnlich über-sammenhangloser Kinzeläußerungen ande sondern
rasch olgende Behauptung VO. den TEel göttlichen Personen

CIM durchaus einheitliches lLogisches Gedankengebäude,
das sıch Uls bewußt grundgelegten, kategorischen und AL diese Weise entiste. objektiven, relativen Personsein der

anz, glei  sam der der Seinsherrlichkeit derimperaltıvischen Voraussetzungen LIVEIS bzıologischen absoluten Iranszendenz der ajestäa der ottheit” (S 283) Be-
Heroismuss den Folgerungen konsequent entfaltet. tont demgegenüber IThomas den sich Horvath unbedingt halten
Dieser solch geschlossemer Form ohl noch nıcht VOCT- 508| nıcht wleder, daß Person und Wesenheit ott
suchte, exakte Aufweis der emınent straffen edanken- sammenfallen? In Deo NO est alıu: S56 relationis et essentae,
ührung VO  5 Nietzsches Religionsphilosophie 1ST. die be- SE UNUuN ei idem“ (S 28 2) Wo bleibt da der 1der-
SONdeTtS charakteristische und verdienstvolle Leistung Sche1in, außer unsererAnschauung? Geringfügiger Tallen andere

Merkwürdigkeiten 1!  n Gewicht SO WenNnn der Verfasser 1UIedes Verfassers, der allenthalben Aus sSeC1INeTrT gründlichen 1CI bloß tat-Kenntnis VO Nietzsches ımfassendem Lebenswerk den positlıvo mıL tatsächli  u gleichzusetzen scheint
sächlıch (ex 1U1I1® Dositivo), sondern VO.  - atur aus  n (S 295); derwortgewandten, VO  u leidenschaftlichem: Kampfeswillen Wenn beiım Geheimniıs der Menschwerdung die Unvermischbar-durchglühten Denker wıieder selbsit Worte

kommen Läßt Die abschließenden Hinweise Pfeils wıssen keit Klammern m17 supersubstantialitas eriautert (S 124);; oder
WenNnn derT 1ıte Die Seinswerte der Sinnenwelt”, ebenfalls

zwıschen C1HECH) Zuvıiel und E1 CIN Zuwenig 1 sachlicher Klammern, die Deutung Tfährt Rationes seminales naliurae (S
Z  7}  31) Dem gewlegien Theologen, ber DUr hm, eIMLAG dasAuseinandersetzung ABE Wesentlichen vorzudringen

Dabei 1STt sıch angesichts des YyegeENWATTIKEN tandes Buch manche Nregung bıeten andere Leser muß VeI -

meidlich VEerLrWITITeENder Nietzscheaneignung und -Auseinandersetzung,
nemand FEndgültiges und: Abschließendes Sasch kannn der Königstein (Taunus on Krempel
vorläufigen Art SC1HECT Auseinandersetzungen voll be-
wußt die CIN1SE ÄAnregungen ZU selbständıgen Wei- apelena imotheus J' De Ecclesia Christi. Pars apologetica. \r fterdenken und grundsätzliche Erwägungen für € 1HC spa- Editio quıinta, Romace 1950, E 521 SE 80 I1 \aTIS anpologetico-
tere Krıitik SC1H beanspruchen Neben der Abwehr der dogmatica. altera Romae, es Universitat Gregorlanae,
klar und deutlich formulierten Irrtümer des biologischen 1954, 619
Heroismus wird zugleıch die überlegene Welt- und Der gelehrte Professor der Ekklesiologie AIl er Gre-Lebensanschauung VO Standpunkt des: personal chriıst- XOT1laNISCheEN Universität WAar der gÜünstigen Lage, daßlichen. Heroismus m1T SC1NECT Licht- und Kraftquellen se1ıt dem Te 1940 drei Auflagen des Bandes unideutlkıch gemacht Das Buch zeug VOR:' diem hohen, WISSCI- WEeI des H: herausgeben konnte. Dem Umfange un In-schaftlichen 0S des Veriassers, ST ber gleichzeitig nach gehören die beiden an denınteressanit und anschaulie! geschrieben, daß 6S W e1tes veC I' ek  S101021s  en Werken der WEUHECTEN Zeit. dreizehnKreisen Aufklärung über aktnuellste Fragen der sittlich- Thesen des n  Bd.Cchheßtdetr Beweis, daß die 0relig1ösen Gegenwartsproblematik geben veErTMAS

JosefHaseniu
Iischie Kıirche dıie CINZIS wahre ıs

ürzburg Die umfangreiche ese ber die 1ftung der irche ist
en die TEe VO mystischen Le1ib Christi angelehnt daß S1ee

Jlex. Horvath Stiudıen Gottesbegrifi, „IThomistis: Stu- her den dogmatischen Teıil paßt ingegen ist der Beweıls die
1en  1an “ Teiburg (  weiZ), Paulusverlag, 1954 316 Seiten, Bischöfe achfolger der Apostel (am Anfange des Bd )YTosch 20 entschieden apologetisch daß den gehört als Fort-

Horvath vordem Prof der Universität Freiburg Seizung der ese über die TUNdung des apostolischen Kollegiums
durch Christus, WwW1e auch der Prıiımalt des römischen Papstes 1mSchweiz), sSpäater udapes vereın1ıgt 1eTr den:; Nieder-

ag V ON Vorlesungen und CIN15'C Artıkel die haupt- Bd behandelt WIrd erdıies ist die apostolische a!  olge der
Bischöfe untrennbar VON1 CerTr ADpostolizität weilct alsächlich 1940 und 1945 „Divus I homas (Freiburg) VOI- Eigenschaft der irche behandelt wirdöffentlichte Das Buch umftaßlt Teile „Der tho- Die empirtische Methode des wunderbaren Faktums der atho-mistische Gottesbegraff“ dıe Gottesbeweise werden nıcht lischen irche behandelt noch stieimütterlich 4838entwickelt), nach „Aufbau“ und „analytischem Wert“ DI1ıs 491) WI1ie der erstien Auflage Dıie scherzhaifte Bemerkung,
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diese Methode SC Lie  abereı ECIN1IYET Theologen („qu1 MagHODECTE Völkerapostels TEUT. EINSEINLE verwertet Im Scholium
delectantur”), deren Führer ardına. echamps se1l (S 506), ıst vVare ZU bemerken, daß diie Formel Vvoto ordinariı a.d
ebenso N. begründet WIie die erufung auftf zahlreiche 1 heo- Ecclesiam (& 101 der Enzykl.) sehr zutreffend IST DennOgen, welche nach diese Methode mehr der WEN1IYCI vernach- der bisher üblichen Formel VOTtO pertiinere ad Ecclesiamlässigen Äus Denz 1794 1815 annn INa  } namlıch einsehen, daß

sich da den Hermesianismus handelt der Vvulgären birgt sıch eıgentlich C1iQ W:ı erspruch, cla J LU
Cie tatsächlichen Glieder ZUuU Kirche gehören (per-Form noch Or mancher Gebildete verleugnet den irommen

Glauben SC1INET Jugend, weiıl 1ınm wissenschaftlich eI- L1nere) Öönnen. Hierin hat schon Franzelin treffend: unter-
scheint Diese rage habe ich der ZKIh 1955 („ZuUr NeuUeIeN chieden (th 23) un die Formel referrTti ad Beel.
Ekklesiologie”“ naher beleuchtet. cohaerere CUmD—L verwendet.
1E eigentliche Wi1issenschaftlichie Newuerscheinung ist Die darauf folgenden TEl Hauptstücke Der den verherrlichten

der stattlıche ER Bd., dessen erstie Hälfte zehn. Thesen Christus (;  —4 Sind ZU groben Teil überflüssig, weiıl Man
über die Kirche umfaßt miıt fortlaufendir Zählung diese Fragen 'e11s cden ogmatikern berlassen kann, S1e 2115 aber

der ENZ erlautert SINd. Mit Berufung auf die TIraditiaonV—Ä Davon gehört die XLV (Episcopi SUnNTt Pius AIlApostolorum SUCCESOTES) WIEC schon SEesagt methodisch .Christus hat durch Se1iNnen Tod KTreuze die
irche gestiftet un als INnr aup (morte S 1Ul  Q) factus EcclesiaeZU Vl Ih ces Bd.. In der Lolgenden behauptet Caput) mit SE1NemM HI1 e15 eichlich belebt Pfingstfeste bernach der Enz Mystici (OTDOTIS, daß die. Bischöfe i1hre gyOoLT- Geistes miıt wunderbarendurch Cd1ıe sıchtbare SeENduNg des

rechtliche Jurisdiktion ur die Vermittlung des Papstes en bekräftigt un promulgiert ($ 32) Besonders deut-
erhalten: dies nennt t 1 O, Die Frage der Drei lıch wıird ı1es vorletzten Absatze der Enz hervorgehoben:
oder Zweiteilung :des hierarchischen Amtes, Lehr-, eihe- (Marıa) ımpetiravıt Dıiıvini edemptoris piritus 1

und Regierungsgewalt Tgl171) kann kurz gelöst 1S 16CEeMNs ortae Ecclesiae prodıglalı bus muneribus
die conierretur Diese ogma der Hl Drei-werden dogmatisch Isie die Dreiteilung ohl berechtigt,

während kirchenrechtlicher Sicht (1m CIC) ıe Lehr- faltigkeit begründete Te ist der Meßliturgie ausgedrückt
Christe P 43 D-el VV q u 1 voluntate Patrisgewalt der Regierungsgewalt untergeordnet 1ST COODPDETaNile SDATI u DE mortem tuam mundum

In der ber den Gegenstand der ırchlichen Unfehlbarkei 5 13 Dagegen sucht beweisen, daß Yrst der durch
(193—249) sollte das factum dogmatıcum gENAUET erortert werden. die Auferstehung verheırrli  te „Arıstius aup Se1INES mYvyst Leibes
Vor em ıst das factum dogmaticum der Verknüpfung des Pr1-- un Spenders des Gelistes geworden S, obgleich die Enz
mails mıt dem römischen Bıschofsstu. beachten hne dieses nachdrücklich die Verherrlichung Chrısti schon
actum dogmatiıcum kann INa nıcht begreiıfen, WI1Ii®e die Theologen Kreuze begonnen hat (clarificatus pependit, dolorum
des Vatıkanıschen Konzils, VOTI em die beiden gelehrtesten, patiıbulo clarificatus), Wäas übrigens auch QuSs den kvangelien un!
Perrone Franzelin, diese Verknüpfung einerselts NUr als 1UTe dus der TS1Ccht ich! 1st Niemand eugnet
ecclesiastico-apostolico, andererseıts ber als unübertragbar und daß die Verherrlichung mıiıt der uferstehung un Himmelfahrt
unveränderlıiıch bezeichnen konnten Bel der Erörterung ber die Christi vollendet WarTr Deshalb INa be1l enselben Vätern,
eiligsprechung 1st d1ie Kanonisation einzelner eiligen ohl welche die Verherrlichung Christi Kreuze PTrEeEISCNH, uch Stellen,
unterscheiden VO.  e der Heiligkeit der irche un! VoNn der Existenz auf welche sıch für Meinung beru{ft ber dadüurch kann die
der Heiligen überhaupt Die Heiligkeit der iırche ist 1in OGgma, Te der iradition un der Enz nicht erschutter werden
der Jewelnlig kanonisierte Heilige Der 1nNe historische Tatsache, eieuer dagegen, vertrete dıe echte (germana) Iradition un
verknüpft mi1t dem Ogma, 1Iso factum dogmaticum edauer daß YJEIIMANA 1l10 de Christo clarıflicato datore Spl-

Im cholium zZu  — 1 hese über die Iradıtion wıird das 11IUS Obscurariı deformari NCcep1t TaeDIT1M1S apud nonnullos
Encyclicae commentatores (11 455); diesen Za denerhältnis der I radıtion A HI chrift näher bestimmt

273 und die Meinung Deneffes (Iradıtionsbegri Rez nd eiwas schonender auch sellNen ollegen Tomp Die Enz
M indessen wıederholt un unzweideutig, besonders1931 besprochen 375 ff Da wWwWare der altere Begriff der schon Zzıtieriten vorletzten Absatz edemptoris Dirıtus, 1d'Iradıtion. welche auch. die Hl Schrift umftalt hervor- Da cheint die gewöÖhnliche unsichtbare Mıt-zuheben. Die letzte These behandelt die Heilsnotwendig- teilung des Geistes VO  — der außerordentlichen sichtbaren Sen-

eit der Kirche dung mıt wunderbaren en ersten christlichen Pfingstfeste
Darauf folgt der gänzlı neuverfaßte Iraktat De nıcht unterscheiden. en auf diesen Unterschied hat u1lls TSi

die Enz aufmerksam gemacht.) Es LST begreifli daß Inan nachEcelestia COrD Christi m ySTÜ1CO 329-—597) Christi Auferstehung VO verherrlichten (auferstandenen) T1SLUSWenn I1E.  - die innerlich verwandte 8S60—141)
ılnzuzählt, dann umfalt der NECUE Iraktat mehr al  8 die

als aup SsSe1Nees Leibes un Spender des Geıistes Spricht
da der früher sterblıche Leıb ANnur mehr verherrliıchten Zu-Jälfte des I1 ohl die bısher umfangreıichste Be- stande EexX]istiiert un!: der geheimnisvolle Zustand VO: Tode DI1IS ZUEF

handlung des erhabenen Gegenstandes 11 C1LHECIN 155CH- Auferstehung NUur ungefähr 34 Stunden dauerte Wenn T1SLUS die
chaftlichen Handbuch De Keclesia Einteitend betont Worte Empfanget den Geist“ (Jo 20 22) begreifli  ‚erweise
mıt beredten Worten die entscheidende Wichtigkeit dieses TSLE na Se1INEeTr Auferstehung den posteln gesprochen, ıst
Traktates Unı behauptet durech die Enz. sSC1 D dadurch die Mitteilung des Gelstes oment der T16ösung
1E HE ‚DO' der Kkklesiolorie eröffinet 553 — 34) bringt COar nıcht ausgeschlossen 488 behauptet entschieden, die ENZ

eos X.I1I il (1397) chließe eine unsichtbare1R lückenhafte Auswahl u55 der NELNETEN Literatur
Ausführliche Zitate aus Dieckmann un Anselm Olz be- rel Mitteilung des Hl Geistes (vor Pfingsten) OMens]:  ich

Qus Tale 1e6S$ Z Waäal: edenken, daß JeNe EnNnz hierin demrühren u  n diie dogmatische Methode allgemeıinen;; damaliıgen Stilande der e0 Wissenschaft entspricht die Enz
die orıgınelle Behandlung des Corp Chr. bei O1Z Der Forischri der Wissenschaft edeute da S1€e CO Fra-

16—27 1Sit Jedo Sar nıicht erwähnt Das Buch (COT- YJCN erläutert welche INa  w} vordem nıcht beachtet hat
PUS Christi quod est Ececlesia 1937 1946 VO  w I romp Im Kinklang m11 der ENZ, und den me1lısten Theo-

wıird als die nächste Vorbereitung für dıe Enz losven lehrt sehr treffend daß der Geist dıe eele
bezeichnet. Das erste Hauptstück 341—398) den der Kirchie 1ST. ‚och. sollte der Unterschied zwiıischien: der
1Te De membris und behandelt die N Seele weıteren: unsıchtbaren FKlemente) und
TE VO den Gliedern der 1r Da werden, die d1eS- CNZCTEH Sinn deutlicher hervorgehoben ®  > Der Beweis
bezüglichen Aussprüche des hl Paulus eroOrtert W ıst übermäßig miıt /itaten aus der Sammlung Iromps
NCN doppelten Nachteil mıt üch bringt Einerseits g' - überladen Un weitschweiılig 4859—533). as sechste
hört diese Frage den Zusammenhang mıt der Sicht- Hauptstück behandelt uUNSeTE Solidarıtät mi1t Christus
barkeit hierarchischen Verfassung und: Einheit der IN. el Der usdru ' CdES spaniıschenKirche, andererseits werden die grundlegenden Satze des jJesuiten Bover) 15 aum g'lücklich ewählt die Enz
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spricht Sınne des H. Paulus VOI 30 Eindeutigen en der Enz den 5$ DE (Ecclesiae aedi-
stit Dası etzte Hauptstück 53—59 be- ficationem CONSUMMAV' CU: clarificatus Cruce pependi in

äarbore Crucis s1ib)] AaCqUIS1V1L Ecclesiam: morftie SÜ: Servatorspricht WE spanische er über den: Leib
nOoster5auras P Cuerpo istico de Cristo 1952 UnN: factus est Ecclesiae SUO cCondıd!
Ecclesiam) muß ihr volles Gewicht gelassen werden Aufgabe derBover Theologia de San Pablo 1946 Beide (be- iheologischen Wissenschaft 15 anderslautende Stellen der EnzSONderSs der erste) enthalten manchıe Sonderansichten, die ‚381 inklang bringen un! ematisch ordnenkaum größere Beachtung verdienen 1ele Schwierigkeiten en ihren TUN! der Tatsache daß die

Von der Titelseite bis Z etzten Seite des Lıteraturverzeıich"- Apostel nach der Auferstehung Christi noch nicht äahlg dIiIeN, die
11SSeEeSs egeg: INa  - ahlreichen Schreib- un! TUl  enlern (auch irche leiten T1SIUS mMu. Apostel nNOoch 40 Tage untier-
sechr störenden) und Ungenauigkeiten Die Ausgabe 1946 des ersten riıchten und ann durch wunderbare en des Hl Geistes
leiles wird als viertie Auflage bezeichnet der Tat ist S1e€ die öffentlichen Leitung und Ausbreitung der Kırche befähigen Oar
zwelite (1 u{l die Ausgabe 1950 ist nıcht die fünfte, SOM - nach Pfingsten gab noch Stuien der Entfaltung der irche
ern die dritte Der In C  C ist voll Fehler Hier NUuULr Im Anschluß die OoTrie des Paulus Kor 12 meılnt
eE1iNe kleine Auswiahrl eckes WITrd sechr gelobt (I1 335), Index An Stelle, dıie ırche (m el habe ihre Vo Existenz TS

se1t die Heiden S1e uinahme gefunden hatten (I1 349f ähnlichjedoch niıicht angeführt ebenso ersch ore (II 359 M), TOMP,
Billot (166 bel Lippert ı81 richtig 339), KOöster {1 (T 334), 34) 1so mehreTtTe TE nach dem Pfingstwunder
bel Prat LUr 81 479 ne 1te. Uun! nıcht Der 44 der Bei den außerordentlich zahlreichen Anführungen verschiedener
1te. se1nes franz erkes lat Übersetzung ngegeben 1st leck- theologischer Meinungen müßten die Regeln der wissenschaffli:  en
Iannn I1 (T 98 333 Nhne 1ie nach dem TE 1940 NEeU- Methode sorgfältiger beachtet werden Bei vielen Zitaten die
abgefaßten Thesen sSind mi1t Häufung der Zitate un! Besprechungen Angabe des Werkes, der Auflage und eıtfe Vertreter verschie-
der Liıteratur überladen, oft mıiıt Sätzen Plauderton un! mı1 dener e0. Meinungen werden oft ungenannt als I1

un! mıiıt scherzhaftenemütlichen Ausrufen unterbroche: urch die umfangreiche Po- NO defuit doctor qQUuUl, 213
€em] i1 und 1s5t eigentlich die Enz be- Attrıbuten Angeführt Die Autoritat einzelner für Meinungen
trofen, nämlich ihre Feststellung T1SIUS hat die ırche durch unsligen Stellen der päapst! Enzykliken wird übertrieben SO
SE1INEN Tod Kreuze gestiftet un ihr zugleich den HI els m1t- lesen WITLT 473 Pıus habe der Enz ECD1SCOD  S
geteilt Die FnNz 1st ZWaTr nıcht 1N€e niehlbare Kundgebung, doch Angliae (1864) die Methode der VIieL Kennzeichen der irch:
nichtsdestoweniger die Stimme des 1 E || e  e 5 Destätigt („consecrationis species”) Dieckmann, den sehr schätzt

un! azu auch VO.  vg außerordentlicher W15S€IH- sagt jedoch (I 00), gebe sich hier NUur die e0. TEe der
schaftlicher Bedeutung; deshalb S1Nd solche Lösungen schwier1ger damaligen Zeit kund T1gens ıst diese Enz für englische atho-
Fragen schwerwiegender als dAıe widersprechenden Meinungen der en un! gläubige Anglikaner estiimm für welche jene Methode
einzelnen Iheologen Ahnlıch bedeutsam ist die Te derselben noch verwendbar 1st 1es wIrd VO  w TITheologen kaum be-
Enz VO:  - den 1ledern der iırche In dieser rage konnten die ach'te In Beireff der Enz Diıyinum (1897) n  ‚# ben
Theologen keine aTe Methode finden: Endlich hat der CS 87 Zapelenas Werk hat trotz mancher Mängel be
die rage urch Teffliche Formulierung geklärt anche meınten, deutenden wıissenschaftlichen Wert, da E: nicht bloß auf
diıese are Lösung ge. UT Rahmen des Kirchenrechtes Kompilation, sondern auch auf CISCHET Forschung auf-
1USs XII hat Aun diese Formulierung dogmatisch entwickelt un: gebaut ıst insbesondere der Bd un die erste Hälfte
Trganzt azu noch die zutreffende Bezeichnung kranke Glieder des 11 Bandes In den 191  vmr verfaßten bschnitten gibtunder ‚ 9) Diıe ENZ bietet viel Stoff un! Ermunterung,

methodischen TUNnAdT1. für die wissenschaftliche Be- jedoc der Polemik viel aum und vernachlässigt
ınanchmal die wissenschaftliche Methode, wodurchandlung dieser Tage, daß Imnan nıcht sehr auf die Kritik als

auf eltere wissenschaftliche OrSscCchung un!: methodische Bearbel- SC126eN großen Scharfsinn N: e1inNn selbständige Wor-
LuNng bedacht SSe11 soll Z B das Verhältnis des Leibes ZU£I schung dien. chatten stellt.
hierarchischen (und monarchischen) Verfassung der irche, diıe Ljublj zu88  Q GT1 VeC
akramente 1 Organiısmus der irche

Die Tründung der irche durch Christus behandelt 1n der Gervais Dumeige, Richard Saint-Victior l’idee chretienne
fangreichen ese (I —14 ‚=2000| m1T se1ıiner Polemik über l’amour. Paris 1953 Presses Uniıversitalre de TanCe
den Leib verknüpft Die VO  - wörtlich ange  Tien Stellen erf bemüht sich zuerst den großen mystischender Theologen sind LUr /rAr Teil Zzuverläss1g, eınıge diesem
Punkte unentschlossen un: aı anderen Stellen nicht e11N- Schriftsteller den geıstigen Rahmen SE1INeErTr Zeit des
deutig urteilten der die TÜüNndung der iırche Kreuz Urr des- Jahrhunderts, hineinzustellen In diesem Jahrhundert

wıird das Bürgertum selbständig gegemnüber Klerus undablehnten, weiıl S1e meıinien, der e1ls habe die ırch!
erst Pfingstieste belebt D Dieckmann, der Meinung die] Mit der Zivilisation wächst auch die geistıige Kul-

196 viel estimmter darlegt als der VO zıtierten Stelle, die Iur urch arabische Tklarer des Aristoteles kommt
jedoch nıcht auf DF3 Sie w1ıe wiederholt behauptet (1946, dessen Philosophie nach Kuropa, sich große Schulen
143 1950 SONdern auf 195 273 iıst die Ansicht ijeck- un Universiıtäten rheben Zu ihnen! gehört die der Au-

ähnlich ausgedrückt WIie 196 für vielleicht wen1geI
gUNsÜg yustiner-Chorherren vOo  b St Viktor bei Paris, deren be-

deutendste Vertreter der Deutsche Hugo un! der Schotte
Viermal zitlert eIN1YE Stellen Qus Ine1NeT slowenischen ber-

setzung und populären Erklärung der Enz (I 88 f 136 140 £ Richard VO  ; St. Viktor sınd Zu den bevorzugten Gedan-
ken der eıt gehört die jebe, W1e für die Theologie die11 455) FEs ıst dies 11 Büchlein für weıtere Kreise estimm (1944), zahlreichen Erklärungen des Hohenliedes beweisen. Be-wıe auf ausdrücklich gesagt wIird dort werden die gebildeten

Leser nachdrückli auf wissenschlaftliıchen er. Verwıiesen sonders über S16 un die damıt verwandte Mystik hat
Richard ausführlich geschrieben. Er War Subprior un!hat dies nicht beachtet Meine volkstümlı  en Büchlein mit

Vorbehalt geäußerte Gleichsetzung VO.  - un! irche Prior un starb vermutlich Jahr 1173 Se1ine bekann-
Dezeichnet als n con{fiusio inter u0S CoOnceptius specie testen er sind der Benjamın uUun' 8  s über
diversos Dazuhat jedoch übersehen, daß Dieckmann W155eN- die Beschauung unN! die Vorbereitung ihr
schaftlichen Buch 1eselbe Gleichsetzung viel entschiedener her- kommen ‚C116 ‚pistola ad Severinum De Caritate, De
vorhebt gerade der Stelle (I 196), deutlichsten Ü  ..  ber quattuor gyradıbus violentae Cariıtatıs un SC111) etztes
die Gründung der Kirche spricht er untiers  jiebt IN1IT die Werk De I rinitate. Er geht ı diesem bis die Grenzen
Behauptung, die Enz habe die Te VOT der iftung der des miıt der Vernunift Erreichbaren. Er Z WT,irche Pfingstfest verurteilt (proscripsisse, condemnasse
141) Viermal stellt mich die eılte sSe1Nes Landsmanns Abälard, die absolutie Notwendigkeit der 1e Gottes
Teixeira eıte Penido (I, 8 ’ 126, 140; IT, 455), welcher nach A eschöpfen ab, rechtfertigt aber die Dreizahl der Per-
behauptet, die Enz entihalte ehn Definitionen e a e sSsONEeN besonders durch die 1ebe, die nicht DU  — 61 Ge-
(T, Q Ü, 140; In 455) genüber verlangt sondern auch die itgabe des eigenen
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Liebesglückes VOoO  - Vater und Sohn den! Geist, der geworden und gestorben ıst. Ebenso muß sie über die Menschen
selbst dieses Liebesglück un: glel unendliche Person siegen, daß s1ie lebend un! Stierben! TISIUS ahnlıch werden

wollenist. ehr als nachträgliche Konvenienzgründe wird
Ina  - das ohl nıicht NCN HNECN können. Die eıtlich unbestimmbare Abhandlung De qU:  u gradibus

violentae carıtatis bietet 1N€e Klassifikation der mYystischen ZuU-
Dann aßt erl. die Stufen der 1e nach erscheinen. Dieser stande Die 1e nımmt alle Fähigkeiten des Menschen gefangen

geht el VOonNn der efühlsliebe, dem .U5S, der vergeistigt un! verdrängt es Tdische un! Schlechte Die eele dringt ın
wird un! sich ZUF Gottes- und Nächstenliebe erhebt el legt die höchsten Wahrheiten des aubens Tinıta un: Menschwer-
© ähnlich w1e Thomas, den Hauptwer auf die Abhängigkeit VON dung ein. Dadurch WITrd sS1ie VO  - Staunen un eEeWUNderuNg ©1-
der Ralio, GeTr besonderen eilnahme Hl e1ls Der uÜ. weiıl der Zustand über €es rdische Juüuck hinausgeht, wenn
durch sie ZU) Schauen Gottes kommen, sel dem ırdischen, auch noch nıcht der dritte Hiımmel des hl Paulus ist und TS!
sel dem immlischen, ist 1ne besondere na notwendig. recht nıcht ba  Ne un10 substantialıs Darüber hinaus geht eın Grad,
So wird es dem Menschen mödglıich, dıe rechte Ordnung untier S@]1- der 1e un Haß der besser: 1e un Verzweiflung Vel-
Ne  - Fähigkeiten herzustellen un! s1e auf ott hinzuordnen. bindet un! der ann in den höchsten mundet, der ZUEX Torheit

Ausgangspunkt des eges ist die königliche Ur'! der mensch- der 1e ührt, ber zugleich mit der einfachen Aszese UuSamM-

ıchen Freiheit. er das Koöonnen des utien 1st reiheit, noch meniä. Hoc nım enti:te in vobIis, quod et in esu Christo,
des Bösen, sondern das ählenkönnen, hne ezWungen / se1in. gul CUu
Die TDsunde hat dem Menschen sowohl die körperliche Unver- Mit der Herausgabe dieses Werkes hat Dumeige der es:
SCNTLIANEeL des Paradieses, die Te1Nei VO.  - Krankheit und Leiden, der ystik einen guten Dienst geleistet. Denn Rıchard VO:  =

St. Viıktor gehört ihren besten Vertretern. Rein sachlich Ge-geraubt, W1e auch die geistige Unversehrtheit durch die böse
Begierlichkeit, die die TEe1INeEel nicht einfachhin aufhebt, Dber S1e sehen, bringt Wäar nıichts Neues, nachdem Theresa VvVon vıla
mıindert und schwächt. ber die egıerde ist das Tor ZUTI O.  e, un! Johannes VO Kreuz uns außergewöhnlich 1eie 1n

gewährt en Moderne ücher wI1ie die VO:  - Poulain, arrıgou-weil sS1e den Menschen VO.  w eainem egehren SA andern treıibt
und nıe ZULX Ruhe kommen 1äßt Hat der ensch das BOse Vel- agrange, Seisdedos en vorzügliche philosophische, psycho-
Jassen, das außer ihm ist, ann muß er das Wort des Okraites ogilsche, theologische Erklärungen azu gebracht. ber auch
wahr machen: Erkenne dich elbst! So den Weg ZUT Richard hat davon schon manches ute un: ist Vorläufer der
Tugend, besonders ZUTr höchsten der Nächsten- un! Gottesliebe Scholastik un!: der Neuzeıiıt geworden. Am meısten befriedigt bel
Auf diesem Wege muß das Böse langsam überwunden un: Vel- ıhm, WIie verstie. die HI Schrift benützen un: ıne
drangt werden. bezeichnet das symbolisch als Überschreiten des solide philosophische Kritik beizufügen. Mit echt acht Dumeige

darauf aufmerksam, WI1e spatere Autoren bis DionysiusJordans, 1Ns Gelobte Land kommen. Der Weg ıst der
ekanntie Entfifernen des Niedrigen unı TIullen des Geistes miıt den Karthäuser un! Lallemant befruchtet hat. Auch eute
dem Höhern, miıt ott. noch biıetet einen Beitrag ZUm philosophischen Eindringen

Eigentümlich ist Richard, daß die Tkenntnis der großen ın die Trinitätslehre, ZU. Verständnis der vstik un! besonders
Glaubenswahrheıten der I1N]1' un ucharistie der Contemplatio der Tugend der 1e
vorbehält, fur die doch der Glaube genügt Grundsatzlich unter- apellen De1l Geldern Raltzv. FrentzS
cheldet Rıchard ber doch den einfachen Glauben, die rationelle
Verarbeitung der Glaubenswahrheiten, die mYystis  e un gnaden- Walkenbach, Albert Peter, Der unendliche ott und das „Nichts

chanu. un! ‚ünde“ Die Spiritualität Vinzenz Pallottis nach seinen
Bei der Tratıonellen Überlegung omm' Rıchard ausführlich auf Tagebuchaufzeichnungen. Lahn-Verlag, Limburg 1953 303

das Wesen Gottes un die Person der Dreifaltigkei reden. Die Lektüre des es ist ergreifend. Wohl n]ıemand
Er weist unächst hın auf die Einfachheit Gottes, versucht ann
aber auch, die TE1ZA. der Personen erklären un! recht- kann S1' der erschütternden Größe unid Gewalt, der

urchtbarkeit der Christus- und Gottbegegnung entzile-ertigen. Se1in erstier TUN! ıst der, den schon GTregor der TO.
vorgebracht ollkommene 1e verlangt eNTZa. der hen, die 1m seligen Vinzenz Pallotti (1795—1850), dem
Personen, un das gult auch {ur Gott, während die ndliche Schöp- Begründer des Werkes un| der Gesellschaft VOo Katho-

Dazu 311 dieIung als Gegenstand seiner 1@e) nicht genügt. lischen Apbpostolat, Wirklichkeit geworden ist, und die
0 {6)  1'  e Person, der ater, VO:  / diesem Geliebten auch wieder- hier anschaulich und packend ZU  — Darstellung gelangt.
geliebt un! beglückt werden. SO sind el ı1ebenden unen!

Schließliıich verl-
Dem Verfasser, der sich aufs beste vertrau zeıgt miıt

liebensfählg un! liebenswürdig un! glücklich. en Fragen der Aszetik und Myıtik, ist nıcht darumJangen die beiden Liebenden 111e dritte Person, die s1e gemeinsam {UnN, 138415 e1INe NDECUE Biographie des Gottesmannesund mit der gleichen 1e lieben können und die ihrem
unen!  ‚en lück eilhat. Diese eilgabe des gegenseitigen chenken, WI1e WIT S16 besitzen aus der WFeder VOo  S

Niderberger. Hettenkofer. Lucas, eber, FrankGlückes als persönlı  es Bedürdinis ist die höchste Vollkommenheit
un! muß er dem hödmsten‚ dem göttlichen eın zugeschrieben U, 5 ıll nıicht eın Bild SE1INES außeren Lebens un!
werden. SECeINES reichen apostolischen Wirkens entwerfen, SOoNdern

AÄhnlich, ber ausführli:  er als die Dreifaltigkeitspräfation und 9ad  1€ abgründige F des Mystikers und Heiligen“
das athanasıanische Glaubensbekenntnis vergleicht ann Rıchard Hand SEe1INES geistlichen agebuches, selner „Confessio-
diıe unendlichen Eigenschaften der TEl Personen, deren nier- nes”,  “ theologisch-psychologisch durchmessen un. deuten
schlie: DUur in der Art des Hervorgehens besteht. TOLZ der Dreil- (Vorwort), SE1IN en H stets u€en Längsschnittenheit der Personen ist NUur ein Sinn, ein Wollen, eın Lieben,
. dem keine Person VOI der andern eiwas OTaQUS nat und die darstellen, die immer drängender und endgültiger auf

SeC1IN allseitiges terben und Neuwerden In Gott hin-doch die igenar der andern Person nicht Für ihre Dar-
stellung Richard auf TUN! der HI Schrift 1Ne glu:  1'  e führen“
ynthese. Kennzeichnend schon für den Jungen Pallotti iıst das

Die gegenseitige 1e zwischen ater und Sohn ist der Heilıge treben nach dem „Immer-Mehr“, nach dem „Je-Voll-
Geist, un!: dieser wird den menschlichen Seelen gegeben, amı kommeneren“, das erwächst aus der Haltung der Mag-
s1e heilig werden und das übernatürliche en aben, wlıie das
natürliche durch ihren natürlichen e1s So nehmen auch: s1e

nanımitas”, aus der hochherzigen, hochgemuten Gesin-
HUNS, die iın Sehnsucht nach dem Höheren: un)! Höchsten,der göttlichen 1e teil und können ZUI c.h UUn hinauf- Lach dem nendlichen auslangt („Infinitismus“). Er -steigen. Deren Darlegung dienen seine beiden er. pistola

ad Severinum de arıtale und De quattuor gradibus viclentae und erlebt Gott 1! Seiner unendlichen Größe und
sıch selbst In selınem „‚Nichts“ Un seiner Sünde: Erkennt-carıtatis.

Der T1C ist geschrieben als Antwort auf die Fragen eines N1S Gotteis und Erkenntnis seiner selbst entsprechen: e1n-
SONS TJanz unbekannten önches Severınus ber die 1e! ander und wachsen aneiınander: Je gewaltiger und -
Viıiktor. So ist das Ganze ein Traktat De au! caritatis ın Tie{i- drückender ott VOT ihm ersteht, desto kleiner und aTrTll-
form geworden. Zuerst hebt ihre insuperabilis virtus hervor, seliger W17“ VvVor sıch selbst. So stellt e1N BSanzes en
die selbst Gott, den Allmächtigen, besiegt hat, daß ensch eine unerhörte Spannung des „Unendlich-Endlich“ dar
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PERSONEN  CHRICHTENbewegt sich. zwischen en olen der schaudererregen-
dien Heiligkeit des Allerhöchsten und SeCe1INEeT eiıgenen der Kath.-theol Fakultä der Universitä übingen habili-
„Ruchlosigkeit, Abscheuli  keıt und Gottlosigkeit”. Aber tierte sich und Thielt die Lehrbefugnis für Pastoraltheologiezerbhricht nicht. scheıitert nıcht wIıe e1in. moderner 1955 DE 20 Rudaolf Padberg mit einer Arbeit ber
Kxistenzlalist der WwIe e1IN eelisch Kranker Mit - „ErTasmus als Katechet Der lıterarısche Beitrag des Erasmus VO.

Rotterdam /AUER atholischen atechnese des 6. Jahrhunderts Einebegrenztem Vertrauen und das ıst der Beweis aIur,
daß der Geist (Gottes ıhn leitet wirit sich IN dıe Untersuchung 7ADOE eschichte Cdler Katechese

Arme der unendlichen Barmherzigkeit. Kein Wunder.
daß das agebuch eiınem Schandlied wird auf die Theologische Bibliographieeigene Erbärmlichkeit und eiInNem Loblied auf dıe
unendliche Barmherzigkeit de: Herrn. (31  — In der Krafit Auswahl VO.  x neuerschienenen Büchern Uun:! Auisalzen
göttlıcher Na führt eın uüßerleben un! übt alle ZUTF Theologie und ren Grenzgebieten
I1ugenden In engster Gefolgschaft sSe1INES Meisters, dessen usammengestellt VON Robert Samuls  15 Münster
Ireues Abbild wırd bıs In Kreuz und en hinein (Vorbemerkung Ll 1954, 28}
(Gal 63 17) Der Geist vollkommener 1e6 bestimmt in esamttheologie
1n seInNemM Iun und Handeln und Opfern nach dem Allgemeines

Baur, Chrysostomus, OSB Inıtia Patrum GraecCcorum. I1Grundsatz des hl ernhard (MPL 182, 974) „Das Maß
der 1e ist die 1€e. hne b Im Apostolat den (StE  Z Bıbl DOS Viatıcana 1955 661; XLVI, 720

esi1 KAX—CLXXSeelen verzehrt SICH:; seinem (5O4{ möchte unend- Methodologie. 1{3 # Conrad. M, OSM Methodologiae theo-1C| Ehre zute1l werden Jassen: „Ad inlınıtam De1 x10- Oogicae elementa. Desclee 1955 251 Scripta profes-
sSorum fac, eo. Marianum 888“  rı1am das ıst eiINer SCINET Lieblingsgedanken und

-wünsche. Nicht eINEe Aszese des Gleichgewichts und des Morel, NES OFMCAap: Inleiding tot de theologie., Bussum:*«x
usgleichs der natürlıchen und übernatürlichen Kräfte Brand’ 1955 XIIT, 356 D1.; 24,50

1e Philosophische “inübung 1n die Theo!ogieerstrebt (211), sondern e1Ne Aszese des l1odes, der Erkennen, Wiıssen, (ılauben Frb(/Br) Mchn er 1955
ausgerichtet ist auf ein HECUECS, ungeahntes Leben L! O14 AI 141 5.: Ln 7,80
und mıt ott (2 Kor 2,10 f So steigt 1 Gebets- e, ernnar Die Wesensstruktur der heologie als Wis-
verkehr mıt SCINEM Gott VOL! ule ule ;D un: SCNS Frb/Br chulz 1955 Freiburger Univer-

sSıtatsreden XIX 1,50elangt den höchsten mystischen Begnadigungen, Ja Kleineidam; T1 Wissen, Wissens:  aft, Theologie bei
za Zu mYystischen Erfahrung der hist Dreifaltigkei er!]  ar! VO alrvauxXx. ernnar Von C.lairvauX, Mönch
Nie bei Eudes un be1 Olhier sıch auch bei ihm un: ystiker Veröffentlichungen VInst. * esch.
die geistliche Vermählung mift Manıa. Mainz , 1es5 1955, 128—167

ist „Unendlichkeitsmystiker”, Für gewöÖhnliches Kuni@i€, Fa Thomas et :heoloqıa „kerygmatica”,
Ang 19595, 3551Denken und Empfinden WITLC. beiremdend un unwahr, wWEeNNn es! der Theologie (vgl VII,S1CcChH als das Nichts un den Homo peccatı bezeichnet, der

würdiger ist als alle Däaämonen un erdammten (Z V asoli,@Cesare: Guglielmo d Occam. Fi La Nuova ali1954 338145), der sich schuldig‘ weiß em Übel, dem ergangelhell, aV V, M.-M. Theologie et mMYSLqU' de Guillaume de aint-
gegenwärtigen un! möglı  en, der bekennt, daß egli:  es Gut ThierTYy. La CONNAlLSSANCE de Dieu Vırin 1954 XIV,
behindert nıa (Z 157) odsunde, aäßlıiıche Uun! und Ver- 341 40 Etudes de et 15 d spiritualit MLA
nachlässigung des utien scheint Nn1ıCH voneinander abzugren- Haubst, Rudolf Studien Nikolaus VOo  - Kues und Johannes
Z.eN hinsic|  ıch des Schuldcharakters Beim Versuch, 1es enci Aus Handschriften der V atikanıschen Bi  ı1othek
Problem klären, das sıch 1n Nı  ert Weise be1l der hl Theresia Mstr schendor 1955 > QbP 143 BeitrGPhThMA XXXWVIIL,

1Ve1rra D 13 S, ose de S3} (Pedro da) Fonseca UL1LS de}Vvıla un eım hl Johannes VO Kreuz tellt, weist der
olina. ÖOs üultimos COoS dum 1it1g10 plurissecular. OTrVerf 1ın wertvollen Ausführungen ber die Sprache Pallottis

(160—172) Tauf hin, daß nıcht angeht, VO.  w Übertreibungen, XL, 1955, G4— #F; 783—38 Ta V &T: e@S- Severl1ano S3
Verstiegenheiten, ungenauen Formulierungen sprechen; InNd.  b questäo onseca-Molina. es 108868 critica.

Ma:  1, X Angelo: Epi sSto1ario. CUTId di Vannı Gervason1.muß vielmehr 1 Anschluß Garr1ıgou-Lagrange, Baruzl,;, 14 G1Iug: 799— 0l Fi Le 'OoNnNier 1954 D, GES275  1955 Jahrgang 51 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 6  276  PERSONENNACHRICHTEN  es bewegt sich zwischen: den Polen der schaudererregen-  den Heiligkeit des Allerhöchsten und seiner eigenen  An der Kath.-theol. Fakultät der Universität Tübingen habili-  „Ruchlosigkeit, Abscheulichkeit und Gottlosigkeit“. Aber  tierte sich und erhielt die Lehrbefugnis für Pastoraltheologie am  er zerbricht nmicht, er scheitert nicht wie ein‘' moderner  5  1. 1955 Dr. theol. Rudolf Padberg mit einer Arbeit über  Existenzialist oder wie ein seelisch Kranker, Mit un-  „Erasmus als Katechet. Der literarische Beitrag des Erasmus von  Rotterdam zur katholischen Katechese des 16. Jahrhunderts, Eine  begrenztem Vertrauen — und das ist der Beweis dafür,  daß der Geist Gottes ihn leitet — wirft er sich in die  Untersuchung zur Geschichte der Katechese“,  Arme der unendlichen Barmherzigkeit. Kein Wunder,  daß das Tagebuch zu einem Schandlied wird auf die  Theologische Bibliographie  eigene Erbärmlichkeit und zu einem Loblied auf die  unendliche Barmherzigkeit des Herrn (31). In der Kraft  Auswahl von neuerschienenen Büchern und Auifsätzen  göttlicher Gnade führt er ein Büßerleben und übt alle  zur Theologie und ihren Grenzgebieten  Tugenden in engster Gefolgschaft seines Meisters, dessen  Zusammengestellt von Robert Samulski, Münster  treues. Abbild. er wird bis in Kreuz und Leid hinein  [Vorbemerkung s. ThR L, 1954, 28]  (Gal 6,17). Der Geist vollkommener Liebe bestimmt ihn  I. Gesamttheologie  in seinem Tun und Handeln und Opfern nach dem  1. Allgemeines  Baur,  Chrysostomus, OSB: Initia Patrum Graecorum., I—II, —  Grundsatz des hl. Bernhard (MPL 182,974): „Das Maß  z  -  der Liebe ist die Liebe ohne Maß.“ Im Apostolat an den  CdV: Bibl. Apost, Vaticana 1955, CXI1II, 661; XLVI, 720 p.  Studi e testi CLXXX—CLXXXI.,  Seelen verzehrt er sich; seinem Gott möchte er unend-  Methodologie. — Bertif/Conrad. M., OSM: Methodologiae theo-  liche Ehre zuteil werden lassen: „Ad infinitam Dei glo-  logicae elementa. — R: Desclee 1955. 251 p. = Scripta profes-  sorum fac, theol. Marianum .JII.  riam“: _ das ist einer seiner Lieblingsgedanken und  -wünsche. Nicht eine Aszese des Gleichgewichts und des  Morel,! W., OFMCap: Inleiding* tot de theologie, — Bussum:';;  1  Ausgleichs der natürlichen und übernatürlichen Kräfte  Brand’ 1955. XIII, 356 bl.; hfl. 24,50.  f  S  Söhngen, Gottlieb: Philosophische Einübung in die Theo!ogie.  erstrebt er (211), sondern eine Aszese des Todes, der  Erkennen, Wissen, Glauben. — Frb(/Br) & Mchn: Alber 1955.  ausgerichtet ist auf ein neues, ungeahntes Leben in Gott  XII, 141 S.; Ln. DM 7,80,  und mit Gott (2 Kor 2,10ff.). So_ steigt er im Gebets-  Weltfe, Bernhard: Die Wesensstruktur der Theologie als Wis-  ==  z  verkehr mit seinem Gott vonm Stufe zu Stufe empor und  senschaft. — Frb/Br: Schulz 1955. 19 S,  _ Freiburger Univer-  sitätsreden XIX; DM 1,50,  gelangt zu den höchsten mystischen Begnadigungen, ja  Kleineidam,  Erich: Wissen,  Wissenschaft,  Theologie bei  sogar zur mystischen Erfahrung der hlst. Dreifaltigkeit.  Bernhard von Clairvaux. — Bernhard von Clairvaux, Mönch  Wie bei J. Eudes und bei Olier findet sich auch bei ihm  und Mystiker = Veröffentlichungen d,  VInst. , gurop. Gesch.  die geistliche Vermählung mit Maria.  Mainz VI, Wiesb 1955, 128—167.  Pallotti ist „Unendlichkeitsmystiker”.,  Für unser gewöhnliches  Kuni&ig&, J.,, OP: S. Thomas et theologia „kerygmatica”, —  Ang XXXII, 1955, 35—51.  Denken und Empfinden wirkt es befremdend und unwahr, wenn  2. Geschichte der Theologie (vgl. a. VII, 2)  er sich als das Nichts und den Homo peccati bezeichnet, der un-  würdiger ist als alle Dämonen und Verdammten zusammen (z. B.  Vasoli,6Cesare: Guglielmo d'’Occam. — Fi: La Nuova Italia;<;;ß  1954. 338 p.  145), der sich schuldig‘ weiß an allem Übel, dem vergangenen,  Davy, M.-M.: Theologie et mystique de Guillaume de Saint-  gegenwärtigen und möglichen, der bekennt, daß er jegliches Gut  Thierry. I: La connaissance de Dieu. — P: Vrin 1954. XIV,  behindert habe (z. B. 157).  Todsünde, läßliche Sünde und Ver-  -  =  341 p. 4°  Etudes de theol. et d'hist. d. 1. spiritualite XIV.——  nachlässigung des Guten scheint er nicht voneinander abzugren-  Haubst, Rudolf: Studien zu Nikolaus von Kues und Johannes  zen hinsichtlich des Schuldcharakters (166).  Beim Versuch, dies  Wenck, Aus Handschriften der Vatikanischen Bibliothek, —  Problem zu klären, das sich in ähnlicher Weise bei der hl. Theresia  Mstr: Aschendorff 1955. XII, 143 S. = BeitrGPhThMA XXXWVIII, 1,  Oliveira Dias, Jose de (‚ SJ): (Pedro da) Fonseca e (Luis de)  von Avila und beim hl. Johannes vom Kreuz- stellt, weist der  Molina. Os ültimos ecos dum litigio plurissecular. — RPortFil  Verf. ‚in wertvollen Ausführungen über die Sprache Pallottis  (160'—172) darauf hin, daß es nicht angeht, von Übertreibungen,  XI, 1955, 64—77; p. 78—88: Tavares, Severiano (‚SJ): A  Verstiegenheiten, ungenauen Formulierungen zu sprechen; man  questäo Fonseca-Molina, Resposta a _ uma critica,  Mai, XAngelo:  Epistolario.  A  cura. di  Gianni  Gervasoni. »&  muß . vielmehr im Anschluß an R. Garrigou-Lagrange, J. Baruzi,  1/: Giugn. 1799—ott. 1819). — Fi:  Le Monnier 1954. XXIV, ”  A. Mager, H. Chandebois, O. Schneider (zitiert 163, 168, 138) eine  462 p.; lir. 3000,—.  E  zweifache Terminologie unterscheiden, eine scholastische und eine  Pirri, Pietro, SJ: Angelo Mai nella Compagnia di Gesü. Suo  mystische; die erste ist bei den Theologen in Gebrauch, die zweite  diario inedito del collegio di Orvieto. [Con] testo. — ArchHSJ  bei den geistlichen Schriftstellern. und Mystikern.  „Die typische  XXIII, 1954, 234—282,  Kennzeichnung der mystischen Terminologie ist, daß sie im Gegen-  Lösch, Stefan: Döllinger und Frankreich, Eine geistige Allianz  1823—1871. Im Lichte von 56 bisher meist unbekannten Briefen,  satz zur theologischen Schulsprache die je konkrete Wirklichkeit  im Auge hat.  Ihr Blick ist wesentlich aufs Praktische gerichtet.  mit 2 Döllingerbildnissen nebst Döllinger-Bibliographie. —  Sie fragt nicht wie die spekulative Theologie: Was bedeutet dieses  Mchn: Beck 1955. XI, 568 S. = Schriftenreihe z. bayer. Landes-  oder jenes für sich — sei es in sich oder in Beziehungen zu an-  ..gesch.. LI; DM. 30,—.  Grasso/Domenico, SJ: II cristianesimo_di ErnestöfBuonaiuti. --n%  deren —, sondern was bedeutet es. für mich in dieser mich um-  Bresc: Morcelliana 1953. 362 p.; lir. 1200,—.  gebenden Wirklichkeit“ (163).  „Die scholastische und philosophi-  0  sche‘ Sprache hat als Ziel und Aufgabe, die Wirklichkeit zu be-  Lilje, Hanns (‚ evang. Landesbisch.): Der theologische Ertrag  >  ThLZ LXXX,  B  r  der Weltkirchenkonferenz von Evanston.  zeichnen, doch ohne sie zu berühren. Die mystische Sprache hin-  1955 65—7.  gegen will die Wirklichkeit enträtseln wie einer, der sie berührt,  MN. Religionswissenschaff und -geschichte  aber nicht sieht.“  The present relations between religion and science; a Sym-  posium. Contr. by L. Arnaud Reid [a. o.] — HibbJ HN I  Der selige _ Vinzenz Pallotti ist eine stark individuelle  1955, 1—69;  Persönlichkeit, in ihrer Art einmalig; darum gilt bei  Rosenkranz,  Gerhard: Wége und Grenzen des religions-  ihlm — wohl mehr als bei anderen — an verschiedenen  wissenschaftlichen Erkennens. — ZThK LII, 1955, 225—253.  Punkten seines Lebensweges: admirari, non imitari! Er  Wirth Roeper Bosch, H.: Die symbolhistorische Methode,  ,  — ZMR XXXIX, 1955, 127—139. 256.  zählt jedoch zu den vielleicht nur wenigen, die zu den  Mensching, Gustav: Toleranz und Wahrheit in der Religion.  letzten Höhen der Mystik, der Gotterfahrung und  — Hädlb: Quelle & Meyer 1955, 196 S.; Ln. DM 12,50.  Gottberührung, gelangt sind. Und gerade darum ist seine  Hasenfuss, Josef: Weltreligionen als sozial-ku'turelle Gestal-  Gestalt und sein Leben für unsere moderne diesseits-  tungsmächte. -Eine religionssoziol. Studie, — Wü: Ed1ter-Vgrl.  (1955). 156 S; DM 9,80.  versunkene und erdverhaftete Zeit Anruf und Verpflich-  Anthropologie religieuse. L’homme et sa destinee ä la lumiere de  tung zugleich.  l'histoire des religions, Etudes publ. s, 1. dir. de C, J[ouco]  -  SE  Studies in the  J‘E\  Oeventrop i. W  Bleeker. — Ld: Brill 1955. (VIl), 189 p.  Karl Wittkemper MSC.  ‘ history _ of religions /suppl. to Numen) II; geb. hfl. 17,50.  1ager, handebois, Schnelder (zıtier' 163, 168, 138) eiıne 462 D.j lir 3000, —.
zweiılache Terminologie unterscheıiden, ine scholastische und 1nNe Piırr  I PietTo, Ange!o Mai nella Compagnl1a dı Gesu. SuUOo
mystische; die ersie ist bei den ITheologen 1n Gebrauch, die zweite diario nedito del coliegio0 di Orvieto on es ArchH5SJ
bei den geistlichen riıftstellern un! Mystikern. „Die typısche 1954, 2342282
Kennzeichnung der mystischen Terminologie 1st, daß sS1e 171 egen- oSC Stefan Döllinger und Frankreich ıine geistige Allıanz

Im ichte VO  - bisher meist unbekannten Briefen,satz ZUT theologischen Schulsprache die je Oonkreie Wir.  el
1m Auge hat Ihr Blıck ist wesentlich u{fs Traktische ger!  e mıiıt Döllingerbi:  nissen nebst Döllinger-Bibliographie,
S1e Tag nıicht W1ıe die spekulative Theologie Was edeute dieses Mchn Beck 1955 261 568 Schriftenreihe ayer andes-
der jenes für Sıch sel 1n sıch der ın Beziehungen gesch LI; 30,—-.

‚Domeni1Cco, {1 cristianesimo di Ernestöx Buonalufi.deren sondern Wäas edeute es. für mich in dieser mich Bresc: Morcelliana 1953 362 D.; lir. 1200,—.
gebenden Wir.  keit“” „Die scholastische un: philosophi-
sche’ Sprache hat als Ziel un Au{fgabe, die irklichkeit be- ıl7)ıe, Hanns (‚ eVang. Landesbisch.): Der theologısche Ertrag

IEhLZ BXXX:der Weltkirchenkonferenz VO  5 Evanstfion.
zeichnen, doch hne S1e beruühren. Die mystische Sprache hin- 1955, 65——+4

WL1. die Wiırklıchkei enträtseln wıe einer, der sS1e berührt, 188 Religionswissenschaf{ff{f und -geschichte
ber nıcht sieht.“ The present! relatiıons between reliqgion and SCIENCE: SYVIM-

posıum. ONTr. by Arnaud Re1ld [a .} LIV, 1|Der selge Vinzenz ist eiINe stark invdivivduellé 1955, 1=269Persönlichkeit,. In ihrer Art einmalig:; darum gilt bei Rosenkranz, Gerhard Wége un! Grenzen des religions-
ilim ohl mehr als be1l anderen verschiedenen wissenschafftli:  en Erkennens. ZIhEK E 1955, E Z53:
Punkten SeINES Lebensweges: admıiırarlı, LO imıtarı! Er Die symbolhistorische Methode

ZM. 1955, 127—139 256zählt jedoch den vielleicht ILWL wenigen, dıe den M e n &.  1ing Y Gustav Toleranz un ahrher ın der eligion.etzten Höhen der yS der Gotterfahrung und dlb Quelle eyer 1955 1.96 S 1 Ln.. DM 12,50
Gottberührung, gelangt sind. nıd gerade darum ist se1ıne oOse Weltreligionen als sozial-ku  turelle Gestal-
Gestalt und Se1in Leben für NSerTre moderne diesseits- tungsmächte. ıne religionssoziol. Studie Wu Echter-Vgrl.(1955) 156 9,830versunkene und erdverhaftete Zeit NT und Verpilıch- Anr thropologie religieuse. L’homme et destinee la umlere de
un zugleıch. L’histoire des religions, Etudes publ dir de J[ouco]

Studies ın the
eventrop Bleeker. A E 1955 (VITT), 189

arl W i  tkemper MSC history of religions (suppl. LO Numen) IT; geb h£fl 17,50

a © a V e e ı s M



9781955 ]ahrgg13_g 51 THEOLOGISCHE REVUE Nr

r 1 1C Gilbert Les Teligions (le 1’Afrique antıque. ZEeTrTwWiCk. Maximilianus, Graecitas D1D11Ca exXxemplis Jlustr
Plon 1954 ALV, 267 D. 7 a pL.,; Ct Civilısations 1l1er ucta emend. Pont Ist Bibl 1955 153

et d’aujourd hui; r 690 ,—. esis tUd1ee S ın the Gospels Essavs 17 INCHMOLVYV of Robert .ChHerhod; Joseph: Le sacrınce chez les Arabes. Recherches SUT eNnrTYyY 3L1gl  oOt DYy Dennis Hr1ic Nineham. Oxf
l’e  Jution, la nature ei la onction des rmties sacrinciels Blackwäll 1955 AVI, 262 D.; SN 3 —
Arable Occıdentale P.U 1955 VIIL, 218 Biblio- uYy  TE} Harold cIrıttical ıntroduction the Gospels _..:'g ftheque de sociologie cContemporailine; H 700,—. O: Macmillan 1955 152 135 sh 6,—

1ITKeiand1988 Missionswissenschalfit un -geschichte komm. nkr 4,
aTTis: The Janguage of Jesus. Oslo Dybwad

V1 Inleiding tot de zendingswetenschap. Kampen;:
Kok 1954 309 D.; 10,25 m 1as Joachim Zur Uberlieferungsgeschi'  te des Agraphon„Die Welt ist e1ne Brücke Zugl 8 AnfäLamrott; ‚ Wilis urch Revolution 1ın M1SsS103S. From foreign
missions LO the WOT. m1sSs1ion of the urch. Macmillan Christentums bal Indien Vandenhoeck Ruprecht d95—103 40 GöN, ph3hil.-hist. 1954, NT.1954 228 D3 CR  CF 3.:50 Wib CLAF Jesu lignelser. En gENNEMGgANG af lignelseforsknin-Latou_retté*; Kenneth CO TIhe Christian Orld 13S1078N ın

GenNn —1950 vn Gad 1954 Skr 0,50.OULI day. Harper (1954) 192 D.j 2,50
Ohm, Ihomas G Die katholische elimiıissıion gestern IO  R T’he formation of the Pauline Corpus eiters.

uUun! eute 7.M) 1955, 161—176 Lo: Epworth Pr 1955; sh. :‘0/6
Le monde miss1ionnaire 1954 Eg1Viv VII, 1955, Nos Tasker, R{[andolph] V [incent] G[reenwood]: The Lext of the

„COorpus Paulinum“. {ISt r > 1955,{ 163—320
A Franz Joseph, Verheißung und HMeilsvollendung.OFMCap: La m1ss1one del ibet-Hin- Zur eolog. Grundfrage Hebräerbriefes

dusian neglı crıttı di iuse  e da Rovalo, O. F. M.:Cap., XVI, 219 ulhSt 1, 15,90 Zink 1955
Teietito Apostolico del (1761—1786). Asmara (1954)
Scuola 1D Francescana. LXXXVI, 199 D., LtavV. 40 15 Fac

Vı 5  5 che P Lukas Die uslegungsgeschichte VO. Kor 1171Rechtsverzicht Schlichtung. Mo'hhr (Siebeck) 955 IIn1Ss. Pont Inst Prop Fıdel, Komae. 139 eiträge esch ntl Exe Il 10,50Pil a ıu m* Georg Kilian, OFM, Bischof DOS ikar athanae OSE. S5tudien Geschichte des griechischen ADo-Burgerszünd die Mission VO.  - ans: und Shensi 765—1780 kalyse-Textes K Mchn Zin! 1955 296; AL, 258
(  ‚ünchen: Provinzialat des Franziskanerordens 1n Bayer 1954 [1,] 1g.-Bd. 1; 1  —
Solan-Missionsdruckerel, andshut.) 7 193 ellen- Pfeiffer, Robert H{enrty] History of New Testament time's,, introd the Apocrypha Lo Black
Rom..]
chriften franziskanische Missionsarbeit I; 14,50. LD3SS, S5S1ZO0O:- Alexa  er Die Welt und das Neue Testament

Knl AIL, 561
(De antieke wereld het Nieuwe TestL e Jacques Vie Pere' Tournal Caster- amen(T, u1ltg., dt.)

man 1955 304 Di; Cta tabl Eglise vivante; Dir 96 ,— stz Bah:  w} (1955) 212 s 1 B Abb., Tals 12,8fr 750,—) KirchengeschichteE  C Raymond mbassador ın chains. The life of Bishop277  278  1955 ]ahrgqng 51 THEOLOGISCHE REVUE Nr., 6  Charles-Picard, Gilbert: Les rTeligions de 1'’Afrique antique.  Zerwick, Maximilianus, SJ: Graecitas biblica exemplis illustr,  — P: Plon 1954. XIV, 267 p., 9 pl., 1 ct. = Civilisations d’hier  Ed, 3. aucta et emend. — R: Pont. Ist. Bibl. 1955. XV, 153 p.  et d’aujourd’'hui; ffr. 690,—.  [Festschr,:  Studies in the Gospels. Essays in memory of Robert Z  Chelhod, Joseph: Le sacrifice chez les Arabes. Recherches sur  Henry  |  Lightfoot.  Ed. by Dennis Eric Nineham,  — ‚Oxf: L  l’&volution, ‚1a nature et la fonction des rites sacrificiels en  Blackwell 1955. XVI, 262 p.; sh. 30,—.  Arabie occidentale. — P: P.U,F. 1955. VIII, 218 p. = Biblio-  Gu y ‚/!Alfred Harold: A crittical introduction to _ the Gospels. —w *'f'fi.f f  theque de sociologie contemporaine; ffr. 700,—.  Lo: Macmillan 1955. 152 p.; sh. 6,—.  s  Birkeland  I, Missionswissenschaft und -geschichte  i komm. 1954, 40 s.; nkr. 4,50.  Harris: The language of Jesus. — Oslo: Dybwad  Bavinck, J. H.: Inleiding tot de zendingswetenschap. — Kampen:;:  €  Kok 1954. 309 bl.; hfl. 10,25,  Jeremias, Joachim: Zur Überlieferungsgeschichte des Agraphon  „Die Welt ist eine Brücke“, Zugl. e. Beitrag z. d. Anfä  ‚en d,  ;Ä‚ Lamott, 'Willis- Church: Revolution in missions. From foreign  missions to the world mission of the Church. — NY: Macmillan  Christentums in Indien. — Gö: Vandenhoeck & Rup  recht [1954].  S. 95—103. 40 = GöN, phil.-hist. 1954, Nr. 4; DM 1,—.  1954. 228 p.; $ 3,50.  Wiberg, B.: Jesu lignelser. En gennemgang af lignelseforsknin-  £Latourett&  %.  Kenneth. Scott:  The Christian world mission in  gen 1  —1950. — Kbhvn: Gad 1954, M4 s.; skr. 9,50.  our' day,. —  NY: Harper (1954). 192 p.; $ 2,50.  34  Ohm, Thomas (‚ OSB): Die katholische Weltmission — gestern  Mitton,, C, L.: The formation of the Pauline Corpus letters. —  "‘é_  und heute. — ZMR XXXIX, 1955, 161—176.  — Lo:“Epworth Pr, 1955; sh. 10/6.  Le monde missionnaire en 1954, — EglViv VII, 1955, Nos 3—4  Tasker, R[andolph] V[incent] G[reenwood]: The text of the  „Corpus Paulinum“, — NTSt I, 3, 1955, 180—191.  [=] p. 163—320.  Schierse, Franz Joseph, SJ: Verheißung und Heilsvollendung.  Gottardo da Como, OFMCap: La missione del Tibet-Hin-  Zur theolog. Grundfrage d. Hebräerbriefes  dustan negli scritti di P. Giuseppe da Rovato, O.F.M.Cap.,  XVI, 219 S. = MüThSt I, 9; DM 18,90.  ‚ — Mehn: Zink _ 1955.  Prefetto Apostolico: del Tibet (1761—1786). — Asmara (1954):  Scuola tip. Francescana. LXXXVI, 199 p., 2 tav. 4° [Diss. Fac.  Vischer, Lukas: Die Auslegungsgeschichte von I. Kor. 6, 1—11.  Rechtsverzicht u. Schlichtung. — Tü: Mohr (Siebeck) 1955. IV,  miss. Pont, Inst. Prop. Fidei, Romae.  139 S. = Beiträge z. Gesch, d, ntl. Exe  gese I; DM 10,50..  Pflaum@Georg Kilian, OFM, Bischof [, Apost. Vikar]: Nathanael  Schmid, Josef: Studien zur Geschich  te des griechischen Apo-  Burgergünd die Mission von Shansi und Shensi 1765—1780. —  kalyse-Textes. III.  — Mchn: Zink 1955  . 296; XI, 258 S. =  ([München: Provinzialat des Franziskanerordens in Bayer 1954:]  MüfThSt [I,] Erg.-Bd. 1; DM 150,—.  Solan-Missionsdrückerei,  Landshut.)  P  1983 5S.  Z ellen-  Pfeiffer, Robert Hl[enry]: History of New Testament tlme's,  W. a, introd. to the Apocrypha. — Lo: Black  F  f  —  Rom.]  schriften f. franziskanische Missionsanbeit\_»lfl;ä_ DM 14,50. [Diss.  Sizoo;,  Alexander: Die antike Welt und das Neue Testament  1954. XII, 561 p.  (De antieke wereld en het Nieuwe Testi  B  D  } Leclerc@;.Jacques: Vie du Pere| Lebbe. — Tournai & P: Caster-  ament, 4. uitg., dt.) —  f  man 1955. 354 p., 1 ct., 4 tabl. h. t. = Eglise vivante; bfr. 96,—  Kstz: Bahn (1955). 212 S., 15 Bl. Abb.,  K Faf DM 1780.  (ffr,_750,—).  V, Kirchengeschichte  an e} Raymond A.: Ambassador in chains, The life of Bishop  “ Patrick James?Byrne, Apostolic Delegate to the Republic of  1. Allgemeines  ” Korea, — NY: Kenedy 1955.. 249 p.; $ 3,50.  Christentum und Geschichte. Vorträg  €  e-der Tägfung H 1054  IV. Bibelwissenschaf{ft  .. .des Landesverbandes  NOT!  ‘drhein-westfälischer Geschichts-  lehrer. — Düs: Schwann (1955).  108 S.; DM 4,80.  1. Allgemeines (Gesamtbibel)  Pio XII: Discorso ai ’partecipanti  A  Schwarz, Wlerner]: Principles and problems of biblical trans-  di_scienze storiche (7 sett. 195  al X® Congresso internazionale  lation. -‚Some Reformation controversies and their background. —  5). — CivCatt CVI, 1955, III,  (Lo & NY:) Cambridge Univ. Pr, 1955. XIV, 224 p.; sh. 25,—  ; trad, ital. d  testo origin. franc, dı: Osservatore ‚Ro-  Brown, Raymond Edward, SS: The sensus plenior of Sacred  mano d, 9. IX. 1955.  Scripture. . — Balt;: St. Mary's Univ. 1955. XIV, 161 p.  ÜE  Rössler, Hlellmuth]:  Die Konfessionen und das deütsd1e ‘Ge-  [Diss, of the Pont. Theol. Fac. of St. Mary’s Univ. Baltimore.]  schichtsbild. — Gibt  es ein deutsches Geschi  Chtsbild? = Jahr-  buch der Ranke-Gesellschaft HE  X Tresmontant,*Claude: Etüdes de metaphysique biblique. —  (1955),  1954, (ersch.) Frkf/M, B & Bo  P: Gabalda 1955. 261 p.; ffr. 800,—.  2. Altes Testament. (u, nachbibl. Judentum)  2. Gesamte Kirchengeschidxté  %  "$\Auvr&v‘‚  P,: Initiation ä l'’hebreu biblique. — P: Desclee 1955.  Johnston, Thomas Jjames],  ä  272 B.  Jackson: A history oft the C  hurch of Irel.  John L, Robinson & Robert Wyse  4  Dhorme, Edouard: Le texte hebreu de L'Ancien Testament. —  and. — Dublin: A, P.  e  Mec.  . K (1953). V, 313 p sh. 21,—=  amee, James J  RevHistPhilRel XXXV, 1955, 129—143; p. 144: Interventions ä  [oseph], Bishop: History of the diocese of  propos de la communication de M. Dhorme,  Ardagh) — (Lo &)  Dublin: Browne & Nolan 1954, XIV, 858 p..  R  Delcor, M.: Des diverses manieres d’&crire le tetragramme sacre  1215 sh: 4A2  dans les anciens documents hebraiques, — RHistRel, A, LXXIV  Canonicorum regularium sodalitates.  Decimo sexto revoluto saeculo  = T.CXLVII, 1955, 145—173.  ab ortu Sancti Augustini episcopi  Hipponensis, — Vorau Austr.:  -Decroix, J.: Les manuscrits de la Mer morte,  Essai de biblio-  Ed, canonia 1954 (: Styria,  graphie. — MelScRel X, 1953, 107—124; XI, 1954, 223—246.  Graz). 208 p. 228 imag.  3. Christliches Altertum  (einschl. Patrologie)  Nober, Petrus, SJ: Manuscripta Deserti Juda. — Nober: Elenchus  Cecchellkt:; Cf(arlo): Il nome e  bibliographicus, XXXVI, 1955, IV, 3, n. 874—945 = Bibl XXXXVI  ArchCrist XXXI, 1955, 55—73,  la „setta” dei cristiani, — Riv  [. suppl.], 1955, p. 46*—50*,  Mohrmann, Christine: A  Barthelemy, D.;.OP, & MilhNk;, J; T.,-w; :contrib. by:R. de  Ja latinite& chretienne: tro  Propos de deux möots controverses de  Vaux, OP [a. o.]: Qumran cave I: P. 1: The archeological  pacum — nomen. — VigChrist VIII,  finds; P. 2: The texts. Indexes, — Lo: Oxford Univ. Pr./Claren-  1954, 154—173; ivi p.  174—175: Bernan_di, Jean: Le‘ mot  don 1955. XI, 165 p., XXXVII p. h:;: t. 40 = Discoveries in the  TPOMNAION applique  auX martyrs,  Judaean desert I; sh. 63,—.  Mohrmann, Christine:  Sacramentum dans les plus anciens  Vincent, Albert: Les manuscrits hebreux du desert de Juda. —  textes chretiens. — H  arvThR XLVII, 1954, 141—152.  Ehrhardt, Arnold: Das Corp  P:; Fayard (1955). 281 p. = Textes pour l’histoire sacree; ffr, 700.  im spätrömischen Recht. — Sa  us Christi und die Korporationen  The Zadokite documents, 1: The admonition; 2: the laws. Ed. w. a  1954, 25—40,  VZ, 1rom LXX, 1953, 299—347; LXXI,  transl. a. notes by Chaiq_n Ra:bin. — Oxf: Clarendon Pr. 1954.  Kraft, Heinz: Kaiser  XVI, 95 p.; sh. 21,—.  Konstantins religiöse Entwicklung. — Tü:  s  Wiesenberg, E.: Chrono  e  Mohr (Siebeck) 1955  W  X 26095  >  BeitrHistTh XX; DM. 29,40.  g  — VetTest V, 1955, 2  log'ical data in the Zadokite fragments.  [Ev.-theol. Habil.-Schr., Heidelberg.]  /Klausner, Joseph: The messianic idea in Israel. From its be-  Ehrhardt, Arnold: Constantin d. Gr. R  eligionspolitik und Ge-  setzgebung. — SavZ, rom LXXII, 19551  27—190,  ginning to the completion of the Mishnah. Transl. fr. the 3rd  Roques, Rene: L'univers diony  Hebr, ed. (of 1949). — NY: Macmillan 1955, XV, 543 p.; $ 7,50.  monde selon le Pseudo-Den  sien. Structure hierarchique du  Widengren, Geo: Sakrales Königtum im Alten Testament und  YS. — P: Aubier 1954, 382 p.y= Theo-  im Judentum, — Stu: Kohlhammer (1955  ). 127 5. = Franz Delitzsch-  logie XXIX; ffr. 2800,—,  Vorlesungen 1952; DM 10,80,  Halkin, Francois, SJ:  Le pape S. Gregoire le Grand .dans  -Scharbert, Josef: Der Schmerz im Alten Testament. — Bo: Han-  Vhagiographie byzantine, — Miscellanea Georg Hofmann S. J. =  stein 1955. 235 S. 40 = Bonner biblische Beiträge VIII; DM 22,—  OrChrPer XXI, 1955, 109—114.  £  Sr  4. Mittelalter und Neuzeit  _[Kath.-theol. Diss. Bonn].  /-—=Schubert, Kurt: Die Religion des nachbiblischen Judentums. —  1000 [T a us end] Jahre St. Gunther. (Mönch, Friedensstifter,  Wege-  Frb[/Br] & Wien: Herder 1955. VIII, 244 S.; Ln. DM 14,80  bauer zum Osten,  [Werk, Nachwirken u. Erbe.]) Festschrift zum  3. Neues Testament (u. ntl. Zeitgeschichte)  Jahre 1955. (Hrsg.: Abt Emmanuel Heufelder, OSB.) — Köln:  INeuei Zs. 3}  | New Testament sfudies. An international journal publ.  Verl. Wort u. Werk [1955]. 108 S.; DM 1,80.  quarterly u,.the ‚ausp. of Studiorum Novi Testamenti Societas.  ; und  Vol. I: 1954—55, — (Lo & NY:) Cambridge Univ, Pr. 1954—55;  Dörrer, Fridolin; Der Wandel der Diözesaneinteilung Tirols  Vorarlbergs.  41—74,  — Tiroler‘Hei=mat4 XWVII, Innsbr & Wign' .«1:953‘  subscr.. price for a vol.: sh. 40,— ($ 6,50). sgl. nr.: sh. 12/6Patrick James?Byrne, Apostolic elegate to the epublic 0J Allgemeines
Korea, Kenedy 1955 249 D.j S 38l S tUum und Geschichte Vorträg der Tägfung 1954

Bi  elwissenschait des a  esverbandes NOTIdrhein-westfälischer eschichts-lehrer. Düs Schwann (1955) 108 S 4,Allgemeines (Gesamtbibel) \l Discorso al iecıpantiScChwarz, erner Principles and problems of 1Ca. (MaNS- 8l SCIENZE storiche (7 seit 195
al X0 COongresso iNnternazionale

lation OmMe eformation controversies AaN‘ their background 55 CivCatt GV 1955, HIL,
(LO NX Cambridge Uniıv. Pr 955 XIV, D.j sh 25,— trad tal :STO OTigin, franc., d& Osservatore RoO-

Brown, Raymond Edward, S5 The NSUS plenior oif SacTred mano 955
SCcripture Balt St arvy s Univ. 19.  E XIV, 1611 2,— A u Die Konfessionen und das deütsd1e Ge-
1SS of the Pont eo Fac f St ary’s Univ. Baltımore.] schichtsbild 1bt e1ın deutsches eschichtsbild? Jahr-buch der Ranke-Gesellschaft zrS ‚*Claude: Etudes de metaphysique biblique (1955), 1954, ersch.) Frkf/M  Y Bo
al 19  S 261 { 8 ffir. 8300 ‚ —.

es Testament nachb1ibil Judentum) 2,. Gesamte Kirchengeschidlté
’%Auvr& Initiation hebreu bDlique. Desclee 1955 Johnston, Thomas J[ames], F

OF Jackson history oft the hurch f Irel
John Robinson Robert Wyse 2 %..

Dhorme, kdouard Le exie TeuU de L’Ancien es  en
an  - er

Mc
53 VII, 313 D, ; sh. 21,—.

amee, JamesRevAHiıst.  ilRel AAV, 1955, 129—143; 144 Interventions oseph], Bishop: History OI the d10Cese of
DIODOS de la communication de orme Ardagh.} — (Lo Dublin Browne olan 1954 XIV, 5538 D Eı Des diverses manileres d’ecrire le tetragramme sacre pl.:; 42 , —.
dans les anc]ens documents ebraiques., istRel, Canonicorum regularium sodalitates. Decimo SeXto revoluto saeculoCCS 1955, 145—173 ab Iiu Sancti Augustini episcopi Hipponensis. Vorau ustr..‚.De cr o i e Z Les manuscrTits de la Mer morte., Essail de biblio- canonla 1954 Styria,
graphie MelScRel A, 1953, 107—124; XI, 1954, 223.—1246

GrTaz) 208 8 1LMag.hristliches ertium einschl Patrologie)etiTus, SJ Manuscripta Deserti Juda er Elenchus CEeCCHRTFE C(arlo): Nnbibliographicus, XXVI, 1955, I 3, Il, 374—945 50 ÄArchCrist XÄXXI, 1955, 557
1La „setita“ del cristiani. Riv

E suppl.], 1955, 46 —50° . Mohrmann, ChristineBarthelemvy, ID Y E 1 WE ‘‚ontrib DY de la atinite chretienne: iro
PTODOS de euxX mots CONtroverses de

U X- O Qumran aV E 1: TIhe archeological VigChrist VIITL,
Nnds; The 68l  exes LO Oxford Univ. Pr./Claren- 154—173;; 1V1 174—175 Bernan_di, Jean: Le mot
don 1955 Z 1'65 D, RX VT h 40 Discoverles ın the .pplique QU:  5d MmMartiyrs
udaean desert sıh 63 — Mohrmann, Christine Sacramentum dans les plus anclens

Vinc L, Albert Les manuscrits hebreux au eser de Juda
textes chretiens. IV 1954, 141—152Enrharäat, Arnold Das CorpFayard 1955) 281 Textes POUTF I ’h1ıstoire sacree; ir 1m sSspäatrömischen Recht. Sa

uüs Christi und die Orporationen
The Zadokite documents,. The admon1tion; the laws. 1954, 25—40. Vl TLOM 1953, 9—347; LXXI,

transi notes byY Chaia_n abın Oxf Clarendon Pr. 1954 Heinz: KaiserXAVTI, D.j sh 21,— Konstantins religiöse Entwicklung.
Wiesenberg, Chrono Mohr (Siebeck) 1955 Z BeitrHistTh X. 29,40
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Gesamte Neuzeit QJ10N., G, 1955, 285—295
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WERNER CHOLLGE

Aktuelle Moralprobleme
4753 Seiten Leinenband 15,—

Der bekannte Bonner Moraltheologe hat sich eingehend mıiıt den Grenzfragen ZUT Soziologie und Nationalökonomie

befaßt und als Krankenhausseelsorger NgCH Kontakt ZUTX Medizın gepflegt. Seine in diesem and zusammengefaßten
Aufsätze geben auf drangende Fragen Antwort, indem S1€6  e denkerisch un: wissenschaftlich dıe lebenspraktische Seite

der christlichen OÖffenbarung aufschließen.

Dabei gelingt öllgen, die sachlich gebundene Mıiıtte halten zwischen jener abstrakten Geistigkeit, die sıch 1n

utopischen Entwürfen gefäallt der den Nıhilısmus predigt, und einem vordergründigen, betriebsamen Praktizismus, der

S1' aln die Konjunktur des Augenblid verrklavt. Es geht m immer um jene Mitte, dıe der heilige Thomas bezeichnet

als „ratıo recta“, als „rechte” VernunfDNDANTITAHOSYS4ADAEN
LSYUYU4H
cCc61l

Durch Ihre Buchhandlung zUu bezıiehen

PATMOS-VERLAG DUOUSSELDORE
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URBAN-BUCHER
FÜR N THEOLOG

ANS VO AMPENHAUSEN
Griechische Kirchenväter
Band E 1732 Seiten, kartoniert 3,60

„Hier werden durch berufene
utoren wichtige ProblemeuN >  RT, WILSON uN
und Forschungsbereiche In Je-Frühlicht des Geistes NeTr Verdichtung und Klarheit

Wandlungen des Weltbildes 1m alten ÖOrient dargestellt, die zugleich Aus-
druck einer wirklichen EinsichtBand 9, 288 Seiten, kartoniert 3,60 in die Phänomene selbst ist.
Man wird diese eue Taschen-KARL LOWITH buchreihe mit Fug und echt
allenLesern emptehlen können,Weltgeschichte und Heilsgeschehen die wertveolle wissenschaftlichie

Die theologischen Voraussetzungen der Geschichtsphilosophie Literatur erhalten suchen.”
Band Z Auflage, 231 Seiten, kartoniert 3,60 Universitas, Heft 10/53

Die wissenschaftliche Taschenbuchreihe bei E

X.ARNOLD
ARTIBUS

Ul$Glaubensverkündigung und
S0oeben erschıenGlaubensgemeinschaft

ZU  Z NEUEN TESTAMENTBeiträge ZUT Theologie der Verkündigung,
der Pfarrei un des Laij:entums 13

Die Pastoralbriefe141 Seiten Leinenband 7,80
erklärt VON - MARTIN

Der namhafte Tübinger Pastoraltheologe behandelt Auflage HC  er bearbeitet
in fünf Autsätzen aktuelle Erscheinungen der heuti- VvVoO Professor Dr HANS ONZELMANN, Zürich
SCH Glaubenssituation. Die Themen lauten: Glaubens- 1955, III, 118 Seıten. Brosch /.20, HlIw 9.60

verkündigung in der Gegenwart Glaubensschwund Längst hat siıch das „Handbuch“ den Pastoral-
und Glaubensverkündigung Kirche un Kirchen briefen VO  — Martin Dibelius als e1in unentbehrliches

Hıilfsmittel für dıe Auslegung bewährt. Die Neu-Zur Theologie der Pfarrei Kirche un Laientum. bearbeitung ist VO  — dem Bestreben geleitet, das Buch
Entscheidende Fehlentwicklungen 1mM gegenwartıgen auf den heutigen Stand der Forschung bringen. Die
Glaubensleben werden herausgestellt un nach ihrer Arbeit VON Dibelius ist weıt WI1ıe möglıch erhalten

geblieben; das VON ıhm vorgelegte Material ist voll-geschichtlichen Wurzel untersucht. Die drängenden staändıg übernommen un: noch vermehrt worden. Dar-
Fragen finden StEeL{Ss Antwort Aaus einer Hıin- ber hınaus ist dıe seıt der etzten Auflage erschıiıenene

umfangreiche Literatur verarbeitet. Die theologischewendung ZU lebenweckenden Wort, das 1m einzelnen
wıe in der Gemeinde die fruchtbare Glaubenshaltung

Problematik und die Frage nach der kirchengeschicht-
lichen Stellung der Briefe wurde staärker berücksichtigt,GS61 LSANAHO9NNNIEHOSYUAINEN rzeugt. wıe schon dıe vollıg neugestaltete Einleitung zeigt.

Der Charakter als „Handbuch” ıst geblieben.
Durch Ihre Buchhandlung beziehen OHR TÜBINGEN

PATMOS-VERLAG DUSSELDORF


